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Die vorliegende Arbeit ist als Fortsetzung der vor 20 Jahren 
erschienenen Abhandlung von J. Haas: Zur Geschichte des l vor 
folgindem Konsonanten im Nordfranzösischen gedacht, welche im 
wesentlichen den im 12.—14. Jahrhundert vorhandenen Lautstand 
der altfranzösischen Mundarten wiedergibt. Moderne Mundarten¬ 
forschung gab es nicht, oder sie steckte in den ersten Anfängen, 
sodafs eine Berücksichtigung des patois lediglich auf dilettantische 
Arbeiten mit mangelhafter Transkription angewiesen war. Nachdem 
aber im letzten Jahrzehnt gerade dieser Zweig der romanischen 
Sprachwissenschaft einen ungeahnten Aufschwung genommen hatte, 
nachdem insbesondere das grofsartig angelegte, auf methodisch 
möglichst einwandfreier Grundlage beruhende Werk des Atlas 
linguistique erschienen war, war es möglich, die Mundarten zur 
Beantwortung der sprachlichen Probleme heranzuziehen. Die Unter¬ 
suchung fufst daher in erster Linie auf dem zuverlässigen Material 
dieses Werkes, andere Arbeiten wurden, soweit sie sich als für den 
Zweck brauchbar erwiesen, zur Ergänzung herangezogen. In der 
äufseren Anlage habe ich mich im grofsen und ganzen an Haas 
angeschlossen, da die Einteilung in alte Provinzen nicht nur ihre 
historische, sondern auch sprachliche Berechtigung hat. Wo die¬ 
selbe dem heutigen Lautstand nicht mehr gerecht wird, wurde aus¬ 
drücklich darauf hingewiesen. Worte mit auslautendem / wurden 
vielfach herangezogen, sofern sie interessantes Material lieferten. — 
Es sei mir gestattet an dieser Stelle meinem verehrten Lehrer, Herrn 
Professor Haas, den innigsten Dank auszusprechen für die mannig¬ 
fache Anregung und Förderung bei der Abfassung dieser Arbeit. 
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1. Kapitel: Normandie. 


§ 1. Literatur. 

Chanson de maitre Michel, Dialektstück aus Bleville (ar. du Havre, 
Seine-Inf.), in Rev. Pari. Pop. 1902, S. 11. Blev. 

Denis, patois de Bons-Tassilly (c. Falaise, dep. Calv.), in Rev. P. 

Pop. 1902, S. 136. Bons. 

Madelaine, le patois normand dans les Chartes du Bocage (Calv., 
Orne). Rev. P. Pop. 1902, S. 50. Boc. 

E. Burgass, Der Dialekt der döp. Seine -Interieure und Eure im 
13. Jahrhundert. Halle 1889. Burg. 

B. Eggert, Entwicklung der norm. Mundarten im dep. de la Manche. 

Halle 1889. Eg. 

D. Corbet, L Jeur de l’An, pouösie en Guernesiais. Guernesey 
1874. Gue. 

A. Küppers, Die Volkssprache des 13. Jahrhunderts in Calvados 
und Orne. Halle 1889. Küp. 

Brion, lexique du patois de La Villette (dep. Calv.), in Rev. P. Pop. 

1902, S. 45; 1903, 20 ... LaVi. 

Guerlin, le patois de Mandeville (Calv.), in Rev. d. P. Pop. 1903, 
S. 166. Mand. 

Dialektstück aus Montchamp (Calv.). R. P. Pop. 1902, S. 7. Mo. 

Guerlin de Guer, Rustica Vocabula. Paris 1902. (50 Dörfer des 

nördl. Calvados.) Rust.V. 

Guerlin, notes sur les parlers pop. de la region de Pont-L’Eveque 
(Calv.), in Rev. Phil. Fr. 21, S. 81. Pont. 

Guerlin de Guer, le parier populaire dans la commune de Thaon 
(Calv.) Paris 1901. Thaon. 

Dialektstück aus Villiers-Le-Pre (Manche). Rev. P. Pop. 1902, 
S. 38. Vill. 

Le parier populaire de l’ile anglo-normande d’Aurigny, in Rev. 
Phil. Fr. 21, S. 44. Aur. 
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Abkürzungen. 

D£p. Manche = Ma, 9 Punkte -f 4 P. auf den Inseln (im A. L). 
Dep. Calvados == Ca, 8 Punkte. D6p. Orne = Or, 5 Punkte. Dep. 
Eure = Eu, 5 Punkte. D6p. Seine-Inferieure = SI, 7 Punkte. 


§ 2. i + l, 

1. /geschwunden. Überall bei: avril, baril, gentil, fenil, outil, 
fusil, persil; meist bei eil, sourcils, fil. Der in den Auslaut tretende 
Vokal 7, i bleibt derselbe, aufser Punkt Ma 386, wo infolge einer 
etwas offeneren Aussprache der Laut i ensteht; derselbe Vorgang 
wiederholt sich übrigens in Lothringen (s. d.). Dieses e ist belegt 
für avril, fil (2 x), outil, persil, daneben 7 , 7 bei baril, gentil, fenil. 
— </ Ma 369 bei avril (sonst 7). 

2. / erhalten, eil: sil, sitrsti . . Ma 396. 377. 378. 394. 395. 
386, Ca 376, Or 336. 327, Eu 321. sourcils: sürsUsM . . Ma 396. 

397 - 35 8 - 377 - 37 8 - 3 8 6, Ca 367. 376, Or 347. fil (fil blanc id.): 
///,/*/ Or 334, Eu 321, SI 258. 268. 340. 

Das einzige Beispiel von mouilliertem i bietet Ma 398 (— ij) 
bei eil und sourcils. Sonst — i y Ca 356. 343 bei sourcils; — ty 
SI 258 bei eil, sourcils, persil; — 7y, ty, Iy bei sourcils, eil, gentil 
SI 259; siy SI 340. Merkwürdig ist fäzyt Ca 454 = fusil (Suffix¬ 
tausch?). 

3. Das pron. * 7 , ils lautet stets 7 . Nur 2 Punkte schwanken, 
wohl durch die Reichssprache beeinflufst: Ma 397 7/, %l 4X, daneben 
7 4 x; Ma 386 il, 1 / 6 X neben 7 2 X. 

4. filius (AL 572, 573). /7, fl Ma 397. 398. 399. 358 

(1 X)- 377 (1 X). 387 (1 X). 395 (» X), Ca 367 (1 X), SI 361 
(1 X). fh Ma 378 (1 x). 

Ma 386 (1 X). fy& Ca 354 (1 x). fy& Or 336 (1 X). 
fy& Eu 249, SI 258. 268. Hinzu kommt fieus in Rouen 1658 (vgl. 
Herzog 36, 226). 

Um mit der letzteren Gruppe zu beginnen, so beweisen die 
Belege mit fy& mit Sicherheit die Vokalisation des / für die Haute- 
Normandie und den südöstlichen Teil der Basse-Normandie; zu 
beachten ist aufserdem, dafs gerade in diesem Gebiet auch die 
Belege filius > fi fehlen. Dagegen herrscht in der ganzen übrigen 
Basse-Normandie (Ma und Ca) Schwund des /, und die in H § 2 
untersuchten Denkmäler müssen alle in dieses Gebiet fallen, zu 
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dem auch die Inseln gehören. Ob die Form Ma 386 auf 
Vokalisation des / hin weist, ist sehr zweifelhaft; zur Erklärung ver¬ 
weise ich auf das sonstige Verhalten gerade dieses Punktes für 1, 
das in den Auslaut tritt: i geht über in / (vgl. 1); tritt dann noch 
Labialeinflufs hinzu, so entsteht der gerundete Laut ä wie bei 
filius. Die Einheitlichkeit der beiden Gebiete wäre demnach un¬ 
gestört. — Bedenkt man ferner, dafs die Vokalisation des l in der 
Pikardie, in Maine und in der Bretagne nachgewiesen (s. Kap. 
Pik. und Nordwesten) ist, so kommt man zu dem Resultat, dafs 
dieser Lautvorgang dem ganzen Norden Frankreichs, abgesehen 
von der normannischen Halbinsel, angehörte und in früherer Zeit 
vermutlich auch ein grofses Ganze bildete. 

Demgegenüber hat auslautendes l offenbar nie vokalisiert, 
sondern ist (vgl. 1) geschwunden. 

Boc: fanil = fenil 1773, fornil 1780, couitly = coutil 1782, 
fie (filius) 1712. Bons: fi = fil, oti = outil, fänf = fenil, l = ils, 
il. Gue: fils 12. LaVi: fi (filius), 6ti = outil. Thaon: ävri 143, 
fi = filum 143, i = ille, ovri = aprilium 144, ft = filium -|- s 146. 

§ 3 . ie + l. 

Ganz eigenartige Verhältnisse herrschen auf den anglo- 
normannischen Inseln und dem angrenzenden Festland. Da e 
(< ö) > ie diphthongierte, und da ue > e monophthongiert wurde 
und dann ebenfalls > ie diphthongierte, so seien die in Betracht 
kommenden parallelen Formen ebenfalls hier aufgeführt. 

Ma 3Q7 vi (vieux), ml (miel), kyl (quel), Utk (quelque), yJ (yeux). 
— I (cerfeuil). Ma 398 vl, ml, kl, klk, yi und ytr. — 1 (cerfeuil). 
Ma 399 zyl, myl , kyl, klk, yi und ytr. — l (cerf.). Ma 396 mye. — 
klk, ky Hk, yl, ytr. — y& (cerf.). Hier fehlen teilweise die Belege 
im AL. 

In diesen vier Punkten hat ie zu i monophthongiert, während 
/ ohne zu vokalisieren, einfach geschwunden ist, denn der gerundete 
Vokal müfste noch erhalten sein, wie einmal (396) bei cerfeuil : 
cirfyä. Den Übergang zum Monophthong veranschaulicht der 
Punkt 399 strfl. In der 2. Form von oculos ist dagegen der 
alte Diphthong noch erhalten, da er gestützt wird durch einen 
Konsonanten (r) im Auslaut, der sich auch sonst wiederfindet, vytr 
(neben vytl) auf Aurigny, und vielleicht den Übergang / > r dar¬ 
stellt. Die obige Entwicklung setzt sich auf dem Festland fort in 
folgenden Beispielen: miel: ml Ma 377, mie 378. 395. 

1* 
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Das umgekehrte Beispiel gibt melius. Auf demselben Gebiet 
hatte nämlich e überhaupt nicht dipthongiert (vgl. auch H § 5), 
sondern sich mit vokalisiertem / > eu verbunden, dem enspricht 
heute: mu Ma 397. 399. — 377. Hierher gehört wohl auch vieux: 
vtia M 387. 395 und me (neben m?) = miel Ma 387. Dieselben 
Laute ( ua) wiederholen sich bei ue -\- l (seuil, yeux, essieu etc.) 
Die weiteren Belege gehen mit der Schriftsprache: myx Ma 8 X, 
Ca 5 X, Or 5 X, Eu 4 X, SI 7 X- myu Ca 354. 376. myä 
Ma 386, Ca 343. vydt .. Ma 4 x, Ca 7 x, Or 5 X, Eu 4 X, 
SI 7 X- vyä Ma 377. 386, Ca 376. vyü* Ma 394. Im Auslaut 
schwindet /: mye (miel) Ma 358. 386. 394, Ca 355. 367. mye 
Ma 393, Ca 354. 356. 376, Or 336. 347, SI 359. 361, sonst myel 
Ma 368, Ca 3 X, Or 3 x, Eu 4 X, SI 5 X- 

Blev: myil. Mand: mü = mieux, vy&l fern. Bons: vyxl fern. 
Boc: vieulles (fern.) 1695. Aur: fyot = fiel, my& = miel. vylr, vytl. 
Herzog: in Guernesey ciüx = cieux 33, x 1; mal, vier 33, 38; vier 
33, 92. In Rouen mieux 36, 170; vieus 36, 38. Thaon: vyxl', vy&y, 
vyel (fern.) 28, vy&yh 28, myl (miel) 144. 

§ 4 . e + l. 

1. Laut ce. cheveux: gfx, e/ol, eev& . . Ma 10 X, Ca 7 X, 
Or 5 X, Eu 4 X, SI 7 X- ceux: sce, ea . . Ma 9 X, Ca 2 X, 
Or 2 X, SI 2 x; Ca 6 X, Or 334, Eu 3 X, SI 3 x; sä 
Ma 377; sy& Or 336. eux: « Ma 3 x, Ca 4 X, Or3X, Eu 4 X, 
SL 7 x; yx Ma 5 x, Ca 4 X, Or 2 x; y& Ma 396. 398; ydtr 
Ma 386. 

2. Sonstige Bildungen. Ma 387 ye = eux, gve (sg., pl.) 
= cheveux. Ma 399 ylcriü = eux. Or 347 sty = ceux. Ma 396 
gvä/y — cheveux. Ca 367 gve y = cheveux; ceux Hel Ma 399, 
lesyl 398. 

Aur: jvlw = cheveux. Guern: k’vaeu 2, k'vaeux 7 = cheveu, -x, 
aeux = eux 8 (vgl. faeu — feu 9, curiaeux 9, heuraeux 15 etc.), 
ieü = eux 23, cheux 5. 15 = ceux. LaVi: jvtts, guevits = cheveux. 
Thaon: gyet\ in der Nähe gve, gve 95. RustV: gve, gve 21 X, 
gvol 6 X; gvx 31 X (S. 23). Küp 25: in Bessin ieu = eux, im 
Perche iix, g'veu = cheveu. 

Da im Normannischen / vokalisiert hat, so ist ce der heute zu 
erwartende Laut. Neben den unter 1 angeführten Belegen, wo 
das Französische denselben Laut vertritt, ist noch besonders fougöre 

S0 
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anzuführen, das abweichend von der Reichssprache das Igsl. de be¬ 
legt (faijyh, f&jyer, fätjer . . .) in folgenden Fällen: Ma 6 X (397, 

399 - 377 - 378 . 394 - 395 )» Ca 3 X (343. 345. 356), Or 3 X (325. 
334- 336), Eu 3 x (249. 330. 351), SI 7 X- 

Die mit prothetischem y gebildeten Formen von eux sind auf 
den westlichen Teil der Normandie beschränkt, und korrespondieren 
mit den im Nordwesten bezeugten identischen Formen, die auch 
dort sehr zahlreich sind (2. Kap.). Auch bei sonstigen mit Vokal 
anlautenden Wörtern setzt das Normannische ein y vor; so heifst in 
Thaon neben y& = illos : yiin = una, yän = unum etc. (Thaon 109). 
Vermutlich liegt in sydt (ceux) Analogie hiermit zugrunde, obwohl 
der Punkt 336 yoe selbst nicht belegt. Wie im Nordweslen und 
Südwesten ist das r in ydr anorganisch; dasselbe kehrt übrigens 
im Normannischen selbst wieder bei vyeux (s. § 10) und yeux, 
ebenfalls in Punkten der normannischen Halbinsel, wenn auch nicht 
gerade bei 386. 

Soweit capillus im Auslaut ein -e zeigt, ist diese Form von 
den s- losen casus mit Abwerfung des auslautenden l abzuleiten, 
derselbe Vorgang der dann bei Suffix ellus in gröfserem Mafsstab 
sich wiederholt (ellum > $, d). Ob man dasselbe auch für eux 
und ceux annehmen darf, oder ob dort vokalisiertes / sekundär 
geschwunden ist im Hochton wie in manchen Wörtern mit a l 
(s. d.), mag dahingestellt bleiben. Die eigentümlichen Diphthonge 
von 396 (Aurigny) und Guernesey scheinen aus eu gebildet zu 
sein, da dieselben auch sonst für frz. ck stehen. Bezüglich der 
nasalierten Laute vgl. man das im Nordwesten Gesagte, wo ähnliche 
Formen belegt sind. 

3. Suffix -iculus. soleil: -e, e Ma 7 X, Ca 1 X, Or 4 X; 
i Ma 5 x, Ca 6 X, Or 1 x, Eu 1 X, SI 3 x; -a SI 371; -äy 
SI 268; -£/ Ca ix, Eu 2 X, SI 3 X- orteil: -/ Ca 355. 356. 
345 » 0r 327 - 347 ; -t und il Ca 353; -* Ma 396, Ca 367, Or 334; 
-ey Ma 368; iy Ca 1 x, SI 2 x. Das Suffix -ellus liegt zugrunde: 
Ma 397 (-£sg., -yäo pl.), 398 (£— yow), 399 [e—yo), 377 (/— yd), 

378 ( Z — yä ), 386 ( d — yd ), 387 ( t — yä ), 393 ( f — yä ), 394 (*— y &), 

395 W—yfy Ca 376 (t—yä)\ SI 370. 371 (e—yä). Das Suffix 
-iolus, -olium: Ca 363 -<£ (vgl. cerfeuil), Or 325 -ce (vgl. deuil, 
chevreuil . .), Eu 351 (vgl. cerfeuil), Eu 330 321 -di, 249 

fcy (vgl. deuil, seuil . .), SI 340 -dey (vgl. deuil . .), SI 361 &y, yot 
(vgl. deuil . .). 
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Boc: solail 1608. Bons: sh ft. Aur: sftöt, Srfta. Thaon: solat, 
stläy, soft, hrtae, virmat 28, mit Igsl. Entwicklung 2 > e > dt, ay 
wie sitim > sat, say. 

Das / ist normannisch fast gänzlich geschwunden; der in den 
Auslaut tretende Vokal teilt das Schicksal von sonstigem lat. freiem 
2 , das über ei > 2 , l monophthongiert. In einzelnen Punkten hat 
sich dieses i weiterentwickelt in neuerer Zeit > ä, äy (vgl. ferrum 
> fat in Thaon, S. 27 . .). Wenn orteil sehr zahlreich die Formen 
des Suffixes -ellus zeigt, so ist vielleicht der Zusammenfall von 
-iculus (/) mit dem sing, von -ellus (/) ein mitwirkender Faktor, 
da im sing, jedenfalls der Unterschied verwischt war. 


§ 5. e « a) + U 

1. Ohne diphthongisches ie. 

Ma 368 kä = quel (-f cons., -f- voc.), käk 1 X, ktk 1 x, 
kik 1 X = quelque. Ca 345 kä = quel -f- voc., kä -f cons., käk 

2 X, käk 1 X, kek 1 X- Or 325 kt -f- voc., kä -f- cons., ktk 

3 X- Eu 249 kä 2 X, käk 1 X, ktk 1 x. Eu 330 kä 2 X, 
käk 3 x- si 258 kä 2 x, ktk 4 x; 259 kä 2 x, käk 3 x. 
si 340 k& 2 x, käk 1 x, ktk 2 x; 37° k & 2 x» kftk 3 x 
Ca 376 kt 2 X, ktk 3 x. SI 268 kt 2 x, ktk 3 X- 

2. Diphthongierte Formen. 

a) ie < 1. Ma 397 kyl -f- cons., kyl -f voc., kylk 1 x, kyik 1 X, 
ktk 1 x; 39 8 kJ, kl, kylk, kyik, ktk; 399 kyl, klk 3 x; 396 kjk 

1 x, kyik i x; 377 kt, kik 2 x, kik ix; 386 ki, ktk, kik, ktk, 
kek ; 387 kt, kik 2 x, kylk I x; 393 kt, kyt, klk, kik, kyik; 394 
kl, klk 2 x, ktk, kek; 395 kt, klk 2 x, klk. Ca 354 kyt, klk 2 X, 
ktk; 355 kt, k$, kik 2 x» klk. 

b) ie. Ma 358 kyot, k y ce, kyik, kyit (+ chose), kek. Ca 343 
kyü 2 x, ktk 3 x; 356 kft, ky&k 2 x. kek; 363 kyft, kyftk 3 X’, 
367 kydt, kyäk, Ijldk, k$dtk. Or 334 kyä, ky&k 2 X, kytk', 336 kytit, 
kytitk I X, ky&k 2 x; 3 2 7 kyt, ky&, kytk I X, kyotk 2 XJ 347 k y&, 
kyäk 2 X. Eu 321 k&, kyftk i X, ktk 2 XJ 351 kft, ketk 2 X, 
ky&k I X. SI 361: kt, ktk, kyäk 2 x; 371 kä, ktk I X, kyäk 2 X. 

sei: st Ma 8 x, Ca 3 x, SI 361; si Ma 1 x, Ca 3 X, Or 

2 X. Eu 1 x, SI 268; sä Ma 386; sä Ma 387; säi Ma 396; sonst 
si/. tel: tty Ma 398; ft 397; ite kä (tel quel); sonst ft/. Noel: 
nwt . . Ma 398. 399. 358. 368. 393. 395; nwt, nüt .. Ma 397. 
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386. 3 Ö 7 - 377 - 378 . 394 , Ca 367, Or 327. 347; nwil Or 334; 
nwtl .. Ca 7 X, Or 2 X, Eu 4 X, SI 7 X- 

Bons: sb = sei. Guer: 3, A’oh«' 3, -f- voc. 23, 

quiqfeis 14. LaVi: quikzuns und queukzuns, queue = quel -f- cons. 
Herzog in Rouen: queule 36, I, queul -j- voc. 36,44, queuqu' 36,89, 
tieulle 36, 11, und tieuls 36, 135. Thaon: kyik fi 128, kytka, nwb 
= Noel, sb = sei 144. Burg S. 23: quieus 1297, tieu 1266, auquüus 
1265, quiex 1293, vgl. ib. die Belege aus dem patois. 

Der Zusammenfall dieser Gruppe mit e und ie, auf den H § 8 
hingewiesen wird, ergibt sich einerseits aus der Vokalisation von /, 
wodurch a entsteht, andererseits aus der Diphthongierung von 
e > ie jedenfalls bei qualis und talis, die ebenfalls in frühe Zeit 
hinaufreicht (mindestens 13. Jahrhundert) und die ganze Normandie 
umfafste, wenn auch die Belege an der untern Seine spärlicher 
fliefsen (s. 1). Die vollständige Parallele mit ie -f- / wurde im betr. 
Abschnitt (§ 3) im einzelnen für die Inseln und Teile von Ma 
nachgewiesen. Angesichts der Belege des patois (2, a) möchte 
man, wie dort, daran zweifeln, ob / in diesem Teil der Normandie 
wirklich vokalisiert hat, denn es fehlen die gerundeten Laute, die 
sonst (2, b) reichlich erhalten sind. Vor allem deuten Formen wie 
kyik lediglich auf einen Übergang von ie zum Monophthongen 1. 

§ 6. f + l (Suffix -ellus). 

1. Punkte mit Doppelformen (-ellum und -ellus). 

a) sing, und plur. bei: agneau, ciseau, couteau, manteau, marteau, 
gäteau, oiseau, morceau, museau, chäteau, räteau, rideau, taureau, 
bateau. Ma 396 e (sg.)— ybw (pl.) 10 X, b — ybw 1 X (oiseau), 
-/ (ciseau), -yow (rideau), gäteau = O. Ma 397 e — yab 8 X, 
b — yab 1 X (museau), yä 1 X (ciseau), yab 1 X (rideau), gäteau, 
oiseau, taureau = O. Ma 398 & — ybw 8 x, & — yd 2 x (agneau, 
taureau), ybw 1 X (ciseau), gäteau, oiseau, rideau = O. Ma 399 
b — yo 4 X, e — yb 2 X (bateau, räteau), / I X (agneau), yo 2 X 
(ciseau, rideau), gäteau, morceau, manteau, oiseau, taureau = O. 
Ma 368 Ü—yo 6 X, b — yä 2 x (couteau, marteau), /, yb, o 1 X 
(chäteau), 5 X (ciseau, gäteau, bateau, manteau, rideau). Ma377 
e—yä 13 X, b—yä 1 X (taureau). Ma 378 b—yä 13 X, 0 1 X 
(manteau). Ma 386 b — yä 14 X. Ma 387 /— yä 14 X- Ma 393 
b — yä 12 x, t — yä (agneau), b IX (morceau, sg.). Ma 394 
txyä 12 X, e — yä 1 X (rideau), o 1 X (manteau). Ma 395 
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b — yä 8 X, /•— yä -4 x (gäteau, manteau, räteau, rideau), / 1 X 
(ciseau), b 1 X (chäteau). 

Ca 355 t — yo 2 X (rateau, taureau), /6X (agneau, couteau, 
oiseau, bateau, marteau, museau), o 5 X, morceau = O. Ca 367 
/—ya 10 X, b 1 X (gäteau), 2 X b (chäteau, rideau). Ca 376 
b —ya gX, ? — yä 3 X (agneau, chäteau, oiseau), yä 1 X (museau), 
cf I X (gäteau). Ca 356 e — yä 2 X (agneau, ciseau), b — yä 1 X 
(oiseau), yä 5 X, / 2 X (museau, taureau), b 3 X, gäteau = O. 

SI 361 b — yä 8 X, i — yä 2 X (ciseau, räteau), b 1 X 
(manteau), yt, yb 1 X (bateau), b I X (rideau). SI 370 b—yä 
7 X» 1 2 X (agneau, ciseau), yä 2 X (couteau, manteau), bl 1 X 
(räteau), b 2 X (rideau, taureau). SI 371 /—5 X, £—1 X 
(marteau), i—ybw 1 X (oiseau), % — ybw I X (agneau), t — yb 1 X 
(räteau), yä 1 X (ciseau), b 4 X (chäteau, gäteau, manteau, taureau). 

b) Der sing, lautet (hameau, roseau, ruisseau, tonneau, 
traineau, troupeau): 

Ma 396 / 2 X (traineau, troupeau); 397 / 3 X, % IX 
(troupeau); 398 k 3 XJ 399 t 2 X, * 1 X (ruisseau), yo 1 X 
(roseau). Ma 368 yb 3X; 377 t 3 X.^iX (traineau), b 1 X 
(roseau); 378 t I X (tonneau), b 1 X (troupeau); 386 % 3 X, 
b I X (troupeau), b I X (roseau); 387 / 3 X, b 1 X (ruisseau), 
b 1 X (roseau); 393 b 4 X, / 1 X (roseau); 394 / 3 X; 395 
£ 3 X, cf 1 X (roseau). Ca 355 ^4 X, b 2 X (roseau, troupeau); 
356 b I X (ruisseau), yä 1 X (tonneau), 70 1 X (traineau); 367 
/ 2 X (tonneau, ruisseau); 376 b 3 X, ^ I X (roseau), b I X, 
«fix. SI 361 b 5 x, O 1 x (roseau); 370 b 5 X, cf 1 X; 
37 1 * 3 X, b I X (troupeau), b 2 X- 

c) Meist plur.-Suffix haben: 

veau: 396, yä 398. 394. 377. 376, yb 399- 393- 368. 

386. 355 - 36i, 397 . yä 395 - 3 Ö 7 - 3 7°- 37*. ^ 356, * 387, 

b und yä 378. beau: yo 396. 397 (neben ^&>). 377. 368. 376. 

367 (neben yä). 355. 370, 398. 399 (neben _y£). 394. 393, ya 

395- 386. 387- 378, yo 356. 361. 371. peau (sg.): i 397. 394. 
395* 386. 387, b 393, yow 396, ä 398, yb 399. 377 (neben yä). 
368. 355, yo 378. 361, yä 376. 356. 370, yä 367. 371. nouveau 
(sg.): ^ 396 - 394 - 386. 387. 377. 376. 367. 355. 361. 370, *393. 
395- 37 8 - 368, & 398, yä 397, yä 356, cf 371. copeaux (plur.): 

397 , ^ 394 - 393 - 377 - 376. 356. 361. 370. 37 *. yä 395 - 387- 
378 . 367, 386 , 368. 355. 
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2. Das Gebiet nur mit ellus-Form. 

Ma 358 yb 24 x. Ca 343 yo 24 x; 345 y* »6 X, yo 2 X 
(veau, marteau), 0 1 X (ruisseau), 8 6 X; 354 yo 22 X, yb 1 X 
(raarteau), 8 1 X (troupeau); 363 ^ 18 X. io 1 X (agneau), 
8 5 X- Or 325 yo 21 X, yb 1 X (troupeau), 8 2 XI 3 2 7 y° 
24 x; 334 22 X, J'ö 1 X (traineau), 8 2 X\ 336 yo 24 X, 

8 1 X (roseau); 347 yo 19 X, ya 1 X (peau), b 1 X (taureau), 
o IX (tonneau), 8 3 X- Eu 249 19 X, 1 X (agneau), 

8 3 x; 321 yo 14 x, 8 g x; 330 yb 17 x, ^3 x; 35 1 ^ 

17 X. 2 X (beau, taureau), yo 1 X (veau), £ 1 x (ruisseau), 
8 2 X. SI 258 ><0 11 X, 8 14 x; 259 yb 9 x, ^ 4 X, jy<Fz* 
1 X (ciseau), t 1 X (oiseau), t 1 X (morceau), 8 7 X; 268 
19 X, J'fc» 1 X: (oiseau), 8 3 X! 34° 20 x, # 1 X (troupeau), 

8 4 X. 

Blev.: 3 /ö, == ehapeau, viä, viäau = veau, äno = anneaux. 

Bons.: kvuepydvu = copeaux, rtsyaw = ruisseau. Boc.: casteaux 1551, 
castiaulx 1563, bouessiaux (boisseau) 1559, russeau 1735, gemeaux 
(jumeaux) 1670, matreaux (materiaux) 1787, corpiaux 1579, aigneaux 
1686, morsiau 1662, boissiau 1662, cordiaulx 1674, cordel 1620, 
heute triztl (trezeau) 1780, heute -f, ruel 1780, heute rwf, 
escamel (= clöture) 1653, heute -b, Chesne 1711 = Chesnel. 
Gue: biau 2, viaux 11, vaissiaux 4, bdquiatix 13, morci 7, pourchl 7, 
ehapi 7, troupl 10, n, LaVi: 3 a»«/ = bonneau, cantb = 

chanteau, chapb, cizi, marti, müze, itiorci, coutiaü, coutf, coipf, pl. iäs 
= copeau, hi, pl. iziäs = oiseau, biaü, pl. biä = biau, chiaü , pl. 
m/Vfj = ciseau, foünc, pl. üf = fourneau, lambid = lambiaux, poret, 
-idt (pl.) = poireau, tonni, russb, torb — taureau, viaü = veau, piaü 
= peau, siaü = seau. Mand: batb , < quadrellum, viartb, 

morsb, müzb, nuvb, rüsb, plur. yd: läbya, martya, morsyä, vesyä. Mo: 
kuti, pl. id. trupe, rid 8 , pl . ya, plcemb plumeau, vyoiv, pl. vya = veau, 
syo = seau, kordyä. RustV: ayb, aye < agnellum, batb, batt < bat 
+ ellum, banb, bani ■< benna + ellum, kapb, kape •< cappa -f- ellum, 
kutb, kute < cultellum, tonb, tont < tunna + ellum. Pont: meist yo, 
daneben häufig ya 0 , im Osten ya, batydo, -yd, yo, banydo, -yd, -yo, 
kulydo, -yd, yo, tonyd 0 ,yd, y 8 , aber kape = ehapeau. Thaon: byo, 
pl. bya, kordyb neben k 8 rdb, pbrsy 8 , sy 8 , vy 8 , pl. vya und vyaw; 
sing, (gebildet mit ellum): äne = anneau, ägb = agneau, balive = 
ba'iveau, fUe = fuseau etc.; im ganzen: b 29 x, 8 13 X- nuvb 
und päne (< pannum -f- elli) sind plur.-Formen. Der plur. (mit 
ellos gebildet): aya = agneaux, balivyä — baliveaux, bwoya = 
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boyaux, Jisyäw — fuseaux, käwtya = chanteaux, kwepyäw == 
coupeaux, stzyäw = ciseaux etc.; insgesamt: yä 24X, yaw 11 X. 
Vill: eape, pl. -yä, marlt, size, eäli, irSbre = tombereau, buli = 
bouleau. Aur: eapt, eervi, kute, skabi, twSrt, pe, byo, bi, sizyo = 
ciseaux. vyo = veau, eiurgo. Rouen (Herzog 36): morcel: coipel 61, 
oysel 201; otel: capel 221; bourrel’. coulel 85; mit sei : chervel 77; fei', 
boissei 105, biautais 75, biau 154. 

Der oben gemachte Versuch einer Einteilung der Normandie, 
je nachdem Doppelformen existieren oder -ellus allein herrscht, 
führt zu einem interessanten Ergebnis. Die normannischen Inseln, 
das ganze d6p. Ma, abgesehen von dem südlichsten Punkt 358, 
die östliche Hälfte von Ca bilden ein zusammenhängendes Stück, 
in dem die Doppelformen herrschen. Das unentschiedene Ver¬ 
halten von Ca 355. 356, den westlichsten Punkten des Gebiets, 
deren Belege bald für die eine, bald für die andere Seite sprechen, 
trägt ganz den Stempel eines Übergangsgebiets. Getrennt durch 
einen ziemlich breiten Streifen, der offenbar bis ans Meer reicht 
(Ca 363), belegen noch drei weitere Punkte an der unteren Seine 
(361. 370. 371) mit den Doppelformen, man möchte sagen eine 
Exklave. Die Vermutung liegt nahe, dafs dieser Teil mit dem 
andern in Verbindung gestanden ist, denn das rasche Vordringen 
der ellus-Form ist nachgewiesen vgl. H § 6, 10, und die Punkte 
355 - 35 b markieren das Rückzugsstadium. Auch Guerlin de Guer, 
einer der besten Kenner des heutigen normannischen Dialekts, 
scheint diese Ansicht zu teilen: zu kapt — chapeau (Mand.) — 
gegenüber sonstigem yo, yao — bemerkt er, dafs es sich hier nicht 
um eine Entlehnung handle, sondern dafs dort eine phonetische 
Insel sei, die fast ganz überschwemmt ist von süd-normannischem 
yo, yao, ya. Jedoch auch im Norden (Ma) hat der stärkere Ein- 
flufs der ellus-Form bereits eingesetzt, indem für sing, und plur. 
nur mehr eine Form gebraucht wird, und zwar zumeist diejenige 
des pl.; Einzelheiten bieten die Belege von ia. Am schnellsten 
unterliegen anscheinend die Monosyllaba dieser Einwirkung: veau, 
beau, auch schon peau, während das adj. nouveau die ellum-Form 
besitzt (vgl. 1 c). Im Vergleich mit der Bretagne (s. 2. Kap. Nord¬ 
westen), die ja ebenfalls noch die ellum-Form besitzt, scheint sich 
das Normannische widerstandsfähiger zu erweisen, denn hier fliefsen 
die Belege viel reichlicher. 

Der Laut für die ellum-Form ist heute l und l, gebildet durch 
Abfall des auslautenden /; dies beweist das eine Beispiel SI 370 
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(räteau, -x: -#), wo / noch erhalten ist. Dies beweist aber auch 
die einheitliche Form -<£ Ma 398 für den sing., wo / vokalisiert 
hat, übrigens das einzige derartige Beispiel im AL. Auf Grund 
dieser Form finden altnormannische Schreibungen wie beuti, beus 
etc. (vgl. H § 6, 6) ihre Rechtfertigung, denn tatsächlich hat / in 
einem Teil der Normandie ohne Übergangslaut vokalisiert, und 
Doppelformen haben im 13. Jahrhundert so gut bestanden, wie 
heute. 

Die heutigen Formen von -ellus gehen, so verschieden sie 
lauten, alle auf -iaus zurück. Dies gilt auch für yä, wie Ma 397 
beweist, wo der alte Diphthong yäb noch häufiger ist wie das daraus 
entstandene yä. Aufserdem ist dieser Vorgang keineswegs vereinzelt: 
auf demselben Boden (Ma) hat der alte Diphthong au < a / 
unter der Stärke des Hochtons > a monophthongiert, während 
die grofse Mehrzahl der Wörter noch den Diphthong äö hat (s. § 7). 
Diese Monophthongierung scheint normannische Eigenart zu sein, 
auch gehören die zwei einzigen Punkte mit yä aus dem nördlichsten 
Teil des Nordwestens (IV 359, Ma 349, vgl. Kap. 2) hierher, wie 
schon vermöge ihrer Lage. Ferner ist es wohl kein Zufall, dafs 
die Punkte mit yä oder yä fast sämtlich auch Doppelformen haben. 


§ 7. a + l. 

1. Der Diphthong, im Vorton und Hauptton. 

Ma 397 äö 22 X, ä 2 X (chaud, chaudronnier), äy 1 X (sau¬ 
vages), b 1 X (ü faut), o 1 X (paume), 0 3 X (aumone, fauvette, 
vaut). Ma 358 aö, äö 15 Xi (auberge, chaudiere, chausser, saucisse..), 
b 1 X (chaud), o 14 XJ 368 äö 14 X (auberge, faucille . .), ä 
4 X (chaud, chaux, faux, saule = ä), 13 XJ 378 äg 17 X, ä 5 X 

(chaud, chaux, faux, haut, saule), 0 6 x; 387 äö 19 X, ä, ä 5 X (au- 
möne, chaud, chaux, faux, saule), o 6 X; 393 äö 16 X, ä, ä 4 X 
(chaud, chaux, haut, saule) eb 1 X (autres), b 1 X (sauge), & 1 x 
(sauvages), o 6 X; 394 äö 18 X, ä 1 X (chaux), ä 1 X (faux), 
ä 1 X (chaud), säw (saule), o 5 XJ 395 ab 19 X, ä 4 X (chaud, 
chaux, mauvais, saule), ä 1 X (faux), 6 6 X- Ca 345 äö 11 X, 
äö 1 X (saule), ä 1 X (chaux), ä 1 X (faux), o 14 XJ 354 äö 
9 X, äu 2 X (chaudiöre, chausser), äö 1 X (chaud), 0 3 X (chaux, 
faux, saule), o 1 X (jaune), S 15 XJ 363 aö 15 X, äö 2 X 
(chaud, gauche), äb 1 X (faux), o 11 X. Or 347 äö 25 X, b 1 X 
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(il faut), o 5 x; Eu 351 äö 8 X, ä u 6 X, äw 1 X (haut), bw 
1 X (chaud), a 1 X (faux), säl (saule), $ 11 X- 

Andere Diphthongen haben: Ma 386 äö 4 X, ä 2 X, ab 1 X 
(sauge), 0? 1 X (chaussee), ä 3 X (chausser, faucher, faucheur), 
& i X (fauwe), äy 2 X (sauvages, fauteuil), e 5 X (chauffer, chaux, 
faux, haut, haupe), } 1 X (jaune), ä (saule), e y 2 X (autres, fau- 
cille), 2 X (sauce, saucisse), 6 6 X. Ca 443 ^ 13 X (faucille, 
chausser, faucher, saucisse . .), so (saule), 0 16 X. 

2. Der Diphthong im Hauptton, vortonig meist Mono¬ 
phthong. 

Ma 39g äö 3 X, äöw und äw 1 X (haut), bw 1 X (chaux), 
ä 1 X (chaud), s äidj (sauge), b 2 X (taupe, sauce), o I X (jaune), 
b 4 X. vortonig: aö 2 X (chaussee, sauvages), b 4 X (chausser, 
faucher, faucheur, sauter), 0 9 X. Ma 377 äö 4 X, IX 
(chaud), b 3 X (chaux, faux, sauce), § 5 X, vortonig: äö 3 X 
(chausser, faucille, sauter), 0 11 X- Ca 356 äö 3 X» ä 1 X (faux), 
sä (saule), b 9 X t vortonig: äö 5 X (chausser, faucille, faucher, 
faucheur, saucisse), 0 9 X. Ca 376 äö 5 X. bw 1 X (chause), 
io 1 X (äuge), o 3 X (autres, chaud, haut), sä (saule), b 4 X, 
vortonig: 0 16 X. Ca 376 (ad 1): äö 21 X, ä 2 X (il faut, haut), 
ä 4 X (chaud, chaux, faux, saule), b 2 X- SI 259 äw 4 X, äw 
1 X (haut), b 2 X (autres, taupe), b 7 X, vortonig: äw 1 X 
(chauditre), b 15 X; 361 äö 4 X, äw 3 X (chaud, gauche, haut), 
« 2 X (faux, saule), ä 1 X (jaune), o 1 X (sauge), 0 4 X, vor¬ 
tonig: äö 2 X (chaudiere, chausser), äü 1 X (sauter), ä 1 X (fau- 
vette), o 11 X; 370 «fl 1 X (äuge), äu 1 X (sauce), äö 2 X, 
äw 3 X (chaud, gauche, haut), ä 1 X (faux), ä 1 X (jaune), 
b 1 X (paume), 0 3 X, vortonig: äü 3 X (chaudiere, chausser, 
sauter), bw 2 X (faucher, faucheur), äb 1 X (sauterelle), b 9 XJ 
371 äö 4 X, äw 2 X (chaud, haut), a 1 X (faux), a 1 X (jaune), 
a 2 X (autres, il faut), o 3 X, vortonig: ä 1 X (aumöne), äw 1 X 
(sauter), 0 13 X- 

3. Der Monophthong. 

Ma 396 bw 2 X (chaux, haut), ä 2 X (sauvages, taupe), b 2 X 
(gauche, sauce), o 15 X; 398 ow 3 X (chaud, chaux, haut), o 6 X 
(äuge, autres, il faut, gauche, sauce, sauge), o 20 X- Ca 355 ä 
1 X (faux), fl 1 x (chaud), sä (saule), 0 27 X. Or 325 0 30 X; 
327 0 29 x; 333 & * X (jaune); so (saule), b 29 x; 33 6: *ö 
4 X (chaud, chaux, faux, jaune), o 1 X (sauce), syosls (saucisse), 
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i X ü (mauvais), sä (saule), 8 22 X- Eu 249 au/ 3 X (faux, 
jaune, taupe), o 3X (äuge, gauche, pauwe), 8 24 XI 321 o 2 X 
(jaune, faucille), 8 28 X; 330 ä 2 X (faux, faucille), 8 28 X- 
SI 258 o 1 X (pauwe), 8 30 X; 268 b 3 X (gauche, sauge, taupe), 
a und o 1 X (jaune), cf 24 X; 340 ow I X (chaud), b 4 X (äuge, 
sauce, sauge, taupe), sä (saule), ä 1 X (faux), 8 25 X. 

Blev: awt = autres, cä = haut, hät = haut (S. 18). Bons: 
eä = chaud, rtea = rechaud, sä = saule, fa = faux, hä = haut, 
eäw mä = chaud mal. Boc: caux = chaux 1559, cavat = cheval 
1688, cause = chausse 1774. Gue: haut 2, autre 3, ossi 14, faut : 
gros 9, trav äs (pl.) 6. LaVi: chä = chaud, chaux, hä = haut, säl 
= saule. Mand: ha = haut, krapä (-aud), sä = saule, häot (fern.). 
Mo: eäwdrV = chaudron, saws = sauce, sä = saule, awj = äuge, 
eo/bt = chaufferette. Pont: katvk suri = chauve-souris, kä, kb, 
eäo, ebo = chaud. Vil: gawe, tawp, eawfi, jaivn, eä = chaud, cä 
= chaux, krapä = crapaud, suri ebwd = chauve-souris. Aur: btr, 
ko = chaud, koe = chaussettes, fo = faux. Thaon: äwn — auue, 
eäwm = chaume, häw = haut, jväw = chevaux, käw, käw = chaud, 
käw = chaux, säw = saut etc., fä = falcem, hä = haut, jän = 
jaune, jvä = chevaux, kä = chaux, kä = chaud, krapä , sworsä = 
super saltus, mä = maux, sbßir = salinaria (S. 95—96). 

Wenn bereits im letzten Abschnitt Gelegenheit war, eine ge¬ 
wisse Verwandtschaft zwischen Normandie und Nordwesten zu 
konstatieren, so läfst sich für die Behandlung von a -f- / dieselbe 
Beobachtung machen. Beide Gebiete haben nämlich den Diphthongen 
noch sehr zahlreich erhalten, und zwar fast stets in identischer 
Form, als äö. Aber auch hier zeigt sich das Normannische kon¬ 
servativer: nicht nur sind die diphthongischen Formen, besonders 
auch im Vorton, häufiger, sondern auch jene Teile, wo bereits der 
Monophthong 6 als Regel herrscht (s. 3), verraten durch ganz ver¬ 
einzeltes äö im Hauptton (Or 334, Eu 249 . .) oder auch nur bw 
(Ma 396. 398 . .) ihre Herkunft. Sieht man ab von den Inseln 
(396. 398. 399), so fallen sämtliche Punkte mit regelmäfsigsm 8 an 
die Peripherie der Normandie, und zwar besonders in jene Gegend, 
wo sie mit dem Zentralfranzösischen zusammenstöfsL Wie bereits 
oben angedeutet wurde, taucht der Diphthong, wenn irgendwo, 
dann in erster Linie an haupttoniger Stelle und mit Vorliebe im 
Auslaut auf (die Beispiele chaud, haut . . .). Demgemäfs wäre auch 
für iaus < ellus zu erwarten, dafs es den Diphthongen mindestens 
in den Punkten erhält, wo haupttonig a -J- / als äö erscheint. Eia 
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kurzer Vergleich jedoch ergibt, dafs die yo-Form ein weit grosseres 
Gebiet einnimmt, als der tf-Laut. Offenbar war also gerade für 
Suffix -ellus der franzische Einflufs stärker und vielleicht auch 
zeitlich älter. 

Die weitgehende Übereinstimmung mit dem Nordwesten wird 
gestört durch ein normannisches Charakteristikum: den 
Monophthong ä < a + /. Da aus den obigen Belegen vielleicht 
nicht ganz klar heraustritt, welche Punkte diese Erscheinung über¬ 
haupt vertreten, seien dieselben noch einmal hier genannt: Ma 397. 
368. 378. 387. 393. 394. 395. Ca 345. 367. Eu 351. SI 340. 361. 
370. 371. Dieses ä beschränkt sich jedoch auf die Wörter chaud, 
chaux, faux, haut, saule, also auf Monosyllaba, die den Hauptton 
tragen, und vokalischen Auslaut haben. Den lautlichen Vorgang 
erklärt sich Guer (Thaon S. 95) folgendermafsen: „d’autre part, 17 , 
avant sa vocalisation, peut tomber et le groupe se reduire 
ä a simple.“ Dagegen sprechen indessen einige gewichtige 
Gründe. Die altnormannischen Denkmäler, deren Zahl beträchtlich 
ist, geben nirgends einen Beleg für abgefallenes /, vgL H. § 7, 
Eggert S. 23, dasselbe hat vielmehr stets vokalisiert. Sodann sind 
die Belege für ä durchaus auf wenige Worte beschränkt, während 
daneben regelmäfsig der Diphthong herrscht; in gleichlautenden 
Worten (chaud, chaux) erscheint das eine Mal Monopthong ä, das 
andere Mal der Diphthong äd (Ma 397), in Ca 345 umgekehrt 
6 — a\ das beste Beispiel bietet Thaon selbst mit k&w—kä = chaud, 
käw — kä = chaux, jvaw—jva = chevaux, haw—ha — haut etc., 
wo man für dasselbe Wort eine doppelte Entwicklung des / an¬ 
nehmen müfste. Die Erscheinung erklärt sich viel einfacher durch 
Schwund des 2., schwächeren Bestandteiles des Diphthongen äd, 
und findet ihre genaue Parallele in der Entwicklung von iaus > yä 
(ellus), die vielfach auf dieselben Punkte fallt. 

Eine Reihe eigenartiger Diphthonge sind in Ma 386 vertreten. 
Das sonst regelmäfsige äo ist ziemlich selten, statt dessen herrscht 
io und daraus entstandenes e. Wie dieser Laut entstanden ist, 
zeigt faux, das nebeneinander i und d hat; das a hat also 
offenbar an toniger Stelle die Tendenz, zu e überzugehen, wie sich 
das auch bei Suffix ellus > yd zeigt; dem gegenüber geht öi wohl 
auf 6 zurück, denn es belegt nur im Vorton, den Übergang ver¬ 
anschaulicht etwa de von paume. 

Da im Pikardischen / vor Nasal ausfiel (s. Kap. 4, §7,4), 
so ist es nicht unwahrscheinlich, dafs die angrenzende Haute- 
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Normandie denselben Lautvorgang kannte. Jedenfalls ist es gerade 
diese Gegend, wo das patois den Monophthongen ä auch an 
nicht auslautender Stelle und stets vor Nasal belegt: jaune 5 3 X 
(SI 361, 370, 37) und aumöne ä (371), aune = 5 n SI 268. 

§ 8. O -f- l. 

1. 0 + / > «, wie französisch, bei: 

bougeait, couteau, ecoute, douces, moutons, poudre, poussiere, 
poutre, soufre, poussin. Ma 396 büß, dwoe = douces, pwomö, 
poe / = poussin. Ma 397 düse, poe? = poussin. Ma 399 dwoe, poe? 
= poussin. Ma 398 pütr = poutre, pSstyr = poussiere, pwue?. 
Gue: doux 2, douceurs 6, cout'las 8, ecoute 16. Rouen (Herzog 36): 
douche 2, acoute 34. Thaon: buji (bullicatum) 57, aduei (dulcis -f- 
atum) 57, duemd 122, kulya (pl.) 30, puel = poussin 68, ?pust& = 
epoussetoir 50, pomo 53. pouraon hat neben Formen mit u, 
folgende Abweichungen: -0- Ca 355. 356. 363, Or 336. 334. - 6 - 
SI 6 X. Ma 358, Ca 343. 345. 354, Eu 249. Eu 351, 
SI 340. 

Die eigentümlichen Bildungen der Inseln (396—99) wieder¬ 
holen sich bei p + / und Suffix -uculus. Auszugehen ist wohl von 
der Form düöe (397), in der vokalisiertes / erhalten ist und 
zusammen mit dem aus geschlossenem p entstandenen u einen 
fallenden Diphthongen bildet, wie aö < a +/ (397); die Qualitäts- 
verändernng beruht wohl auf Dissimilation. Erleidet dieser Diphthong 
Ü 6 eine Akzentverschiebung, so entsteht wo in dwoe etc.; das letzte 
Stadium dieser Entwicklung wäre dann durch pSel (= poussin) 
repräsentiert, wo sich der erste Teil des Diphthongen dem Labial 
assimiliert hat. Der zahlreich belegte Monophthong 0 bei poumon 
bietet Schwierigkeiten, die ich nicht zu lösen vermag; es sei darauf 
hingewiesen, dafs dieses Wort in fast allen Mundarten Frankreichs 
unter dieser Form belegt ist 
Wörtern auf p 

2. Suffix -uculus. 

verrou: v%rü, vZrü . . Ma 9 X, Ca 8 X, Or 3 X, Eu 4 X, 
SI 7 X- genou: jnü, jcnü . . Ma 4 X, Ca 8 x, Or 4 x, Eu 4 X, 
SI 7 X. pou: pü .. Ma 4 x, Ca 3 X, Eu 3 x, SI 7 X- 

Ma 396 -ü sing., -wir plur. (genou); 397 ü — ür ; 398 ü — wir; 
399 ü — we; 387 ff—üör; 393 üö; 393 ü—ür; 395 ü—ü u r. 


, meist im Gegensatz zu den anderen 
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pou: pu — pwtr Ma 398; pu, -wd, -wä 399; pü — pwe 394; 
puö, pwi Ca 367; pwt Ma 393. 358, Ca 355. 343, Or 325, Eu 351; 
pwt Ma 395. 378, Ca 354, Or 347; pwl Ma 377. 387, Or 336; pwe 
Ca 363, Or 327. genou: -wt Ma 358; -wt Or 347. 

Aur: jrtü, pl. jnSw (genou). Gue: pouä = pou 2. Thaon: jtnu 
102, pwt = pou 99. 

Die Formen von verrou und die Mehrzahl derjenigen von 
genou zeigen die regelmäfsige Entwicklung der Wörter auf 9 l, 
nirgends ist mouilliertes / erhalten. An den plur. von genou wird 
auf den Inseln und dem benachbarten Festland ein r angehängt, 
wie bei oculos und vieux (s. § 10), das offenbar unorganisch ist, 
da es im sing, nicht vertreten ist. Die dabei aufiretenden Di¬ 
phthongen {wo, üö, ün) wurden oben (§ 8, 1) besprochen. Die 
Formen von pou bildeten sich wohl aus dem j-losen peduculum 
heraus, wobei der palatale Laut von j sich mit 9 verband zum 
Diphthongen oi (peoil) während t später abfiel; nur so erklärt sich 
die Verschiedenheit von Suffix -iculus, das ei > e monophthongiert 
hat, und -uculus, das als Endung -ü entwickelte. 


§ 9. o + l. 

Ma 396 ko = cou, kwuel = coucher, poel = pouce. Ma 397 
ko = cou, kwäpt = couper, kwoel, Jo, päbel. Ma 398 ko = cou, 
fh, phe'i, sodct. Ma 399 ea u = chou, ko = cou, kau = coup, köpf, 
kwoel, fi}, pwoei = pouce, sh dt. 

chou, -x: eü SI 340. cou: ko Ma 7 X, Ca 563, Eu 3 X, 
SI6x; ££Ma386; khw Ca 376; kü Ca 367. couper: kopttAz 395; 
/h^>oMa394; küpt M 358, Ca 367, SI 268. coucher: kuoettila. 387; 
kuöei Ma 378. fou: fo M 394, Ca 343, Eu 351, SI 4 x; Jo Eu 249, 
SI 340; Joö Eu 330; Jü SI 268. moudre: mctd Ma 396. 358. 368; 
m&d Or 347. 334. meunier: müj}t . . Ma 396. 397. 398. 377. 
378. 393 - 394 , Ca 345. 355. 376, Eu 249, SI 340. 361. 370; 
mhfft Ma 368; mörß . . Ca 343. 356. 367, Or 4 X, Eu 330, SI 259. 
268; manye Ma 358. 

u haben: chou, cou, (beau)coup, couper, coucher, fou, moudre, 
pouce, sou, souder, voudrais. Gue: caoup 3, couache (couche) 7, 
soudard 13, sous 17. Mand: käo = cou. Pont: ko = cou, Jo = fou. 
Aur: käo = coup, ko = cou, mo = mou. Beaumont (Hague, 
Herzog 34): copit 41, coups 49. Thaon: ko, kh, ko = cou 99, kudr = 
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colurum 99, vudirge (-cez) 106, kuel (-/) 58, müd 140, kupat (-<.') 36, 
mdnye 80. RuV: ku 22 X, ko 28 X, = cou. 

Die mehrfach bezeugten Diphthongen bestätigen die Vokali- 
sation des /, vgl. H § 9. Wo cou und fou den Laut 0 hat, handelt 
es sich um Abfall des auslautenden /, wie bei cheval, mal u. a., 
denn chou hat z. B. in 39g den Diphthong a u • Bei kopt = couper 
ist vielleicht die Analogie von coup im Spiel. Die Inseln haben 
auch hier die unter § 8, 1 erwähnten Diphthonge wo, üö, diesmal 
auch vereinzelt auf dem Festland vorkommend (vgl. coucher). 

Gemeinsam mit der Eretagne (s. 2. Kap. § 7) ist die Be¬ 
handlung von meunier, das regelrecht mit den übrigen Wörtern 
auf p -f- / geht. Auch auf die Entwicklung von p + / > ä u sei 
hingewiesen, die in der Bretagne und, weiter entfernt, in Lothringen 
sehr zahlreich belegt ist 


§ 10. ue -f- l. u + l. 

1. je veux (1. und 2. sing.): vd Ma 10 X, Ca 8 X, Or 4 X, 
Eu 4 X, SI 7 X. Vyd, vdr Ma 396 (je veux). vdr Ma 398 (2 x)- 
vdr Ma 399 (2. sg.). vyd Or 447 (2 x). Aur: vdr (je veux). 
vur (tu veux). 

2. Suffix -iolus, -olium etc. 

chevreuil: -d, -d Ma 397. 399. 358, Or 325. 347; -dl .. Ma 6 X, 
Ca 3 x; di Ma 394, Ca 367; dy . . Ma 3 X, Ca 4 X, Or 3 x, 
Eu 4 x, SI 7 X. ecureuil: -d Ma 398. 358, Or 325. 327. 336. 

347; dl.. Ma 3 X, Ca 3 X; -<&Ma 387; -dy .. Ca 3 X, Or 1 X, 

Eu 4 X, SI 4 X- tilleul: -d, -d .. Ma 397. 399. 398 ( d ), Ma 358. 
387- 393 » Ca 355, Or 325. 327; -dl.. Ma 6 X, Ca 7 X, Or 3 X, 
Eu 4 x, SI 7 x. filleul : -d, -d.. Ma 13 X, Ca 7 X, Or 5 x, 
Eu 4 x, SI 268; -dl Ca 345; SI 258; -S SI 361. 370. 371; -wa 
SI 259. cercueil: -d Ma 377, Or 325; yd .. Ma 387. 358, Or 347. 
327; -pdl.. Ma 378, Ca 367. 356; dl Ma 395. 368; dy .. Ca 3 X, 
Or 1 x, Eu 2X, SI 5 x. cerfeuil: -d Ma 358. 378. 386. 394. 
3931 (#) 395 » Ca 343. 354. 363, Or 334, Eu 351, SI 370; -yd 
Ma 396; -yd Ma 377; -ü Ca 376; -tid Ca 367; -/Or 347; -1 

Ma 397. 398. 399 (vgl. vieux, quel ..>vJ, ki), Ca 356; dy . . 

Ma 1 X, Ca 1 X, Or 3 x, Eu 2 X; SI 4 X- deuil: dd, dd . . 
Ma 9 x, Ca 4 X, Or 325. 347; ddl Ma 378, Ca 376. 354; ddy . . 
Ma 3 x, Eu 4 x, SI 7 X- seuil: sd Ma 358, Ca 356; sd Or 334; 
sü Ma 386. 394; süd Ma 393, Ca 367; swd Ma 377. 378; swe y 
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368; sü>t 325; syd Ca 345. 354, Or 327. 336. 347; sty (fern.) 
SI 259; sd Ma 387; sdl Ca 376. 355; sdy .. Ca 2 X, Or 1 x, 
Eu 4 X, SI 6 X- oeil—yeux: yl—ytr Ma 396. 398; yl—ytr 
Ma 399; yl—yce 397; üd 394; ttd—yöe 393; Üd—Üdr, ür 395; 
Ü 386; d—üdr 387; d, u 377; ü 378 Ca 376; üd Ca 367; yd 
Ma 1 x, Ca 6 X, Or 2 X; zyd 2 X, Eu 4 X, SI 7 X- 

Bons: buvrd (-reuil), strkld = cercueil, yd = ceil. Gue: ä 
= yeux 5, deul 14. LaVi: yeu = oeil. Aur: ytr — yeux. 

Die Formen von oculos: yl, ytr entsprechen vollständig den¬ 
jenigen von vieux: vyi, vytr (s. § 3 ie - f- /), auch hier bleibt es 
zweifelhaft, ob in diesen Punkten / je vokalisiert hat. Auf das im 
Auslaut angehängte r, das auch bei veux (1) begegnet, wurde schon 
mehrmals hingewiesen. Wenn die übrigen Belege für den Abfall 
von auslautendem / sprechen (tilleul, deuil etc.), so beweisen doch 
auch einige Formen die Vokalisation des / (seuil > süd, swd etc.), 
wahrscheinlich ist auch die Endung -d (cercueil, cerfeuil, veux) in 
diesem Sinn zu deuten, obwohl teilweise -ydl erhalten ist, das 
analogisch angetreten sein kann (besonders an ddl). 

3. u l. 

puce zeigt völlige Übereinstimmung mit der Reichssprache: 
ptis und püe. Auch cul hat keine Abweichung aufser der einen 
Form: kljai Ma 396, sonst kü Ma 2 x, Ca 7 X» Eu 4 X, Or 4 x, 

SL 6 x; tfü Ma 7 x (397- 39 8 - 399 ••). Ca 2 x (367- 37&)i 
k y ti Ma 377. 386, Or 327. 
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2. Kapitel: Der Nordwesten. 

§ 1. Literatur. 

F. Berthelot, Notes sur quelques patois du dep. Ille-et-Vil. et du 
sud de la Manche. Annal. de Bret. io, S. 88ff. Berth. 
A. Dagnet, Le langage cancalais. St Servan 1904. (Cancale: arr. 

St. Malo, dep. Ille-et-Vil.). Canc. 

Dagnet, Le parier du Coglais. An. de Bret. 17, 166 ff. (arr. Fougeres, 
d6p. Ille-et-V.). CogL 

F. Duine, £tude sur le patois de Dol. An. de Bret. 12, 560 ff. (dep. 

llle-et-V.). Dol. 

Ch. Foug6res, Le parier de Gennes-sur-Seiche (Ille-et-V.). An. de 
Bret. 11, 415 ff. Gennes. 

E. Pichot, Les patois de St. Pern, Landujan, Monterfil (Ille-et-V.). 
An. de Bret. 15, 365 ff. Pern. 

G. Dottin et Langouet, Glossaire du parier de Plechatel (c. de 

Bain, d6p. Ille-et-V.). Paris 1901. P 16 ch. 

Letournel, £tude sur le patois de Pipriac et des environs (Ille-et-V.). 

An. de Bret. 16, 163 ff. Pipr. 

A. Dagnet, Le patois raanceau, tel qu’il se parle entre Le Mans et 
Laval. Laval 1891. Manc. 

G. Dottin, Glossaire des parlers du Bas-Maine (Mayenne). Paris 
1899. May. 

E. Görlich, Die nordwestlichen Dialekte der Langue d’o’il. Frz. Stud. 

V, 3. Heilbronn 1886. G. 

Abkürzungen. 

Dep. Cötes-du-Nord = CN 6 Punkte. D6p. Indre-et-Loire = 
IL 4 Punkte, Dep. Morbihan = Mo 5 Punkte. Dep. Mayenne = 
Ma 6 Punkte. D6p. Maine-et-Loire = ML 6 Punkte. D6p. Loire- 
Inferieure = LI 6 Punkte. D6p. Sarthe = Sa 4 Punkte. Dep. Ille- 
et-Villaine = IV 9 Punkte. 
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§2. i + l. ie + l. 

1. / vokalisiert surs<$ Mo 485 (AL 287); särsyfc (pl.) Mo 
485. 486 (AL 1257). May: fy& S. 18, fü 210 = fils. Plech: fils = 
meistens fi, fy& 3 x, fyü 1 X (S. 23 Einl.), Byäwfi = Beaufils 30. 
essieu: M Ma 339. 349. 440, IV 453. 460, CN 471. 483. 493, 
Mo 465. 485. 486. Dasselbe im Normannischen sehr häufig. 
< axlle oder axiolus ? 

2. / abgefallen. Stets bei gentil, baril, fenil, fusil, outil, 

meist bei avril, fil, persil, il, ils. bärl .. IL 3 X, ML 2 X, Sa 
4 X, Ma 6 X, IV 9 x, CN 6 x, Mo 5 X. jätl .. IL 2 X, 
ML 3 X, Ma 2 X, IV 8 X, CN 5 X, Mo 4 X, LI 3 X- ßtyl 
LI 447. fni IL 407, ML 425. fnl Ma 338. füzl . . IL 4 X, 
ML ö X, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 9 X, CN 6 X, Mo 5 X. LI 
6 x. ütl . . IL 4 X, ML 6 X, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 8 X. 

CN 5 x, Mo 5 x, LI 5 x. ütyl LI 447. ävri .. IL 2 x, 

ML 3 x, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 7 x, CN 6 X, Mo 5 X. /*, 

fl Sa 315. 328, Ma 4 X, IV 9 x, CN 6 X, Mo 4 X, LI 445. 

466. ptrsl . . IL 4 X, ML 415, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 9 X, 

CN 5 x, Mo 5 X, LI 446. 466. sl, säsl, sürsl .. IL 4 X, ML 

4 X, Sa 328. 411, Ma 5 X, IV 6 X, CN 5 X, Mo 475. 484, 

LI 4 x hl (essieu) IL 406. tsi Ma 421. fl (fils) IL 408. 414, 

Sa 318, IV 359, LI 446. fl ML 425. fts ML 415. /Ir IV 460. 
pron il, ils: l IL 4 x, ML 6 X, Sa 4 X, Ma 6 X, IV 7 X, 
CN 6 x, Mo 5 x, LI 6 X. 

3. / erhalten, ävril ML 425, IV 463. 450. jätil LI 446. 

467. fil, fil IL 4 X, ML 6 X, Sa 2 X, Ma 2 x, Mo 475, 
LI 4 X. persil CN 482. särsll Mo 465. sil ML 415. 425, Sa 318. 
IV 460. 461. 463. 470, Mo 475. 486. il, ils: ll, tl IV 359. 460. 
461 (neben j). ü LI 467 für neutrales pron. vgl. Südwesten, 3. Kap., 
§ 2. siy, sürsty . . Ma 412. 423. 433. 435, Sa 315. 318, Ma 443, 
LI 445. 446, IV 470. 451. sursif 459. ävriy .. IL 407, ML 415. 
435 - P%rsiy . . ML 412. 423. 425. 433. 435, LI 4 X. fly (fil) 
LI 466. Über ävril IL 406 , fnit ML 415, bartl ML 415 vgl. die 
identischen Stellen im Südwesten, 3. Kap., § 2, und das dort 
Gesagte. 

May: i = il, ils. avri S. 88, äzi = asil 37, buzi = bousil 105, 
feni 198; fi = fil furni = fournil 214, fwazi = fraisil, fwlzi = 
fusil, gerzi= gresil 229, kceli= coutil, kurti = courtil, supli= subtil, 
ustäsi = ustentil, fi d gars = fils de garse, fyd 18 , fä 210 = fils. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



21 


Pldch: i = il 82, fi, earti = chartil 31, kurti 102, murfi = morfil 
209, ävri 95, peri 47; fils: fi gewöhnlich, fy& 3 X, fyü 1 X 
S. 23 E., fi d gars, Byäwfi, fiblrtyer = Gilbertiere 86. Dol: avrl, 
fl = fil, fwtzi = fusil. 

Trotz der sehr spärlichen Belege in 1 beweist die moderne 
Mundart das für die alte Zeit von Görlich S. 59 angeführte Faktum, 
dafs jedenfalls in der Bretagne (IV, Mo) und Maine (May) / > u 
vokalisiert hat vor Konsonant. Im Auslaut dagegen ist l stets 
abgefallen, sehr häufig auch dann, wenn / mouilliert war, vgl. eil, 
soureil, sowie die fern, auf -ille (AL: ötrille, fille, faucille etc). Da 
die Wörter mit auslautendem l numerisch weitaus das Übergewicht 
bilden, auch meist nur im sing. Vorkommen, so ist leicht ver¬ 
ständlich, dafs so wenig vokalisierte Formen erhalten geblieben 
sind; für fils gibt der AL überhaupt nur auf filium zurückgehende 
Formen. 

4. Die Formen von mieux und vieux weichen nirgends vom 
Französischen ab. Dagegen fällt wieder auslautendes l mit Vor¬ 
liebe ab: myt (miel) Sa 328; mye Sa 315, IV 450. 453. 460; myt 
IV 463, CN 483. 493, LI 466, Mo 465. 484. 485. 486; myfy CN 
471; syt (ciel) Sa 328. Der Rest hat mytl und sytl. May: vyce, 
vy&tur , vycezi(r) 528, myce 62, fyl = fiel, myl; P 16 ch: myce 209, 
ärkäsye= arc-en-ciel 95, myl 209; Pipr: fyl. 

§ 3. e + l. 

1. &. ceux: IL 4 X, ML 2 X, Sa 3X, IV 5 X, CN 5 X, 
Mo 4 X, LI 445; s&s ML 412. 415. 435, Ma 443, IV 461. 462. 
453, LI 5 XJ s&ila Sa 318; yce CN 481 (= illos, s. u.) eux: 
« IL 3 X. ML 4 X. Ma 443, IV 359. 461. 462, CN 493. 494, 
Mo 475, LI 445; yx ML 412. 435, Sa 315. 318. 328, Ma 4 x, 
IV 6 X CN 481. 482. 483, Mo 465, LI 5 x; yce Mo 485. 486; 
yäy IL 406, Mo 484; gydt Ma 440; dy& CN 471; &r Sa 411. 
cheveu, -x: jo &, eevee .. IL 4 X, ML 6 x> Sa 328, Ma 3 X» 
IV 3 X, CN 2 X, Mo 1 X, LI 6 X. foug^re: f&jytr CN 493. 
494; f&jtr Mo 465; fdtj&r Mo 485. 

2. ceux: se ML 423; Itsycü Ma 338. 339; Itsce Ma 440; Itsyl 
Ma 421, IV 450. 451. cheveu, -x: jv&ceib Sa 315; jve& Sa 318. 
411. feutre: fi&t CN 494. foug&re: fußr .. wie frz. P 16 ch: ll 

= ceux, scesi, scelä, scezlä 107, yce = eux, fern, yll, pl. yel 81; 
May: syß, syee, sce, sy<esi, s/eela, scezla, sycela. celles: sy&n, s&l\ scela, 
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säst, gas (eux), fern, gel 30, jvä, jvosl (sg.) 269; Pipr: yä, fern, yll, 
swe (ceux), scez st; Canc: ceütes-la; Cogl: yae\ Manc: yeux = eux, 
leur 41, 

Die Entwicklung e -{- / > ae ist die lgsl., bei fougere nur noch 
in wenigen Punkten im äufsersten Westen erhalten, wie im Nor¬ 
mannischen. Befremdend ist die Form st = ceux, denn /-Abfall 
ist nur für die Bretagne in wenigen Formen bezeugt (Görlich 73), 
während Anjou nur ceus und ceos kennt (74). Vielleicht ist aber 
doch die letztere Form zugrunde zu legen, denn -ellus wurde in 
dem nicht zu weit entfernten ML 435 > tb, während 423 selbst 
reichssprachliches 0 = ellus hat. — Der Nasal bei ceux ist auf die 
östliche Bretagne und Bas-Maine beschränkt, kommt aber offenbar 
nur in betonter Stellung vor, da die Kompositionen ceux-ci, ceux-lä 
nicht nasaliert sind. Vermutlich liegt eine Erweiterung zugrunde, 
vielleicht mit unus? — Das prothetische y bei eux, das vereinzelt 
auch sonst bezeugt ist (Südwesten, Burgund etc.), scheint ein 
Charakteristikum des Nordwestens zu sein. Jedenfalls kommt es 
nicht von eaus, da dieses, wie -ellus, hätte yä 0 , yo ergeben müssen, 
und da ferner eaus im 13. Jahrhundert sehr selten ist (Görlich 
S. 71). Zu der Form dir vgl. im Südwesten är und ytr und das 
dort Bemerkte (Kap. 3, § 3). Der Artikel, der bereits in alter Zeit 
die frz. Form du angenommen hatte (G. S. 68), heilst heute überall 
du, aufser IV dü (du bruit, du bois, du furnier) dü (du gibier), der 
einzige Punkt, wo altes dou , die regelmäfsige Form des Nordwestens, 
zum Vorschein kommt Plöch: du S. 49, Cogl: du. Das an Poitou 
angrenzende LI 467 geht wie der Südwesten: dd 3 X (du fil, du 
plomb, du furnier), dt 3 x (du gibier, du hameau, du pot), vgl. 
3. Kap., § 7, 5. 

§ 4. e « a) + l. 

IL 406 kytk 2 X, ktk 1 X = quelque, kytl = quel (-f cons. 
U. VOC.) ttl, kytl. 407 kyäk 3 X, kyäl (+ CS. U. VOC.), ttl. 408 
kydik 2 X, kytk I X, kyd -f- CS., ky&l + VOC. 414 ky&k 2 X, 
kytk I X, kydl 2 X, ttl. ML 412 kytk 3 X, kytl 2 X, ttl. 
4*5 kytk 3 X, ktl 2 X. 4 2 3 kydk 3 X, kyd + cons., ky&l + V, 
ttl. 425 kydik 2 x, kyäk I X, kydl 2 X- 433 kytk 2 X, kySk 

1 X, k y x -f cs., kytl + voc., ttl. 435 kytk 2 X, kyäk I x» kytl 

2 x, ttl. S 315 kyäk 2 x, kuk 1 X, ktl 2 x, ttl 318 kytk 

2 X, kySk IX, kt -f- CS., ktl + VOC., ttl. 328 kyäk 2 X, kytk 
I X, kyäl 2 X. 41 1 kyäk 3 x, kyt + CS., kyätl + VOC. Ma 338 
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ky&k 2 X, kytk I X, ky&, ky&l. 33g ky&k 2 X, ty&k I X, ky&, 

ky&l. 349 ky&k, ky&k, ktk, kytl, kytl. \2\ kytk 3 X, kytl 2 X- 

440 ky&k 2 X, kyük, ky&, kytl. 443 ky&k 2 X- kytl 2 X, ttl. 

IV 359 k&k i Xi ktk, k&, k&l, lei, st (sei). 450 kyü'k, kytk, 

ktk, ky&, ky&l, ttl, s& (sei). 451 ky&k, ktk 2 X, ky&, ky&l. 453 
ty&k, kytk, kytk, kytl, kytl, itl, s& (sei). 460 ky&k, ktk 2 x, k&, 

ktl, ttl, k&, S&. 461 ktk 3 Xi kyt, kytl, ttl. 462 ktk 2 X, kytk, 

kyt, kytl, ttl, st. 463 ky&k 2 X, ky&t, ky&l, ttl, st. 47O ky&k, 

k&k, k&k, k&, k&l, ttl. CN 471 ky&k 3 X. ky&, kyäll, ttl, st. 481 

kyttk 2 Xf ky&k I Xi ky&, ky&l, st 482 ky&k, ky&k, ky&lk, ky&, 
ky&l, ttl, st. 483 kytk, kytk 2 X, kytl 2 X, ttl, S&. 493 ky&k, 

ky&k, ky&lk, ky&, ky&l, ttl, st 494 kytk 3 X, kytlk, kytl 2 X, 

ttl, st Mo 465 kytk, kytk, kytk, kytl 2 X, ttl. 475 ktytk, kytk 
2 X, kyt, kytl, ttl. 484 ky&k 3 X, ky&, kytl, ttl kytl, S&. 485 

ky&k 3 X, ky &, k‘&l, S&. 486 ky&k 2 Xi ty&k, ky&, kty&l, S&. 

LI 445 kytk 3 X, kyt, kytl (fern.) itl. 446 kyük 2 X, kyük, kytl 

2 x, itl 447 kytk 2 Xi kytk, kytl \ itl. 466 ky&k 2 X. tjl&k, kyct, 

ttl, st. 467 ky&k 2 X, kytk, ky&, ttl. 476 k‘ytk 2 X, tftk, kytl 

2 x, ttl, ktl. 

Noel: nwt IV 470; -ä 450. 453 CN 483; -äiy IV 451; -ty 462; 
-eiy CN 493; -/481. 482; nüt Ma 349; nw&, nu& Mo 486. Plech: 
k&k, k&k, kuk 85, 94; ke = quel -f- cons., pl. k&, llkcc, Uktl\ lik& 
(pl.), lekte 106. May: k&k, kcck&, käst euz 108. 286; lekce, lekael 22 ; 
k& = quel, quelle 86; ityce — tel quel 58; luyael = loyal 29; s& 88; 
mortdo = mortel 56; miedo = Michel 49; sal 463; nö 370; nwa 72; 
näo 65 = Noel. — Canc: lequeul, pL lesqueulles, aueuquechose, queu- 
qu’un. Pipr: kae, kwe, kll, in Komposit. kwe. Gennes: mdrtl, sä 
= sei. Cogl: k& -j- cons., k&l, k&l, k&k, mortll Pern: saey (2 x), 
sce = sei. Manc: queu + cons., queul, fern, queue, qtteule, pl. queus, 
queues 38, queuques, queuque-, queutefois 87. 

Die überaus mannigfaltigen Formen haben das eine gemeinsam, 
dafs, abgesehen von IV 359, überall der Übergang von e > ie 
belegt ist. Für die Provinzen, Maine, Anjou, östliche Bretagne hat 
Görlich (S. 12) keine Belege von ie, jedoch die Mundart beweist, 
dafs auch diese Teile keine Ausnahme machen. Ganz allgemein 
ist auch die Vokalisation von / und Entwicklung von eu > ar; nur 
vereinzelt fehlt der gerundete Laut in: IL 406, ML 415, Ma42i; 
IV 461. 462, CN 494, Mo 465. 475, LI 447. 476. Die Nasale in 
LI 445. 466, S 411 erinnern an ähnliche Formen von ceux (vgl. 
§ 3 » 2). Wenn bei quelque trotz des gerundeten Lauts y& manchmal 
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noch / erscheint CN 482. 493. 494, so ist wohl daran der Einfluß 
des Französischen schuld. Für die Form kyük LI 446 (quelque 
chose) gilt wohl, was Dottin für kuk neben kask S. 85 bemerkt, 
dafs „ex atone zu u tonique“ wird. Lateinisches a hat sich nur 
erhalten bei Noel in einigen Punkten der Bretagne und Bas-Maine; 
hier auch sal neben sei (vgl. May). 


§ 5. e + l. 

1. altes -eaus, mit erhaltenem e. 

ML 435 eb 18 X, § 4 X- LI 446 tb 16 X- fd 2 X (bateau, 
chäteau), eb 1 X (peau), 8 1 X; 447 : ^ißX.^X; 466 tb 
21 X, tb und fd I X (beau), 8 I XJ 467: eb 20 XI 476 tu, tu 

19 X, tb IX (veau), 8 1 X. 

2. altes iaus für sing, und plur. 

a) y8. 

IL 406 yo 24 X, 82 X; 407 yo 18 X. 8 5 XJ 408 yo 

20 X, 8 4 X- ML 412 yo 22 x, 82 x. Ma 421 yo 19 X, 
8 4 X. Ma 440 yo 18 X, yb 1 X), yo und yb 1 x (poteau), 
8 2 X. 

b) yao etc. 

LI 445 yäb 15 X, yft 4 X, 8 4X. S 315 yäb 20 X, 
ab 1 X (bateau), y$d 1 x (ciseau), 8 3 X; 3 18 y*8, y a o 21 X, 
a 8 und y a 8 1 X (ciseau), 8 2 x; 328 y a 8 19 Xj^X, 82 x; 
41 1 ya8 16 x, y8 1 X, 8 2 X. Ma 338 yb 23 x; 339 Ja8 
15 X, 1 X a8 (troupeau), a o und y8 1 X (beau), yo, y8 6 X, 
yb 2 x; 443 y<fi *5 X, yäb 5 X, ^ 2 X (beau, chäteau). 349 
yä, yä 24 X, 8 2 X- IV 359 yä, yä 20 X, yä und yä 1 X 
(beau), sing.-/, plur. yä IX (museau), / 2 X; 451 yb 18 X, 
8 3 X- 470 yä 18 X, yä und Z 1 X (taureau), 8 2 X- Mo 465 
yä 16 X, yb und b 1 X (beau), / 1 x (gäteau); 475 yo 5 X, 

/ 15 X- 

3. Doppelte Formen mit ellura und ellos. 

a) sing, und plur. verschieden (vgL AL: couteau, gäteau, 
manteau, marteau, morceau, oiseau, ormeau, räteau, rideau, taureau). 

IV 450 t—yo 9 XJ 453 t—yäb 7 X; 4 60 t—yb 4 X, 
b—yo 3 X, t und Z 1 X (couteau); 461 /—yäb 3 X, Z —yäb 
3 X; 462 / — yb 2 X (marteau, rideau), Z— yb 1 X (ormeau); 
463 /—ya 5 X. CN471 t—yä IX (marteau), t—yä 1 X 
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(räteau); 481 /—yo 4 X, /—yb 1 X (marteau); 482 /—yb 2 X, 
/—yb 1 x (räteau); 483 /— yb 10 X (ciseau, museau); 493 / — yb 
6 x; 494 / —yb 7 X (escabeau), /—>>0 i X (taureau). Mo 484 
/—yb 8 X (museau), /—yb 2 x; 485 /—yb 4 X, t—yb 2 X, 
/ u. /—yb 1 x (couteau); 486 /—yb 1 X (morceau). 

b) Die iaus-Form, die bei peau, veau, beau, nouveau, bateau 
immer, bei ciseau, manteau, museau meist, auch im sing, herrscht, 
zeigt folgendes Verhältnis: 

IV 450 yb 6 X) y& 1 X (roseau sg.), yäk und $ 1 X (tonneau 
sg.), <2 1 X (ruisseau sg.), b 1 X (bateau), / 3 X; 453 yäd 6 X, 
yab 1 X (nouveau), ab 1 X (beau), yd 1 X (roseau sg.), / 4 X; 
460 yb 6 X, yd 1 X (peau), 0 8 x; 461 yab 12 X, yd und yo 
1 X (beau), § 4 x; 462 yb 11 X, b 1 X (ciseau), 6 5 XI 463 
yd 13 X, bw 1 X (escabeau). CN 471 yd 15 X, & 4 Xi 4 Sl yb 

13 x; 4 82 j vb 16 x; 483 yb 6 x, #5 x; 493 yb 7 x, ^8 x; 

494 ^ 7 X, / 2 X (copeaux, museau), / (chäteau sg. u. pl.), 
/ 3 X- Mo 484 8 X, / 1 X (ormeau sg. pl.); 485 ^ 8 X, 
£ 2 X (bateau, beau), / 2 X (cerveau, ciseau sg. pl.); 486^ 17 X, 
b 2 X (bateau, poteau). 

c) Der sing, belegt, aufser den Formen unter a: 

ruisseau: /IV 463, CN 481. 482. 483. 493.494.471; /IV453. 
461. 462, Mo 484. 485. roseau: / CN 481, Mo 486, sonst /. 
troupeau: / IV 460, Mo 486. 

P 16 ch.: t'ffi, pl. -äw 83 = agneau, edpb, ydw 33 = chapeau, 
füzi, ydw 67, galt, ydw 70, cilvl, ydw IOI, mdrli, ydw III, 
müzi, ydw 118 etc., für sg. u. pl.: bd/ydw 16, buydw 28 = boyau, 
pydw 142, vydw 179, bdw, bdwti 16, Bydwfi 30. — edpitri = 
chapitreau 34, dmb == ormeau 59, hdS/i = hanteau 79, mwini = 
moineau 119, Bürt = Burel 26, Gäri = Garei 70, Gurdi = 
Gourdel 77, Gddydw = Godels, Jdlivydw = Iolivels 101 etc. 

May: yc/o in 3 Orten, ya w , ya 5 x, ypd 2 X, yd 4 X (S. 61), 
botyäo = petite botte 85, bülyp(o) = buteau 98; bülypo = bouleau 
100, busydo = boisseau 103, eabwlsydo = chabosseau 110, ealiimyd 
= chalumeau in, marlya, marl$do — marteau 337, naevydo 367, 
== agneau 36g, pursyd(o) = pourceau 417, pya(o) 420, rum- 
429; beau: b<fo 4 X, 2 x, by<fo, bb, bö. In 1 Ort steht 
ba in Pausa, bdo vor cons., bil vor voc., bydoku, bydoti, bydosrö = 
beauceron 108 etc. 

Canc: tabu in Pausa, sonst io. Gennes: igaw = agneau, byaw, 


Digitized by 



Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



26 


nuvya-w , wezyaw = oiseau. Manc: aegnaou = agneau 72, boussiaou 
= boisseau 73, /mw = peau 85, gdtiaou 80, oisiaoux 11, biaou 12, 
rätiaou 12 etc. Dol: sg. -t, pl. /or£, mänt'e etc. 

Pipr: sg. -I, pl. yau, rate, -7a«, eap'e, yau, eatl, -yau, iy'e, -yau, morte, 
-yau, füzi, -yau etc., aber stets nuvyau und bau. Pern: ellum > yäw 
und t (ohne Unterschied), wazyäw, wazl = oiseau, pursyaw, -t, 
eapyozu, -t, rüsyaw, -t, aber byäiv 2 X, bäw I = beau, nuvyäiv. 

Cogl: rate, pl. -yäu, kut'e, -yäu, eap'e, -yäu, nouveau, chäteau, 
couteau oft yäu im sing, büro, biiro, furo , käro wie frz. Berti = 
Bertel, pl. Berte und -yau. Berth: Abgesehen von geringen Diffe¬ 
renzen hat nördliche Bretagne und Süden von Manche dieselben 
Laute: eall, nuvi, nuoyl, wlze = oiseau, pl. -yäw, -t, -yo, rüisi, ly. 1 , 
pl. -äw, kuti, purst, byd, pyö. 

Die unter 1 aufgeführten Formen schliefsen sich eng an das 
eaus-Gebiet des Südwestens (s. 3. Kap., § 6) an und gehören 
eigentlich mit diesem zusammen. Der einzige Unterschied liegt in 
dem 2., schwächeren Bestandteil des Diphthongen, der im Süd¬ 
westen a, hier jedoch stets 0 ist. 

Ehe auf die iaus-Formen eingegangen wird, sei hier ein kleines 
Gebiet nachgeholt, das Formen hat, die mit der Reichssprache 
identisch sind, aber darum besonderes Interesse verdienen. Die 
Belege sind: IL 414 d 19 X, ML 415 18 X d, 2Xyo (peau, 
troupeau), 425 d 21 X, 423 d 19 X, yd 1 X (beau), 433 d 21 X. 
Das nächstliegende ist die Erklärung durch frz. Einflufs; es müfste 
aber dann zuerst festgestellt werden, ob derselbe auch für andere 
Lautvorgänge von solch intensiver Wirkung war, und warum er 
gerade hier in einem abgeschlossenen Gebiet so stark war. Denn 
ringsum begegnen rein dialektische Formen, vor allem heifst das 
Suffix gegen Osten, also gegen das Zentrum zu, überall yo. Wenn 
man dazu bedenkt, dafs die alten Urkunden von Anjou neben 
regelmäfsigem eaus bereits viermaliges -aus mit Unterdrückung des 
e verzeichnen (Görl. S. 36), so liegt die Möglichkeit nahe, dafs in 
diesem Gebiet eau selbständig > d geworden ist, wie im Franzö¬ 
sischen; jedenfalls erscheint dort der Diphthong au < a -f- / auch 
im Hauptton heute als Monophthong o, teilweise im Gegensatz zu 
den angrenzenden Gebieten (s. § 6 fl + /). Übrigens ist dieser 
Ausfall von vortonigem e auch sonst im Nordwesten vereinzelt bezeugt: 
bei beau 339. 443. 453. 465. 485, bateau 415. 450 . . ., ciseau 
418. 462, chäteau 443, escabeau 463 etc. 

Die unter 2 und 3 aufgeführten Formen umfassen die Touraine, 
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Maine und Bretagne; während im 13./14. Jahrhundert dort überall 
eaus geschrieben wird (G. S. 35 f.), herrscht heute allgemein iaus. Die 
letztere Form ist die gebräuchliche des Zentrums und taucht neben 
eaus zuerst in der Bretagne auf, vermutlich erlagen dann die da¬ 
zwischen liegenden Gebiete der beiderseitigen Einwirkung von 
Osten und Westen, während LI an West-Poitou eine Stütze fand 
und heute noch e als solches erhalten hat. Der zweite Bestandteil 
des Triphthongen iau hat in Maine, Touraine denselben Laut wie 
au < a + / im Hauptton, während die Bretagne überall > yt 
monophthongiert gegenüber au >■ a& (s. § 6 a + /). Die beiden 
Punkte Ma 349 und IV 359 mit yä bilden den Übergang zur 
Normandie, wo yä besonders in Manche sehr häufig ist (Kap. 1, 
§ 7). Dagegen fehlt den beiden Punkten das normannische 
Charakteristikum, die Scheidung von ellum und ellus, von sing, 
und plur. 

Neben der Normandie ist die Bretagne überhaupt das einzige 
Gebiet in Nordfrankreich, wo -ellum und -ellus noch neben¬ 
einander existiert. In einzelnen Punkten wird auf diese Weise 
sing, und plur. streng geschieden, so besonders IV 450, CN 483, 
Mo 484, PI6ch., während andere der ellus-Form bereits den Vorzug 
geben IV 462, CN 471. 482, Mo 486. Dieser Vorgang wird unter¬ 
stützt durch die Adjektiva (beau, nouveau), die Einsilbler (peau, 
veau) und bateau, die stets in der ellus-Form auftreten; sicher ist 
auch der Reichssprache ein gewisser Einflufs zuzuschreiben. Nur 
vereinzelt sind Fälle, wo die ellum-Form allein steht (für sing, 
und plur.): IV 460 couteau (/, Z), CN 471 taureau (£), CN 494 
chäteau (/), Mo 465 gäteau (/), Mo 484 ormeau (£), Mo 485 ciseau, 
cerveau (/). 

Merkwürdig sind einige Formen in IV 450 ä bei ruisseau sg., 
yä bei roseau sg., yä und ä bei tonneau sg., gegenüber gewöhn¬ 
lichem t — yb. Vielleicht darf man hier einen Rest jener in der 
Bretagne sporadisch bezeugten undiphthongierten Formen erblicken, 
auf die Görlich S. 35 hinweist: Chasteunef, copeux, seeux, steeux 
(sigillos). Vielleicht handelt es sich aber auch nur um einen Über¬ 
gang von b > ä, der für die Bretagne nichts ungewöhnliches be¬ 
deutet, so sagt Dottin Glossaire de Plechätel p. 23: „le plus souvent 
ces diphthongues (au) se reduisent ä des sons simples: 6 , b, ä u . 
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§ 6. a + l. 

1. Monophthong 8. 

IL 406 ^25 X, ü 1 X (paume), ü 2 X (saucisse, faucille); 
407 0 27 X, 8 IX (autres); 408 26 X 8\ 414 0 27 X, 8 2 X 
(autres, äuge). ML 412 8 28 x; 415 8 26 x; 423 8 26 X; 
425 8 27 X; 435 ^ 24 X, a<) IX (chaud); 433 8 21 x (autres, 
chaux, gauche, paume, sauce, taupe ...), äd 7 X (äuge, chaud, 
faux, haut, jaune, sauge, saule), LI 447 8 26 X, *8 1 X (taupe). 
Ma 421 8 26 X, <x 1 X (cheval). Mo 475 8 20 X, 8 4X 
(gauche, sauce, taupe, autres), 8w 1 X (haut). IV 461 8 19 X, 
8 1 X (sauce), äd 5 X (autres, chaud, haut, mauvais, saule). 

2. Diphthong erhalten, tonig und vortonig. 

Sa 318 ao 18 X, ad IX (jaune), ^X! 3 28 a8 17 X, 
^ HX. Ma 338 88, q8 19 X, 8 8 x; 349 8d 19 X, 8 1 x 
(faucille), 8 5 X; 440 a o 16 X, 8 1 X (sauterelle), 8 10 X; 443 
qb 17 X, ab IX (gauche), 8 9 X- LI 445 ab, 8d 16 X, ab 
2 X (chauss^e, saule), 89X’, 446 ab 14 X, ab 3 X (sauge, saule, 
taupe), ai I X (faudrait), 8 7 XI 466 äb, ad 16 X, ab und äb 
I X (cheval), J 1 X (faudrait), 8 9 X] 47 6 8d, ab 13X, ä 1 X 
(mauvais), 8 11 X. IV 359 ad 14 X (vortonig 6 x). 8 10 X 

(vortonig 6 x); 45 ° ad 21 X (vort. 9 x), 8 5 X (vort. 3 x), 

8 1 X (paume); 451 8d, ab 18 X, ao 1 X (haut), äd 1 X (fau¬ 
cille), 8 4 XJ 453 äd 16 x, ä und ab 1 X (cheval), 8 2 X 

(faucher, -eur), äbw 1 X (haut), 8 5 XJ 460 äd 13 X (vort. 5 X), 

8 iox (vort. 6 x), 8 IX (faux); 462 ad, äb 12 x (vort. 3 X), 

8 14 X (vort. 9 X); 463 17 X» & IX (haut), ä 1 X (il 

faut), 8 3 x; 470 14 X (vort. 5 x), ^ 8 x (vort. 6 x), £ 
1 X (chaud), 8 1 X (haut). CN 471 äd, äb 13 X, ä 1 X (chaud), 
0 und 8 1 X (il faut), 8 8 X; 481 äd, äb 16 X, äbw I X (haut), 
0 7 XJ 483 äb 14 X, 8 2 X (äuge, haut), 0 und 8 (faut), 09X. 
Mo 465 äd 13 X» ä IX (cheval), äbw (haut), äü 1 X (mauve), 
8 12 x; 484 äb 12 X, äbw 1 X (haut), o 1 X (jaune), 8 10 XJ 
485 äb 10 X, 8 1 X (faux), äbw 1 X (haut), särtl = sauter 
/ > r?), 8 1 X (fl vaut), 8 8 x; 486 äb 12 X, äbw 1 X (haut), 
s8r/8 = sauter, 8 8 x. 

3. Diphthong im Haüptton, Monophthong im Vorton. 

IL 467 äd 9 X (chausser 1 x), äü> 3 X (chaud, faux, cheval), 

8 I X (paume), 8 12 X (vortonig 9 x). Sa 315 äd 1 2 X (sauter 
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IX), 8 i6x (vort. iox); 411 ao 17 X (chausser, faucher, -eur, 
sauter), c? 1 1 X (vort. 7 x). Ma 339 a o 16 X (faudrait, faucher, 
-eur, sauter), 8 10 X (vort. 6 x)- CN 482 ab 9 X (saucisse, 
sauter), ow 2 X (faux, haut), 5 1 X (mauvais), 8 12 X (vort. 9 X); 
49 $ ab 7 X (saucisse, sauter, sauterelle), a b I X (äuge), o 2 X 
(chaud, faut) bw 2 X (faux, haut), tl 1 X (taupe), 0 13 X (vort. 
9 X; 494 & 11 X (faucher, -eur, sauter), o w IX (haut), 812X 
(vort. 9 X). 

Wie im Südwesten die gegen das Zentrum zu liegenden Ge¬ 
biete den Monphthong 8 durchgeführt haben, so auch im Nord¬ 
westen: und zwar gerade die an das Ostpoitevinische eng sich 
anschliefsende Touraine und Anjou. Auf der Grenzscheide ungefähr 
liegt ML 433, das in der Hauptsache 8, daneben aber an toniger 
Stelle einige Male den Diphthongen aufweist. Der ganze übrige 
Teil des Nordwestens, umfassend die Bretagne und Maine, ist 
charakterisiert durch Erhaltung des Diphthongen au, immer im 
Hauptton, sehr häufig aber auch noch im Vorton. Bemerkenswert 
ist, dafs selbst der östliche Ausläufer, das dep. Sarthe, den Di¬ 
phthongen au sehr zahlreich belegt, obwohl es auf 3 Seiten (Norden: 
Orne, Westen: Eure-et-Loire, Loire-Cher, Süden: Indre-et-Loire, 
Maine-et-Loire) vom «^-Gebiet eingeschlossen ist, und inselartig in 
dieses hineinragt. Ob angesichts der heutigen Verhältnisse die 
Monophthongierung au > 0 bereits im 13. Jahrhundert angesetzt 
werden darf (H. § 15), ist mir sehr zweifelhaft; jedenfalls ist die¬ 
selbe lokal einzuschränken auf Anjou und Touraine oder die west¬ 
liche Bretagne (vgl. 475, sowie ellus > yb), vorausgesetzt dafs 
gerade für dieses von der Reichssprache eroberte Gebiet nicht 
diese mafsgebend ist. Einiges Licht dürfte eine Untersuchung 
über das Schicksal von lat. au bringen; nur so wäre auch zu ent¬ 
scheiden ob der Diphthong ab in chose (IV 461. 453, Mo 465) 
alt ist oder sich an die Gruppe a -f- / anlehnt. 

P 16 ch: Fäwed = Faucheux, Säivny£= Saunier, äwblr = Haubert, 
Gäivtyi = Gauthier 101, Vä d bä = Val-de-Bas 103, äwj = äuge, 
äwn = aune, äwt = autre 8, bäwm = bäume 17, eäw — chaud, 
chaux, eäwdl = chaudain, eäwdrS, eäwdrüni, eäw/äw = echauffage, 
eäwfi 34, edzvs = chausse, eäwsi, eäwsit, eäwsZ 34, efä, pl. äw = 
cheval 37, fäw = faux, fäwe, fäwei, fäweö, fävusiy , fäwsiyd 62, 
häw = haut, häwlu, häwtcer, häwsi 79, jäwti 85, mä, pl. -äw = mal 
110, mäwdi = maudire 112, psäwm = psaume 140, säwd = saule 
158, äwsi, äwtour 8, bigäw — begaud 20, säwo = sauce, säwse, 
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säwsis, säwstsd 15g etc. May: a + 1 + cons. > (fo\ dot, e(fo, pdom, 
jv<f.o, jvaw 61, brütcpo = brutal 96, eaftfo = £chafaud 110, ecfo = 
chaud, il chaut, eäodrbne, edodrd, edodrone 112, edofi , edofej 113, 
edos = chaussettes, etfosmd 113, dtedofi 143, iedode = echaud6, 
ieäodwir = echauffer 168, egal, igdo 171, 1 f(f.o = il faut 195, 
fdoet, faoeri, fdoeü 196 etc. Canc: haöu = haut, crapaöu = crapaud, 
Perrigaöu (-ault). Pipr: mauv (Dipht.), taup, fau (falcem, falsum), 
saus, sauj, hau, aut, eaus — chausse. Dol: jäwn, fäw — faux, pawm, 
eaw. Gennes: iivb, tawp, tnäwv, päwm, säwf, sawßcc. Peru: äwi, 
tawp, sawv (sauve), mä, mäw = mal. Cogl: jvä, opitä, medsinä ; pl.: 
jväü, opitäü , äüblrj, krapäü, äüt, aber mauvais, aupr&s wie frz. 
Manc: faut, faout 69, faura, faoura , faurait, faourait, aoussi 73, 
gaouche 80, chevaou 75, haout 81, saouti 88, saouvaige 88, chaouffaige 
99, aouberge 12, crapaoud 12. Berth: täwp, mäwv, päwm. — jaön, 
tadp. — jvä, eä. 

§7. o + l. 

1. Regelmäfsig u, wie französisch, p /: bougeait, couteau, 
douces, ecoute, poudre, poussiere, poutre, soufre, moutons. p l: 
cou, couper, chou, choux, coucher, beaucoup, fou, houx, moudre, 
pouce, souci (< solsequium), souder, sou, voudrais, voudront. 

2. Abweichungen, poumon: pomd, pomd ML 425. 433. 
435, Sa 318, Ma 338. 349. 440. 443, IV 359. 450. 453. 460. 
461. 463, CN 471. 483, Mo 484, LI 445. 446. 447. 466; pbmS, 
pbmd IL 408, Sa 328, Ma 421, LI 476; pümd ML 423, Mo 475; 
pÜrmS CN 494, Mo 485; piilml) Mo 465; pumff. . IL 3 X, ML 
2 X, Sa 2 x, Ma 1 X, IV 3 X, CN 3 X, Mo 1 X, LI 1 X- 
meunier: mtyf ML 412, Sa 315. 328. 411, Ma 338. 339. 349. 
421. 443, IV 450. 453. 460. 461; mfyce ML 433; mSnfft CN 481. 
483; mdfft IV 470; »2J-IV451; mlnfft CN 471. 493; Mo 465; 
mdfft. . CN 482, Mo 475. 486; mä u y& Mo 484; m&yt .. IL 4X, 
ML 4 X, Sa 1 X, Ma 1 X, IV 3 x, Mo 1 x; midi CN 494. 

IV 643 dous , pomS, pb u d 1 = poutre. — kbw = cou, eou = 
chou, hau = houx, pbüs = pouce, sou = sou, m&d = moudre. 
CN 494 bceji — bougeait, khütt = couteau, pcesydr, h&st = houx, 
k& = cou. LI 466 dous, katu = cou, kb u et = coucher, e&bw = 
chou, p&us, sbudd = souder, mced. LI 467 ddhs, kbpt, m&d. Mo 484 
ko = cou, käue&, meunier s. o., püs. Mo 485 kdi = cou, koiye&, 
p&ys = pouce. CN 493 b&jt = bougeait, k'yoi = cou, mtd = moudre. 
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couteau: hält IV 450. 460. 461 (-£). cou: käw Mo 465; 
tfd 486. moudre: mdd Ma 339. 349, IV (6 x) 450. 453. 460. 
462. 363. 470, CN 471. 481. 483, Mo 484; mäd ML412, lV45i f 
CN 482, Mo 465. 485; pouce: pds Ma 443, IV 462; pde 450; 
päs 451; pds 445. voudront: vddrö LI 446; sbudtf LI 476; pa u a 
= poudre 462. 

Plech: kbw, käw, kew, kbw, frew, käce, ktd, kce, kau = cou 47, 
paüs, pews, paus, pces = pouce 47, meivd = moudre, peii) = pous 
(bouillie d’avoine) 47, pces = pouce, pdtsb = gant 138, mdsd = moudre, 
munye = meunier 119, büdre, buger, bügr — bougre 26, buje = 
bouger 27, eu = chou, -x 38, ku = coup, kupe, kupäyj 101, kut 
= coutre, kuli = couteau 102, Priu = Prioul 140, su = sou (sauf) 
164. May: pds 90, myotdr = moudre 362, kd, pl. kö = coup, 
kope = couper 298, eu 95, kuee, kudyäo = couteau, kupaye, kuptj 310, 
su = sou 482, utreplu = outreplus 515, buj = bouge (bullicum), 
büßt 99, Skuids 179, dus 162. Pipr: mdd = moudre, pus, pumö, 
sudi, vut = voüte. Dol: pumö, pus, vut, sudas. Berth: mdd, pds, 
f}dd, ddv = douve. Manc: poussi 122, coüdre, kkeüdre, kheude = 
coudrier 76. 

Nach obigen Belegen ist es fast ausschliefslieh die Bretagne, 
die vom Französischen ab weicht, und zwar hat es den Anschein, 
als ob / dort vokalisiert hätte, denn die im Hauptton erscheinenden 
Diphthongen haben alle als 2. Bestandteil u. Man vergleiche die 
ganz parallele Entwicklung von a / > diphthongischem ab, eben¬ 
falls in der Bretagne. Als Dissimilation erklärt sich die Ver¬ 
schiebung der Qualität des ersten Vokals gegen a : p > p, p > a, 
während in den anderen Fällen (0 -f- / > u) Assimilation vorliegt. 
Ein sehr interessantes Beispiel hierfür ist meunier, das so ziemlich 
die ganze Vokalreihe benützt. Dort findet sich der Diphthong äu 
sogar einmal im Vorton, ist teilweise vereinfacht zu 5 , oder 0 mit 
Beibehaltung des alten Vokals, und wurde in manchen Fällen zu u 
unter dem Einflufs des vokalisierten /. — Die ziemlich zahlreichen 
Belege für den Laut a erinnern an die bretagnische Eigenart, 
0 > ae zu entwickeln, auf die bereits bei a -f- / § 6 aufmerksam 
gemacht wurde; Dottin (Plech) weist auf S. 66 auf diesen Vorgang 
hin, will ihn aber auf gedecktes 0 eingeschränkt wissen: votre > 
vdtt etc. Da gerade bei moudre und pouce die Fälle von 0 > ae 
ziemlich häufig sind, kann man vielleicht auch an labialen Einflufs 
erinnern, vgl. auch bougeait, voudront. 


Digitized by Google 


Original from 

PRINCETON UNIVERSITY 



32 


3. Suffix -uculus und -iculns. 

genou: jenwt. . ML 435, Ma 349, CN 481, LI 445. 446; 
jenüt .. IV 461, Mo 465; jnt LI 466; jenwiy CN 471, LI 447, 
IV 470; je^wa, -e y IV 450, CN 483; -wa IV 451; - ivty 463. 462; 
jnä CN 494; -wt, -wey Mo 484; äi 485; -üok 486; jnü . . 1 L 4X, 
ML 5 X, Sa 4 X, Ma 5 X, IV 3 x, CN 2 X, Mo 1 X, LI 
3 X- pou: pwt, pwi Sa 315. 318. 328. 411, Ma 338. 339. 443, 
IV 451. 461. 462. 470, CN 481. 482. 493. 494, Mo 465. 475. 
484. 485, LI 445. 466. 476, ML 412. 415. 423. 435; pwi ML 433; 
pwä LI 446; pwd ML 349, Mo 486; pwä Ma 421; pwt CN 471; 
pwi 483; pwi IV 463; pwey 460; pty LI 467; püy ML 425; pü 
LI 447, Ma 440; pou IV 463. verrou: virü . . 1 L 1 X, ML 1 X, 
IV 5 X, CN 2 X, Mo 3 X. soleil: -i ML 412. 435, Sa 4 X, 
Ma 338. 339, CN 481, LI 466; -/ M 425, M 349, CN 482. 493, 
Mo 465. 484; -ä IV 450, 451. 460. 461. 453, CN471. 483. 494; 
-J IV 463; -äy Ma 443, LI 445; -ey, - iy 1 L 4 X, ML 4 X, 
Ma 2 x, IV 3 x, Mo 3 X, LI 4 x. orteil: -t, i 1 L 407, 
ML 425. 433. 435, Sa 315. 318, Ma 338. 339. 421. 440, Mo 484; 
-e 1 L 408. 414, ML 412. 423, Mo 465. 475; -#406; -tl, i CN 482; 
-ä IV 450. 460. 462. 453 (neben -äy), CN 471; -d Sa 411; -Sfy 
IV 451; -dy Mo 486; -ü (Suffixtausch) CN 493; -äi LI 445; -ey, 
-ty ML 1 X, Ma 2 X, IV 4 x, CN 1 X, LI 2 X- 

Plech: jenwiy 2 X» jenway 4 X, -we 3 X» -ivi I X» -wi 
3 X, -wa 2 X, -üri 2 X, -wey 1 X, je not, jenoy, jencey = genou 
29, prwly 4 X, pwi 1 X, pwi 2 X, pwa, pwe 2 X, pm 4 X» 
poy 4 X = pou 30, vgl. kenwi = quenouille, pwiy = pou, swiy 
= souille 81. — kSsäy 3 X» kffsäy, kfcty 2 X, drläy, -t, -ä e y, -ä, 
sulay 2, -ä e y, -op, -i 3 X, -a 2, -d 3 X, päräey, -äy, -ä 2 X, 
-ey 2g, vgl. pä = poil. May: pwi 68, pwx 95 = pou, jenwai 68, 
fenu 198, ifu = effouil 170, sulai, -iy, -i, -i 2 X, -a 2 X, sola 
3 X, partfi, -i, -dey 64, mili 347, sdmi 478, vermi 518, urli = 
orteil 514, ortay 278, tey, ii = tilleul. Gennes: joenwoe, pl. -wi, 
pwat, pl. pwi = pou. Beith: pwi, pwä, pwäy, jiwce, -wä, -wäy. 
Pipr: jenwa, pwi = pou. 

Die verschiedenartigen Endungen bei Suffix -uculus weisen 
meistens auf eine Vertauschung oder Vermengung mit Suffix -iculus, 
nur so erklären sich die Formen auf -e und -a. Wahrscheinlich 
spielt aber auch -iolus eine Rolle, das über uel mit /-Abfall > ive 
geworden ist, und als Suffix zahlreiche Bildungen eingeht In den 
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meisten Fällen ist der /-Laut abgefallen, oder hat vokalisiert und 
zeigt dann Formen wie o + / [ae, «), nur vereinzelt ist mouilliertes / 
noch vorhanden als y, wie im Französischen. 

§ 8. ue + l» u + l. 

1. veux (i. und 2. sg.): vyd S 328, Ma 338. 339. 349. 440, 
IV 451. 460. 461. 462; vb und v& S 315; vd .. 1 L 4, ML 6 X, 
S 2 x, Ma 2 x, IV 5 x, CN 6 x, Mo 5 X, LI 6 X 

Zu den obigen Formen kommen als weitere Belege noch syd 
Ma 339, IV 450. 462; syd ML 412. 433; sye CN 481, ML 423 
(seuil); pyd IV 461 (je peux). Man vergleiche ferner cercueil: 
-ydy 1 L 406, -ydy ML 425, -ydy ML 433, -ydy S 411, -yd Ma 339, 
-yd Ma 338, - y d Ma 440. Aus Anlafs des liier bezeugten Diphthongen 
yas , der noch einmal in Lothringen 7. Kap., § 9 vorkommt — dort 
allerdings andern Ursachen zu Grunde liegt — ist überhaupt die 
Frage nach Behandlung des Nexus ui + / aufzuwerfen. Mag auch 
die Analogie der Verba puet, muet etc. eingewirkt haben, so ist 
doch vor allem auf die Parallele mit locu > lieu, oculos > yeux 
hinzuweisen. Denn nach Meyer-Lübke, Hist. Gramm, der frz. Spr. 
§ 75 wird nach Labial und Velar der Triphthong ueu > eu reduziert, 
womit die schriftsprachliche Form veux am besten erklärt ist. In 
einigen Teilen der Mundarien hat nun diese Vereinfachung nicht 
slattgefunden, so in den östlichen Dialekten mit viaut etc., so auch 
anscheinend hier in einem Teil des Nordwestens mit heutigem yas, 
wobei dann hier das Labialgesetz keine Wirkung hätte. Die Belege 
für feu AL 558 fehlen allerdings, vermutlich unter schriftsprachlichem 
Einflufs, während cercueil in den obigen Belegen eine Stütze liefert 
gerade für die in Betracht kommenden Punkte. Jedenfalls hat es 
den Anschein, dafs ue nirgends im Nordwesten als yae, sondern 
immer als Monophthong erscheint (vgl. AL bceuf, ceuf, feuille etc.). 
Die nur einmal bezeugte Form vb läfst sich vielleicht mit altem 
vcolt (H. § 21) in Verbindung bringen. 

2. Suffix -iolus, -olius. 

Die Endung meist -dy, -dy wie in der Reichssprache. IL 407 
t/dl, ML 433 2 X -dl (ecureuil, fauteuil), S 315 </$. seuil: sd IL 408, 
Ma 443; sd IV 470, CN 471; se LI 445; sey 467. 460. 435; sty 
447, IV 459, ML 425; swe S 315. 328, Ma 421, Mo 484. 485. 486. 
deuil: dd, dd S 315. 328, Ma 339, IV 451. 461, CN 471. 481. 493, 
Mo 486; de y IV 463, Mo 465; dey Mo 484. öcureuil: -d, d S 318, 
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Ma 6 X, IV 6 X, CN 3 x, Mo 465; -/CN471. filleul: -d IL 407, 
ML 2 X, S 4 x, Ma 3 X, IV 8 X, CN 5 X, Mo 5 X, LI 5 Xi 
-u IL 406. 408. moyeu: -yd .. IL 4 X, ML 5 x, S 3 X, Ma 5 X, 
IV 9 X, CN 5 X, Mo 4 X, LI 6 XJ -yü S 318, CN 493; -ydl 
Ma 443; -yd Mo 486 (Suffix -ellus?). tilleul: -d S 315, Ma 2 X, 
IV 451; -dl IL 406, sonst dl, dl. essieu: tsyü S 318; tsyd, tsd 

IL 3 X, ML 6 X, S 3 X, Ma 5 X, IV 9 x, CN 6 X, Mo 5 X- 

cerfeuil: -ty ML 425, S 318; -k^ ML 412; -£8328.411, Ma 339. 
349. 421. 440; -d CN 471. oeil: dy ML 433, IV 4Ö2. 463, CN 481. 
482. 483; fy,dy CN471; ty Mo 475; dy IL4X, ML 4 x, S 2 x, 
IV 3 x, CN 2 X, Mo 1 x. yeux: wty IV 463; wd Mo 484. 485. 
486; yü Mo 465; tyd ML 1 X, S 3 X, Ma 6 X, IV 3 x; yd 

IL 4 x, ML 6 X, S 4 X, Ma 6 x, IV 8 x, CN 5 x, Mo 3 X, 

LI 6 X. 

Auf Vokalisation des / deutet wd = oculos mit Erhaltung des 
ursprünglichen Diphthongen ue. Derselbe hat jedoch in manchen 
Fällen monophthongiert > e, mit Vorliebe vor mouilliertem /. 
Übrigens ist / im Auslaut sehr oft gefallen, trotz der Mouillierung, 
wohl im Anschlufs an die j-Form, vgl. seuil, äcureuil. 

3. u -j- /. puce: überall püs, aufser pds IV 463, pSts LI 466, 
pdos Mo 465. cul lautet: kü, k‘yö, tpü, also stets mit abgefallenem 
Auslauts-/. 

Plech: vd (je veux) 107, ey — oeil 66, yi 181, dd 46, eyavre 
clavreuil 38, eirfey 36, s'erkdy 61, eevrdy 35. May: vyd = 
1. —3. sg. 137, i = oeil 165, dd, dd, swe = seuil 484, semü = 
seulement 467, orsd = orceuil, eevrd, -dl, eerfd 68, Isd, Isdl, leyd 
170, sirfd, sirfl, serkat 471, Ikürd, -yd 118, Ityoe 191 (tilleul), 
muyasl =. moyeu 361, fiyö, fiyol 205. 
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3. Kapitel: Der Südwesten. 


§ 1. Literatur. 

In Iharbot de Bouquet Saintonjhoufi, p. P. Marcut. Paris. (Mundart 
von L6chayer, ar. Saintes, Char.-Inf.). Bou.S. 

L’abb6 Rousselot, Les modifications du langage. II e partie: Le 

patois de Cellefrouin in Rev. d. Pat. G-R. V, 209—418. 
(d£p. Charente, Norden). Cell. 

Fariboles Saintong’heaises, p. E. Lemarie. St Jean d’Angely 1878 
—79 (dep. Char.-Inf.). Far. 

Pierre Jonain, Ihoset et Suzanne ou les Saisons Saintongheoises, 
en patois. Royan 1878. Ih. 

E. Görlich, Die südwestlichen Dialekte der langue d’oil. Frz. Stud. 

in, 2. gi. 

Abkürzungen. 

D6p. Charente = C 4 Punkte (aufser 519. 610). Dep. Charente- 
Införieure = CI 8 Punkte. D6p. Vendee = Ve 10 Punkte. Dep. 
Deux-S&vres = D 7 Punkte. D6p. Vienne = Vi 5 Punkte (aufser 
509). Dep. Gironde = G 1 Punkt (630). 

Einleitung. 

Das unter dem Namen „Südwesten“ hier zusammengefafste 
Gebiet bildet in der heutigen Mundart keine geschlossene sprach¬ 
liche Gruppe mehr, während man im Mittelalter viel eher von einer 
solchen reden kann (vgl. Gl. S. 3). Noch heute zwar sind viele 
sprachliche Züge dem ganzen Gebiet gemein, aber vielleicht ebenso¬ 
viel gemeinschaftliche Züge lassen sich mit dem Nordwesten bzw. 
Teilen davon herausfinden. So sind alte Sprachgrenzen vielfach 
verwischt, neue haben sich herausgebildet; eine solche läfst sich 
ziemlich sicher erkennen im Süden von Vendee, also zwischen 
Poitou und Saintonge (vgl. Suffix -ellus, -iculus § 6). Innerhalb des 
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Poitevinischen nimmt die Vend6e eine sehr selbständige Stellung 
ein, teilt also das Gebiet west-östlich. Im Süden andererseits ist 
der Sprachcharakter von Charente-In ferieure sehr einheitlich, eine 
etwaige Scheidung von Saintonge-Aunis daher nicht möglich. Trotz 
dieser mannigfaltigen Differenzen wurde die herkömmliche Be¬ 
zeichnung beibehalten, vornehmlich aus historischen Gründen, die 
für die sprachliche Entwicklung die Basis abgeben. 

In der Abgrenzung gegen das Provenzalische entfallt das ganze 
Dep. CI mit G 630 aufs Nordfranzösische; G 632 hat Mischformen, 
die eher zum Provenzalischen gehören, wird daher nur ausnahms¬ 
weise zitiert. Die Sprachgrenze durchschneidet dann das D6p. C, 
wovon der Osten mit 51g. 610 provenzalisch ist, ebenso ein kleiner 
Streifen im D6p. Vi mit Punkt 509. Gegen Norden wurde als 
Einschnitt die Dep.-Grenze gewählt, die ungefähr identisch ist mit 
der alten poitevinischen. Vielleicht jedoch gehört der äufserste 
Süden des Dep. Loire-Inferieure, mit Punkt 467, eher in diesen 
Abschnitt wie zum „Nordwesten“. Aber das untersuchte Material 
ist zu wenig umfangreich, um eine sichere Entscheidung zu treffen. 

§ 2. i + l. 

Im Unterschied vom Französischen fällt die häufige Mouil¬ 
lierung dieser Gruppe auf. Dieselbe ist teilweise lautgesetzlich bei 
avril, baril, eil, soureil, oder analogisch angetreten, wie im Franzö¬ 
sischen bei gentil, oder liegt überhaupt Suffixwechsel vor (vgl. avril, 
persil etc.). Wo -il im Auslaut stand, ist / abgefallen: fusil, outil, 
fenil, ils etc. Die wenigen Beispiele, wo / sich trotzdem hält, 
stützen sich sämtlich auf die Reichssprache. Interessant ist ein 
Vergleich von fil (AL 567) mit fil d’archal (AL 1568), ersteres hat, 
soweit es überhaupt belegt, das französische / V , letzteres hälftig 

1. Nicht mouillierte Formen. 

a) / im Auslaut fällt, fil (d’archal): fl C 518, CI 527. 528. 
533 - 535 - 536 , Ve 521. 540, D 512. fusil: /uzt.. C 517. 518, 
CI 5 i 5 - 523 - 525 - 533 » Ve 9 x, D 7 x, Vi 5 X. outil: Üti .. 
C 4 X, CI 8 X, Ve 7 X, D 7 X, Vi 6 x; ü/fi Ve 448. 458; 
ütyl Ve 459 (Palatalisierung des /). fenil: frii G 630, D 511. 513. 
418. 419, Vi 416. 507. 508. 514; fenuil Ve 429. 531 (Suffix 
-uculus?). gentil: häfl, jäti .. CI 523. 533, Ve 521, D 417. 510, 
Vi 416, 409, 514. essieu: esl . . C 621, CI 527. 528, Ve 9 X, 
D 510, 511. avril: avrl . . C 621, Ve 6 X, Vi 416. eil, sour- 
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cils: sürsl, süsl, s7 . . Ve 521, D 417. 418. 511, Vi 409. 507. 508. 
baril: bäfl .. Ve 459. 478, Vi 409. 416. persil: ptrsl . . G 630, 
Vi 409. 416. 

b) / erhalten, fil, fil d’archal: f%l C 517. 518, CI 515. 523. 
525, Ve 6x, D 5 x, Vi 507. 508. 514; fyü D 513, Vi 509, 
514 ist provenzalisch (vgl. Dord. 611. 634). eil: sil CI 523, Ve 479, 
D 418, Vi 409. 416. avril: ävrll CI 523. 527, Ve 448. 

Merkwürdig, aber charakteristisch für den Süd westen, sind 
folgende Formen, wo im vokalischen Auslaut wohl zur Vermeidung 
des Hiatus ein unorganisches t angehängt wird, fusil: füzit CI 535, 
Ve 459. gentil: h 5 tl t CI 527. 528. essieu: ts 1 t CI 515. Hierzu 
vergleiche man die parallelen Formen mit Auslauts-/: frmit CI 535 
(fourmi), im pro v.frümft 637. 638 etc. sehr häufig; susit (souci) 
CI 5355 s ™h CI 527. 528. 536; ptrdrit CI 528. 533. 535 (perdrix); 
Ört (aurum) CI 535; ifr, CI 527. 536; nvirt (neveu) CI 535. 536 
mit unorganischen r und / (s. f -f- / § 3). BouS: abrit 75, amit 55, 
fr mit 55. Far: amits 13, 52. 

2. / mouilliert. 

C 529 1/3X (persil, fusil, baril), it 1 X (avril). C 621 ip 
2 X (persil, fusil), -ly I X (gentil). G 630 ftisiy, hilly, bariy, 
avrly. CI 528 ip 2 x (persil, fusil), ly I X, ly 1 X- CI 515 
iy I X, ly I X, ly 1 X, ty IX- C 518 iy 2 X, it \ X. 
CI 525 iy 2 X, ly 1 X- 536 ty 3 X, ly 1 X, ty I X- Ve 427 

sursly, siy, persiy. Ve 429 li 2 X- Ve 448 ip 3 X- D 417 

\y 3 X- Vi 507 ty 2 X- Vi 509 iy 2 X, % 1 X- persiy C 517. 
jälty Vi 479. j&tyiy Ve 458. avrly C 517, D 513, Vi 514. sursly 
Vi 416 (fern.). hSHy C 535. 

Suffixtausch oder analogischer Einflufs scheint vorzuliegen: 
CI 527 bartet, persil, ftizep (-c£t: chenille, soleil, ceil). CI 533 avroey, 
bariy, persay (-iy: chenille, ecureuil; -Hy: soleil). CI 535 avriy, 
bariy, persey (iy: genou, chenille, soleil . .). Ve 429 bar et, perset 
(e£: seuil, ceil . .). Ve 448 fiizet, perset, baril (et: seuil . .; if: 
cheville). Ve 479 bariy, persiy (iy: cheville . .). Ve 521 avrey, 
slbresey (sourcils), persit, barei (ey: ceil; et: cheville). Ve 531 ei 
2 X (?/: chenille, seuil . .). 540 ep 2 X, et IX- D 418 ey 
1 X, ey I X, äy \ X (ey: ceil . .). 419 et 1 X, ep 1 X- 5 1 © 

ey I X, ey l X. äy 1 X- 5 ” ty I X, ey 2 X. 512 ey 2 X. 

5'3 ty 1 X, iy IX- Vi 508 ey 3 X- Vi 514 ty 2 X, ty 
I X. 
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persil: et Ve 458. 459, -dt Ve 478. baril: -ay CI 523, ty 
CI 525. avril: ey Vi 409. 

fils, entspricht ganz den obigen Verhältnissen, fis C 518, 
CI 523. 535, Vi 416. 507. Daneben, oft in denselben Punkten, 
fl C 518, CI 515. 523. 525. 535. 536. 533, Ve 478. 531, Ve 418. 
Auch mouillierte Formen kommen vor, offenbar analogisch ver¬ 
ändert nach dem fern.: CI 515 fcey (neben ft), vgl. f&y = fille. 
CI 5 2 5 fiy, vgl. fey = fille 523. CI 527 fdt, vgl. föi = fille. 
D 512 f&y {-dy\ pou). D 513 fay {-ay: orteil), fas Vi 508 ist 
ganz vereinzelt Vielleicht repräsentiert es eine Mischform aus der 
Reichssprache und f&y = fille. 

3, pron. il, ils. 

Während im Französischen das mit dem Verbum verbundene 
pron. überall dasselbe ist, scheidet der Südwesten genau zwischen 
„persönlichem“ pron., das sich tatsächlich auf bestimmte Personen 
oder Sachen bezieht (AL: ils sont, ils devaient, ils feront etc.), 
und unpersönlichen Ausdrücken (AL: il faut, il fait des eclairs, il 
fait si chaud etc.). Im letzteren Fall lautet das pron. überall b 
und 8, vereinzelt ü, das persönliche pron. dagegen I (noch zahl¬ 
reicher freilich le, /, /). 1 CI 518. 519. 621, G 630, Ve 515. 527. 
5 2 8 - 535 » Ve 427. Vi 4 *6. 507. Vi 409 hat auch beim persön¬ 
lichen pron. 8 (ils sont, ils devaient, ce qu’ils), 8/ (il 6tait), 1 X 
auch 1 (il voyage). 

Das neutrale pron. 8 hat wohl weder mit hoc, noch ecce hoc, 
eccum hoc etwas zu tun, obwohl das letztere in der provenzalischen 
Nachbarschaft belegt mit kb Ch 519. 610, Dord 611. 612 etc. 
Vielmehr weist eine Form mit erhaltenem /: Vi 409 8l + voc. (il 
etait) und Ve 478 ül (il fait des Eclairs) wahrscheinlich auf illum 
hin. Dazu kommen die sehr zahlreichen Schreibungen mit / aus 
dem 13./14. Jahrhundert, die Görlich S. 107 belegt: ol, au/, out, el 
(neben au, ou, 0 ). Die Entwicklungsreihe wäre also: illum > el 
(+ cons.) > al > au > 0, u und findet ihre Parallele im Artikel 
del > dau, dou > d8. Der Wandel von e + l vor cons. > al ist 
gerade für den Südwesten charakteristisch, wie im folgenden Ab¬ 
schnitt (§ 3) näher gezeigt werden wird. Die weitere Entwicklung 
Entwicklung au > o, ü ist dieselbe wie in den vortonigen Wörtern 
mit a 4- / (s. § 7) und erklärt sich für das pron. aus seiner pro- 
klitischen Stellung. 

b C 517. 518. 529. 621, G 630. 632, CI 528, Ve 448. 479, 
D 510. 511. 512. 513, Vi 507. 508. 514. 8 CI 7 X, Ve 458. 
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52i. 53 *• 427 , D 417, 418, 419. Ve 478 ü ül. 459 ü, 8 2 X. 

540 ü, 8 2 x. Vi 409 dl + voc. 1 X. Hierher gehört auch: 

Loire-In ferieure 467 ü (3 x). 

BouS: 0 faut 59, 0 y a 174, 0 se pareit 55, o-l-eit (= il 

est) 49, * -f- cons. 67. Far: ol'y at 1, 2, ol est 1, 2, est-o (-{- cons.) 

I, 1, fils I, I. 13, 50, fail 2, 5, fousail (= fusil) 24, 94. Ih: ol est 7, 
0 faut 7, 0y at 8; fils: mr 49, _/f/j 9. 

§ 3 . e + l. 

Der Lautstand trägt in der Hauptsache das Gepräge der 
Reichssprache (eux, cheveux). Dagegen zeigt ceux noch viele 
eigenartige Formen, deren Erklärung Schwierigkeiten macht In 
der alten Zeit heilst es ceaus, ist also mit Suffix -ellus zusammen¬ 
gefallen und sollte darum auch dessen Endungen haben, was streng 
genommen nirgends der Fall ist. ceux: 429. 521 hat allerdings 

denselben Vokal wie ellus, das dort / und 8 ergibt; aber ceux 
trägt diesen Laut / sehr häufig auch in anderen Punkten des Süd¬ 
westens, wo ellus nie unter / erscheint, sondern allen möglichen 
andern Lauten (yä, yd, 8a, a etc.). Wahrscheinlicher liegt Reduktion 
von ceaus oder von dem häufiger belegten ceus zum Monophthongen 
i zu Grunde, da das Pron. sich mit Vorliebe erweitert durch ver¬ 
stärkendes lä und so der Ton fortrückt. ///// C 529. 62 t, G 630, 
CI 515- 525 - 533 , ttytli CI 527. 528; tplä CI 523, Ve 459. 540, 
D 512. 513; tfill D 419; kytlft D 417; ky8ti D 418 (auch hier 
ellus > 8 ); 88s Ve 478. Dagegen weisen ziemlich sicher auf altes 
ceaus: t$&lt Ve 448 (ellus > 8 d), Ve 479 (ellus > 8 ä, yä); t8 y ä 
D 510, hier wird ellus allerdings > 8 , aber a + / monophthongiert 
im Hochton > ä, auch ist ellus > yä in der Umgegend gebräuchlich. 

Auf altes eaus (illos) weist yär Vi 514 (ellus >_>'ä, a) mit 
unorganischem r, das wiederkehrt in dir (= eux) C 517. Dieses 
r begegnet auch in andern Provinzen (Nordwesten) und ziemlich 
häufig in der Normandie (s. d.). Als weiteres Beispiel für den 
Südwesten sei neveu genannt: nv&r C 3X (517 ..), CI 4 X, 

Ve 4 x, D 2 X, Vi 1 x (514)- 

fey Ve 459. 478 und y<x Vi 409 (= eux) sind auch sonst 
belegt, letzteres namentlich im Nordwesten. Vielleicht verdanken 
beiderlei Formen dem Hiatus ihre Entstehung. Sehr unwahrscheinlich 
für ydt ist dagegen ein etwaiger Einflufs von ellus, in der Gestalt 
yd, denn das alte eaus (illos) wurde nach den Belegen ziemlich 
rasch durch eux verdrängt. 
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eux: ä C 3 X, CI 6 X, Ve 5 X, D 7 x, Vi 3 X; $ Ve 479; 

ü CI 523. 533, Ve 448. 531. cheveu, -x: eß, etv& .. C 2 X, 

CI ix, Ve 3 x, D 3 x, Vi 5 x; yfü CI 533; eevti Ve 448; 

eevä Ve 429. ceux: sä Ve 427. 458; ty&lh C 518, Vi 508; tcyä/t 

CI 535 - 536 , Vi 514; iy&lt Vi 507; tfyä D 511; iß Ve 531. Die 

•• 

Formen mit ü statt a> lassen vermuten, dafs die Übernahme aus 
der Reichssprache sehr früh statthatte, denn ü ist dort lgsl. für 
eu (vgl. AL: heure, dieu, jeu etc.). 

fougöre (filicaria) zeigt in mehreren Belegen, dafs es an der 
für den Südwesten so charakteristischen Lautentwicklung el > au 
> g teilgenommen hat: fohtr CI 535; fSjtr D 418. 512, Vi 409. 
507. 509; fljtr Vi 514; füjir D 510, Vi 508; füfir C 4 X, CI 7 X, 
Ve 9 X, DS 4 X, Vi 1 X- Über pron. il > S, vgl. i -f- / § 2, 
über Artikel du = dS vgl. a / § 7, 5. 

BouS: 2 —eu = eux 149. Ih: zeü 9, fheulä 31, fough'eres 11. 

§ 4. ie + l. 

mieux: mce CI 515. 525. 527. 528. 536, Ve 478, D 6 X, 
Vi 507. 508. 514; mü Ve 429. 448. 459. 479. 531. 540; myS CI 523. 
533 ; m y& C 4 X, CI 535, Ve 427. 458. 521, D 417, Vi 409. 416. 
509. vieux: vyu Ve 429. 448. 459. 479. 521. 540, D 511; vyä 
CI 533 » Vi 509; vyä C 4 X, CI 7 X, Ve 3 x, D 5 x, Vi 5 x; 
v % Ve 531, D 513. (vieux + voc.: vfr Ve 448. 458. 531; vit 
D 419; vly CI 2 X, D 3 X, Vi 507). 

Die Formen von vieux sind wohl die einheimischen, wenn 
man das aus vyu und dem analogen Verhalten von mieux folgern 
darf. Um so befremdlicher ist daher die Differenz in der Behandlung 
des Diphthongen ie, der bei mieux auf weites Gebiet hin als Mono¬ 
phthong auftritt, bei vieux dagegen — und übereinstimmend damit 
bei miel, fiel, pierre etc. — sich erhält. Haas weist ebenfalls auf 
diese Sonderstellung von mieux hin und scheint geneigt, den Grund 
in der Stellung vor l + cons. zu suchen (H. § 25); dem widerspricht 
jedoch vieux. Vielleicht geben die mouillierten Formen vty und 
vti einen Anhaltspunkt, denn hier erscheint ebenfalls der Mono¬ 
phthong. Hinzu käme noch modernes meil (im Süd westen, nach 
Lalanne und Favre), das im AL. allerdings nicht belegt ist, und 
die alte Schreibung meilz (Boucherie), wobei -il wohl mouilliertes j 
repräsentiert. Übrigens ist die Beibehaltung des Monophthongen 
nichts Ungewöhnliches im Südwesten: pied (pedem) liefert zahlreiche 
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Beispiele für den Monophthongen, und zwar gerade in solchen 
Orten, wo auch melius nicht diphthongiert hat; vermutlich handelt 
es sich also um einen IgsL Vorgang. • Zum Vergleich seien die 
Formen von pied hier aufgeführt: pe Ve 448. 479. 521. 531, D 510, 
Vi 508; pi Ve 429, D 511. 512. 513, Vi 507. 514; pj Ve 540; 
pai Ve 459. 478; pi D 419; pyt C 4 X, CI 7 X, Ve 427. 458, 
D 417. 418, Vi 3 x. Provenzalischen Einflufs für Unterbleiben 
der Diphthongierung anzunehmen (H. § 25). liegt kein Grund vor, 
vielmehr haben die angrenzenden provenzalischen Dep. stets den 
Diphthongen in irgend einer Form: myü Gir 549. 641 . myi Dord. 
611. 612 etc. 

Wenn oben die Ableitung vieux < vetulus als ziemlich natürlich 
vorausgesetzt wurde, so bedarf das einer kurzen Ergänzung. Im 
Hiatus (AL. 1388: vieil ami) tritt das adi. den cons. / an, in ver¬ 
schiedenen Punkten vyStt CI 515. 525. 527. 528, Vi5i4, es ist 
jedoch äufserst ungewifs, ob man darum zum Etymon vetus zu 
greifen hat mit etwaiger Übernahme der frz. Laute. Wohl eher ist 
dieses t ein hiattilgender unorganischer cons., der zuweilen im 
vokalischen Auslaut angetreten wird im Südwesten, und wie im 
letzten Abschnitt § 2 (/' -f- /) ausgeführt wurde, sogar in denselben 
Punkten. 

Während melius von der doppelten Entwicklung, die für ie -f- / 
möglich war, nämlich > (i)eu oder fijeau, anscheinend nur die 
erstere durchmacht, wird die letztere veranschaulicht durch caelum 
> ceaus in der alten Zeit, durch mundartliche Formen von miel 
für heute. Lautgesetzlich hätte vollständiger Zusammenfall mit Suffix 
-ellus stattfinden sollen, wie dies der Fall ist in: D 511 myä (ellus 
> yä, a). Bei den andern Formen existieren Differenzen, die 
jedoch keine sprachliche Schwierigkeiten machen: myä D 510 
(ellus > £, jedoch 1 X yä bei agneau), myä C 529 (ellus > yä), 
myo C 621 (ellus > yä, 1 X yS bei beau), myä CI 528 (ellus > ya, 
a), myab D 513 (ellus > yä, ä). Die Lage aller dieser Punkte an 
der Peripherie im Südosten deutet vielleicht auf provenzalischen 
Einflufs: myäb Dord 611, meV C 610 etc. Im übrigen herrscht 
derselbe Laut wie in der Reichssprache: myil (miel) C 2 X, CI 7 X, 
Ve 9 X, D 4 x, Vi 6 X; mytbl Ve 1 X; fyil (fiel) C 4 X, 
CI 8 X, Ve 6 X, Vi 4 x (AL 1566). BouS: meü 65, vielt 174. 
Far: meux 2, 6, vieux 2, 6. Ih: vieux 11, miel : ciel 60. 
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§ 5. e « a) + Z. 

Die Formen von qualis sind zwar äufserst mannigfaltig, aber 
keineswegs besonders eigenartig; dieselben Variationen begegnen 
auch sonst, besonders auch in heutiger zentralfranzösischer Mundart. 
Da die alten Urkunden in der Hauptsache mit erhaltenem -a- be¬ 
legen, so liegt altes Sprachgut heute nur in wenigen Resten noch 
vor. Alles andere wird auf den Einflufs der Reichssprache ge¬ 
rechnet werden müssen, und zwar raufs dieser schon sehr früh 
wirksam gewesen sein, wie die Form quieus (H. § 27) beweist, die 
sicher aus dem Zentrum stammt; auch der Laut ü statt ae in jenen 
Gegenden, wo dies Igsl. eintritt, deutet auf hohes Alter. Sehr ver¬ 
breitet ist der Diphthong ie, der in verschiedenen Veränderungen 
auftritt (kybk — kyik — k$tk — tßk), in manchen Fällen wohl bedingt 
ist durch die Palatalisierung von k, die in jenem Gebiet bekannt 
ist (vgl. Cell § 2, S. 249 fr.). 

Die alte Eigenart des Südwestens kommt zum Vorschein be¬ 
sonders in den Formen von st 1 , Noel, Michel: lat. a hält sich 
als solches, auslautendes / vokalisiert > u und der resultierende 
Diphthong au teilt das Schicksal der Wörter auf a + /. 

1. altes a -f- u. 

Ve 448 k& = quel -j- cons., k&k *= quelqu’(un). Ve 459: tb 
= tel. D 510 eybk = quelque (fois). Provenzalisch sind: leko 
C 621, kbk 2 X, kfk I X, Vi 509, G 632 kb = quelle, leko, kbl 
= quel cons. sei (meist fern.): so C 4 X, CI 5 X, D 3 X, 
Vi 4 x; sab CI 533, Ve 429, D 419; sau Ve 478; sad Ve 448. 

459 - 53 G Ve 45 8 - 54 °i s * 4 2 75 Ve 521, D 510. 511. 512; 
sbl C 515, Ve 479, Vi 416. 508. Noel: no C 517. 529. 621, CI 515. 
5 2 5 - 5 2 7 - 5 28 - Ve 521, D 512. 513, Vi 507. 508. 514; nä D 510; 
na D 511; näb CI 533; nfäl . . C I X, CI 4 X, Ve 9 X, D 3 X, 
Vi 3 X- Michel (AL. 1628): mied C517, Ve 540, Vi 508; -ab 
Ve 429; -ad Ve 531. 459; mich CI 515. 525. 527. 536, D513, 
Vi 514; mletl . . C 3 X, CI 4 X, Ve 2 x, D5X, Vi 2 X- 

2. vokalisierte Formen (eu). 

C 529 k&l, lck&, kSk 1 X, kük 1 X, tßk 1 X. C 621 kbl, 

leko, tßk 1 X, tßk 1 X» kük 1 X- G 630 leky&, kük 3 X- 

CI 515 k&l, lekil, tyek 2 X, tßk 1 X, tß = quelle. CI 525 kß 

-f- cons., lekybl, tßk 3 X. CI 527 kbl, iyik 1 x» tßk 2 X- 

CI 528 lelß, tßk 3 X. CI 533 kb, le'kbl, tßk 1 X, tßk I X, 

ky&k ix, kü = quelle. CI 535, 536 kbl, tßk 3 X- Ve 427 tß 
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und kyt, tjleßk 2 X, tftk i X- Ve 429 kü, kül + voc., kük 3 X. 
Ve 448 kS, kytl voc., kok 2 X, kfeßk 1 X- Ve 458 kytl, tfük 
2 X, kyük 1 X. Ve 459 tytl und kytl, tyük 3 X, = tel. 478 
ktl, ifdk I x, tfuk 2 x. 521 ky&I, kytl -}- voc., ktk, tjeßk, kytk. 
531 ku, kül -f- voc., kük, ktk, kytk. 540 kytl, tfük, kytk, ktk. D 417 
t$ü, tyük 3 X- D 418. 419 kyü, kyük 3 X- D 510: keß und c y &, 
lekot, t$&k, tftk, eybk. 5 11 keß, kyeßk, keßk, kytk, le'kcß. 512 keß, le’keß, 
tjeßk 2 X, fyeßk. 513 kt, Ukeß, keßk 1 x, Ij&k 1 x, ktk IX- 
Vi 409 kyäl, kycßk, kytk, ktk. 507 ktl und keßl, tjleßk 3 X. 508 
kcßl, tfcßk 3 X • 514 keß, k&l -f- voc., lik&, keßk, kyeßk, ktk. 

I ist abgefallen: C 517 ktl, ktk 3 X- C 518 kßl, ktk 2 x, 
tftk 1 X. CI 523 ktl, tpk 2 X, kytk i X. Ve 479 Ifi = quel, 
kpl + voc., leifil = lequel, tßk 3 X- Vi 416 ktl, kytk 2 X, 
ktk I X- 


§ 6. $ l (Suffix -ellus). 

Der Südwesten zerfällt zunächst in zwei ungleiche Haupt¬ 
abschnitte: der gröfsere Teil, etwa 2 / 3 des Ganzen, umfafst den 
Osten und Süden mit dem gemeinsamen Kennzeichen, dafs der 
ursprüngliche Triphthong eau, von dem ausgegangen werden mufs, 
auf dem zweiten Bestandteil betont wird und so zu iaus übergeht, 
das schon in alter Zeit belegt ist (H. § 26). Aus dieser Urform 
entwickeln sich die heutigen Endungen in verschiedener Weise; 
dafs der Akzent dabei eine Hauptrolle spielt, ergibt sich aus der 
Reduktion iaus > yä und weiterhin > ä in Saintonge. Der andere 
Hauptabschnitt, im Westen, beschränkt sich auf die Vend^e und 
zwei Punkte von Deux-S£vres; dort bleibt ursprüngliches -eaus, 
der Akzent legt sich auf den ersten Vokal des Triphthongen, der 
sich schon früh > ea vereinfacht (H, § 26), so dafs u < / heute 
nirgends mehr vorkommt, während a + / vielfach noch das 
diphthongische au bewahrt. Zu derselben Gruppe gehört auch 
noch weiterhin das Döp. Loire-Inferieure (s. Nordwesten, 2. Kap.), 
da auch dort der Akzent auf das e von eaus fällt und ein ganz 
ähnlicher Laut resultiert, wie in der Vendee, nur fiel dort u nie, 
sondern verband sich mit a > monophthongischem 0: die L.-I. hat 
demnach tö, tu, td etc., die Vendee dagegen t a , ea, tä etc. Die 
Grenze von Abfall bzw. Beibehaltung des u in eau fallt also mit 
der Nordgrenze von Ve zusammen, biegt dann aber etwas nach 
Süden ab mit Ve 427 ( ya) etwa als Übergangsstation, geht zwischen 
D 417 (yo) und D 418. 419 (t, ya) durch, weist Vi dem Norden 
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bzw. Zentrum zu aufser 514, und endigt dort an der provenzalischen 
Grenze. Die Reduktion eaus > ea, ia ist also dem ganzen Süd- 
westen eigentümlich aufser Dep. Vi (y<f), das dem Zentrum am 
meisten zugekehrte Gebiet (auch dieses hatte ea, ia im 13. Jahr¬ 
hundert, Gl. S. 55). 

Ganz anders verläuft die Grenze von eaus—iaus. Im Süd¬ 
westen (vgl. Loire-Inferieure im Nordwesten) ist das eaus-Gebiet 
durch folgende Laute vertreten: Ve 448. 45g. 479. 540, e,i 478, 

e a 458, / 429, 2 521, D 418. 510. Der Diphthong tritt also in 
allen Variationen auf bis zum Monophthongen. Die Zwischenstufe 
ea liegt allerdings westlich von eä, man könnte daher Bedenken 
tragen, t und £ im östlichen Teil auf eaus zurückzuführen. Aber 
einmal beweisen die Urkunden für frühe Zeit den Sieg der j-Form 
(H. § 26; Gl. S. 54). Sodann liefert die Mundart selbst den Beweis 
durch den Parallelismus mit au ■< a -f- /: Ve 448. 459 haben ab, 
also Vorliebe für vollen Diphthongen, Ve 478 hat au (im Hauptton), 
also stark fallenden Diphthongen, Ve 521, D 510 haben a, mono¬ 
phthongieren also und zwar zu gunsten des ersten Bestandteiles. 
Die Einheit des eaus-Gebietes ist somit hergestellt. Man sollte 
denken, dafs es möglich wäre, an der Hand dieses Resultats eine 
strenge Scheidung auch für die alte Zeit durchzuführen, in der 
Weise, dafs das primäre eaus beiden Gebieten gemeinsam, iaus 
dagegen als allein Saintonge und Westpoitou angehörig betrachtet 
würde. Aber das Material, das Görlich gerade für Vendee (S. 58) 
gibt, verzeichnet iaus, ia ebenso wie eaus, ea und zeigt auch 
keinerlei Differenz gegenüber den anderen Dep. des Südwestens. 
Mögen nun diese Schreibungen ungenaue Wiedergabe des Laut- 
bildcs darstellen, mögen sie auf Beeinflulsung durch die östlicheren 
Formen beruhen oder einen noch nicht konsolidierten Lautstand 
wiedergeben, auf alle Fälle kann das aus der Mundart gezogene 
Resultat kaum ein Kriterium für Beurteilung und Lokalisierung 
alter Urkunden abgeben. 

Das iaus-Gebiet schliefst sich im Dep. Vi dem Zentralfranzö¬ 
sischen mit y§ an in den Punkten D 417, Vi 409. 416. 507. 508, 
dazu als Übergangsglied yä in Ve 427. Wie oben kurz erwähnt, 
ist auch für Vi der Abfall des u im 13./14. Jahrhundert bezeugt 
(Gl. S. 55); es ist also Einflufs der Reichssprache und des damit 
weit vorgedrungenen -yS, wenn vom Dep. Vi nur noch das im 
äufsersten Südwesten gelegene 514 mit yä belegt. Der Rest des 
Südwestens belegt mit yä in den Punkten: D 419. 512, CI 533, 
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C 529. 621, G 630. Diese anscheinende Zersplitterung findet ein 
Bindeglied in jenen Punkten des Südens, wo für elius die Formen 
yä und ä ungefähr gleichmäfsig stark stark nebeneinander begegnen: 

CI 515 - 525 - 527 - 528. 535 - 536, D 511. 513, Vi 514. 

Haas glaubt (§ 26), die Schreibung von yä und ä auf Grund 
von Ein- bzw. Mehrsilbigkeit treffen zu können, und führt die 
Beispiele beau und peau (byä, pyä) an, die durch veau (vyä) ver¬ 
mehrt werden können; dazu kommt das adi. nouveau, übrigens mit 
beau das einzige adi. auf -ellus. Demgegenüber würden copeau, 
ormeau, echeveau, die stets yä, nirgends ä haben, neuer Erklärung 
bedürfen. 

An der Hand der ca. 25 Beispiele des A. L. auf -ellus komme 
ich zu dem eigenartigen Resultat, dafs in allen jenen Punkten auf 
eine Labialis ( v, b, p, tn) nie ä, sondern stets yä folgt. Nach 
allen andern cons. steht immer ä; am zahlreichsten sind die Bei¬ 
spiele für Dental und Sibilant: d, t, s (= z ), s (= (), ferner n 
und r. Von der obigen Regel existieren nur Ausnahmen für die 
Nicht-Labialen, aber auch diese Ausnahmen sind selten und zudem 
lokal beschränkt, und erklären sich natürlich leicht durch Einflufs 
der Labial-Gruppe sowie durch die Nähe von solchen Punkten, 
wo überhaupt nur yä vorkommt. 

In 3 Punkten CI 523, C 517. 518 erscheint konsequent 6 , 
vermutlich der Laut der Reichssprache, denn 523 belegt für au < 
a -f- / im Hochton einigemal mit ao, müfste also bei ellus etwas 
dem Entsprechendes aufweisen. Interessant ist, dafs CI 535 (Insel) 
stets den Diphthongen au bewahrt, aber genau wie die übrige 
Saintonge das Labialgesetz befolgt, also bald -äb, bald yäb hat. 

Eine Zwitterstellung zwischen dem eaus- und iaus-Gebiet be¬ 
hauptet Ve 531: 12 maliges yä steht neben 16 maligem dä, einmal 
beides im gleichen Wort nebeneinander (poteau). Das Verhalten 
erklärt sich aus der Lage, nahe der Grenze gegen Saintonge. 

1. Das eaus-Gebiet. 

Ve 448 dä 21 X. Ve 459 dä 22 X- 479 dä 20 X, yä 
1 X (copeau), dä und yä 2 x (beau, ormeau). 540 dä 22 X- 
Ve 458 ea 20 X, 0 2 X. Ve 478 da 20 X- Gemischt ist: 
Ve 531 yä 12 X, eä 16 X- Ve 429 / 16 X, % 2 X (copeau, 
taureau), a o 1 X (tombereau), d 2 X- Ve 521 d 21 X, d 1 X 
(beau) neben d (beaux), dä 1 X (tombereau). D 418 d 13X» 
d 1 X (räteau), d 7 X- D 510 d 19 X, o 3 X- 
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2. Das iaus-Gebiet. 

a) y8, yo. 

D 417 y8 13 X, yäd 4 X (agneau, manteau, nouveau, ormeau), 
8 4 X. Vi 409 y8 21 X- Vi 416 y8 17 X, 8 2 X, / 1 X 
(roseau, vgl. D 418). Vi 507 yo 22 X, yo 1 X (copeau), 8 3X- 
Vi 508 y8 24 X, 8 1 X Ve 427 yä 19 X [yä 4 X bei bateau, 
manteau, marteau, poteau). 

b) yä, yä. 

C 529 yä 18 X, ä 2 X (rideau, roseau, vgl. CI 528), 8 4X. 
C 621 yä 13 X, y8 1 X (beau); 8 3 X (fuseau, ormeau, räteau) 
ist provenzalisch, vgl. G 632. G 630 yä 7 X, ^ 9 X, 80 1 X 
(oiseau) ist provzl. D 512 yä 16 X, 8 1 X (bateau, vgl. D 510), 
8 3 X. D 419 yä 21 x, 8ä und yä 1 X (traineau), 8 1 X. 
CI 533 yä 2ö X. 

c) yä und ä nebeneinander. 

Die betreffenden Punkte sind CI 515. 525. 527. 528. 535. 
536 , D 511. 513, Vi 514. 


L Nach Labial: yä. 
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5*4 

beau: 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

beaux: 

+ 


+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

copeaux: 

+ 

+ 

+ 

+ 

8 

+ 

+ 

+ 

+ 

nouveau: 

+ 

+ 

+ 

+ 

yäd 

+ 

+ 

+ 

+ 

ormeau: 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

peau: 

+ 

+ 

+ 

+ 

yäd 

+ 

+ 

+ 

+ 

veau: 



+ 




+ 

+ 

+ 

Echeveau: 

+ 

+ 

+ 

+ 

yäd 

8 

+ 

+ 

+ 


cerveau belegt nicht, bezw. mit 8 4 X- 

BouS: naviä = navets, oumiä = ormeaux, grapiä = crapauds, 
chapiä 174, biä, viä, tcoupiä 175, nouviä 228, troupiä 95, piä IOI, 
veissiä 151. Ih: biä 7, biäte 57, chapias 15, pias 16, oumias— 
ormeaux 35, chalumias 35, Ramiä 25. 

Tatsache also ist, dafs in allen diesen Punkten, die haupt¬ 
sächlich auf Saintonge entfallen, nach Labial nie -ä steht. Selbst 
die einzige Ausnahme, die ich finde: D 419 -wä (echeveau), wider¬ 
spricht der Regel nicht, denn merkwürdigerweise hat dieser Punkt 
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überhaupt nie -a, sondern -ya, gehört also überhaupt nicht in diese 
Gruppe (vgl. 2 b). 

II. -a, -ä in allen anderen Fällen. 

Nach /: couteau, bateau, chäteau, manteau, marteau, poteau, 
räteau; nach d: rideau; nach s: ciseau, oiseau, museau, roseau, 
fuseau, morceau; nach r : taureau, tombereau; nach n : traineau, 
etourneau. 

CI 515 a 9 X, ya IX (museau), 8 5 X- CI 525 a 11 X, 
8 4 X. CI 527 a 11 X, 8 6 X- CI 528 a 13 X, yä_ 2 X 
(bateau, museau), ^ 3 X- CI 535 ä» 9 X, a 1 X, ä I X 
(moineau), 8 5 X. CI 536 a 11 X, 8 5 X- D511 ä 14 X, 
8 5 X* 05130 11 X, ya 5 X (chäteau, gäteau, museau, morceau, 
fuseau), 8 3 X- Vi 514 a 14 X, ya 3 X (chäteau, gäteau, fuseau), 
8 2 X. 

3. 8, wie französisch. 

C 517 8 21 X- C 518 8 20 x, ä 1 X (oiseau). CI 523 8 
18 X. ya 3 X (beau. ormeau, peau). 

Provenzalisch sind: G 632 t 11 x, / 1 X, 8 6 X- Vi 509 t y 
8 X, % 1 X, / 1 X, 8 10 X,^^ 2 X. 

BouS: coutd, -id, siyä = seaux, rdtd, prund = pruneaux, bouessd 
175 ridd, osd, tud, treind, coffind, tour Id, bandrä , füsd, mourfd, ctsd 
182, martd 202, roüsd 71. Far: musia 2,8, mourcia 3,3, oumia 
3, 6, pia 4, 13, grapias 6, 21, chapia 6, 22, «ti* = seau 16, 64, wiw 
18,69, morvias 24,94. Ih: morfd 14, mourfds 56, cisas : anas 47, 
cordd 60, /«jrf, chdteaux 9, bittau 12. 

§ 7. a + l. 

Im Süden und Osten ist heute au allgemein > 8 entwickelt 
in haupttoniger und vortoniger Stellung. Auch sonst ist im Vorton 
au > 8 geworden, in einigen Punkten >■ u. In betonter Stellung 
dagegen, also besonders im Auslaut, behält der Westen den 
Diphthongen bei, als ab, a 0 , a8. In einem kleinen Bezirk ist au 
sogar bereits > a monophthongiert, mit Verlust von u, wie bei 
Suffix -ellus. Dafs in diesen Punkten tatsächlich ein Diphthong au 
bestand und nicht etwa / abgefallen ist, beweisen die vortonigen 
Formen mit 8 , sowie erhaltene Diphthonge, z. B. hat D 511 neben 
a noch äo, auch Ve52i hat a und äo■ Mit Rücksicht gerade 
auf die letzteren Belege darf man annehmen, dafs die Mono- 
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phthongierung ziemlich jungen Datums ist. Als treibender Faktor 
möchte ich eine allgemeine Tendenz zur Monophthongierung in 
jenen Punkten bezeichnen. Da auch in andern Punkten eine ge¬ 
wisse Stetigkeit in der Akzentuierung der Diphthonge zu bestehen 
scheint, seien einige Parallelen mit Formen von Suffix -ellus hier 
aufgeführt: 

Ve 448 au > äo, ellus > tä. 45g au >■ äd, ellus > eä. 478 
au > äu, ä 0 , ellus > ea. 521 au > ä (äö), ellus > & D 510 au 

> a, ellus > £. D 51 r au > ä (äö), ellus > ä (yä). D 512 au 

> ä, ellus > yä. Ve 427 au > äo, ellus > yä. Ve 531 au > äo, 
äd, ellus > yä, iä. D 419 au > äo, ellus > yä. 

Wenn im 13. Jahrhundert für a -|- / vereinzelt die Schreibung 
ou vorkommt (H. § 27, Gl. S. 31), so ist darunter vielleicht dei 
Monophthong u zu verstehen. Als moderner Laut der Mundart 
hat u zwar gröfsere Verbreitung im Vor- bezw. Nebenton, mufs 
aber ziemlich jung sein, da daneben 6 in derselben Stellung, ja oft 
im selben Wort (vgl. Artikel du § 7, 5) vorkommt, da aufserdem im 
Hauptton noch der Diphthong steht (Ve 478 äu etc). Dagegen 
haben die zwei Punkte Ve 479 und 540 den Monophthongen u 
für a -J- / konsequent in jeder Stellung durchgeführt, derselbe 
stammt daher wohl aus früher Zeit, besonders da in andern Fällen 
(ellus > iä bzw. i a ) der Diphthong bewahrt blieb. Während also 
sonstiges u lediglich aus der geschlossenen Aussprache von <5 im 
Vorton resultiert und mit diesem heute noch abwechselt, ist es in 
den letzten beiden Punkten der lgsl. Vokal, der schon früh ou ge¬ 
schrieben wurde. 

I ,S,o 

ist die Regel in C517. 518. 529. 621 (4 x). CI 515. 523. 525. 

5 2 7 - 5 28 - 535 - 536 (7 X). D417. 418 (2 x). Vi 409. 416. 
507. 508. 514 (5 x). Im Vorton überall 0 (u bei Ve 478. 479 
540) haben: auberge, chaudronnier, taupini&re, faucille, paupi&re, 
saucisse, faucher, faudrait, chauss^e, mauvais etc. 

2. Diphthonge. 

Bei: animaux, journal, cheval, chaud, chaux, gauche, haut, 
jaune, sauce, taupe, sauter, autres, chauve (-souris) etc. Ve 448 
äd 10X, «ö 5 X (darunter chauffer, chausser). Ve 459 äd 16 X, 
äo 1 X (darunter chausser, faucher, sauter), ü 3 X (chaudronnier, 
faucille, saucisse). Ve 427 äd 8 X, ß 4 X (vgl. ellus > yä), 
ü 1 X (mauvais). Ve 429 a o 8 X» äö 2 X, ob 1 X (jaune), 
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ii IX, ü IX (paupiere). Ve 458 a o 5 X, ab und a o 1 X 
(haut), 0 3 X, ü ix (auberge). Ve 478 au 10 X, Ho 3 X, 
ü 11 X im Vorton (auch il faut), ü 1 X- Ve 531 bb 4 X, a w 1 X. 
ao 5 X, ad 4 X- D 419 ab 8 X, ad 1 X. D 513 a 0 6 X, 
b I X. a 1 X (animaux). CI 523 a o 4 X (haut, autres, chausser, 
sauter), a o 3 X (chaud, taupe, chauve), b 1 X (guimauve). CI 533 
ao, ab 8 X» ab 5 X, « 2 X (faucher, saucisse), u 1 X (mauvais). 
CI 525 ab IX (animaux), « (il vaut), sonst 0. 

3. Monophthonge. 

D 5 ti a 3 X (chaux, haut, cheval), 7 X, ü 1 X (pau¬ 
piere); ä steht im Auslaut, ab vor cons. (gauche . . .). D 510 
ä 11 X, ü 1 X (paupiere), & 1 X (il vaut). D 512 ä 9 X, ya 
1 X (animaux, offenbar beeinflufst durch -ellus), ü 1 X (paupiere). 
Ve 521 a 3 X (chaux, animal, journal), ä 0 2 >< (chaud, cheval), 
ab 1 X (chaux), ü 2 X (sauce, saucisse). Ve 479 ü, ü 20 X in 
jeder Stellung. Ve 540 u 21 X, ao 5 X (animaux, cheval, haut, 
journal, chauve, also mit Vorliebe im Auslaut, doch daneben auch 
u bei chaud, chaux, il vaut). 

4. Einzelnes. 

paume hat meist ü wie im Provenzalischen: pim C 517. 529, 
G 630, CI 6 x. Ve 8 X, D 3X, Vi 3X. püm C 621, D 511. 
püm CI 533. pabm Ve 429. pom C 518, Ve 427, Vi 509. 514. 
malgre, mit Übergang von / > r: mhrgrt C 517. 529, G 630. 
632, CI 7 X, Ve 521. 540, D 512, Vi 507; mogrt D 510; 
mälgrt C 2 x, CI 523, Ve 531, D 511. 513, Vi 2 X- 

Eine Frage, die aufserhalb des Rahmens dieser Arbeit fallt, 
soll hier noch kurz angeschnitten werden. Lat. au war im Franzö¬ 
sischen wahrscheinlich schon zu p monophthongiert, als / nach a 
vokalisierte. Ein Zusammenfall der beiden Diphthonge au ist daher 
nirgends bezeugt. Um so auffallender ist, dafs in jenem Gebiet 
des Südwestens, wo au < a -j- / an toniger Stelle diphthongisch 
ist, auch lat. au teilweise als Diphthong erscheint. Man vergleiche 
die folgenden Belege (A. L.: pauvre 981, choses 282): CI 523 
ao 2 x, pauvre, choses; a + 1 : a o, ab. CI 533 a o 1 X, pauvre; 
a -f- 1 : ad, ab. Ve 531 ab 2X, pauvre, choses; a + 1 : a o, ab etc. 
Ve 427 ab 1 X, pauvre; a + I: ab. Ve 459 ao 1 X, choses; 
a + 1 : ao. Ve 479 ü 2 X, pauvre, choses; a -f- 1 : ü. Ve 440 
ü 1 X, choses; a -j- 1 : ä. 

Sollte im Westen ein Zusammenfall der beiden au stattgefunden 
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haben? Görlich stellt es, bei der Besprechung von lat. au (S. 70 
—71), als erwiesene Tatsache hin, dafs ou, wie die gewöhnliche 
Schreibung dafür ist, im 13. Jahrhundert die Aussprache pu hatte. 
Die weitere Entwicklung dieses Diphthongen pu > u in heutiger 
Mundart wird erklärt durch Anlehnung an den Diphthongen ou < q 
und Zusammenfall der beiden. Da nun aber der A. L. nachweist, 
dafs das Neupoitevinische auch einen Diphthongen für lat. au kennt, 
so ist anzunehmen, dafs jenes pu des 13. Jahrhunderts aufs neue 

> au wurde durch Dissimilation, wie andrerseits > pu durch 
Assimilation. Ünd wie im letzteren Fall eine Anlehnung an die 
gröfsere Gruppe aus lat. o stattfand, so hatte das neue au seine 
Stütze an dem aus a + 1 entstandenen Diphthongen. 

BouS: chaud 202, haut 61, apöle : aute 149, mau 59, vaut 59, 
confeissionnau 217, mouvaise 57. Far: autre I, I, chaud 1, I, aaulres 
2, 3» gaauche 13, 50, mau 2, 8, sauti 4, 15 ( paaure 16, 61) etc, 
Ih: faul 7, faucher 9, mau 10, laupes 21, chtvau 26, autre : apötre 40, 
chaumes : hommes 43. 

5. Artikel du. 

Wie das neutrale pron. el > au > p, p (vgl. 1 + /), wie filicaria 

> faugere > fojtr (vgl. e l, § 3), sich entwickelte, so wurde der 
Artikel del > dau > dp, dü im Südwesten. Das die Grundlage 
bildende del findet sich nirgends mehr belegt in den Urkunden, 
ebensowenig dal, das vorauszusetzen ist (vgl. Nehb, S. 219), dagegen 
ist dau eine ganz gewöhnliche Schreibung, wird aber bereits im 
13. Jahrhundert do geschrieben, zuerst im Poitou, während Saintonge 
noch längere Zeit dau beibehält. Vereinzelt findet sich die Schreibung 
dou, die Nehb für einen „Koropromifs von do und dau a hält, Haas 
für Schreibung von geschlossenem p (H. § 27). Beide Ansichten 
basieren offenbar auf dem damals zugänglichen Material über den 
modernen Dialekt, in dem du (dou) selten oder gar nicht genannt 
wird. Demgegenüber nimmt jedoch, nach dem A. L., dü eine 
ziemlich breite Stelle in der heutigen Mundart ein und hat sich 
wie a -f- / im Vorton, in 2 Punkten sogar im Hauptton, entwickelt. 
Es ist daher wohl möglich, dafs du im 14. Jahrhundert bereits den 
Laut u repräsentierte. 

Die Schreibung deu ist in den alten Urkunden „nicht selten“; 
auch für die Mundart von heute wird deu zitiert. Dieses deu mufs 
jedoch lokal sehr beschränkt sein oder ist es überhaupt proven- 
zalisch, denn der A. L. verzeichnet dä nur in den beiden proven- 
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zalischen Punkten C 51g, Hte.-Vienne 606. Wenn die Glossare 
ferner neben do noch dau zitieren, so soll das wohl offenes und 
geschlossenes 0 bedeuten, denn der Diphthong ist in Proklise un¬ 
wahrscheinlich, auch nirgends zu belegen aufser provenzalisch ( dä 0 
Gir 54g, d a d 650 etc.). 

do C 52g, G 630, CI 8 X, Ve 7 X, D 6 X, Vi 3 x (508. 
514. 50g). dü C 621, G 632, Ve 45g. 478. 47g, Vi 40g. 416. 
507. C 518 atf I X, du 4 X- D 418 dS 2 X, dü 3X- C 517 
du. Loire-Inferieure 467 d§ 3 X, db 2 X. 


§ 8. o -f- l. 

Ob / gefallen ist oder vokalisiert hat, läfst die moderne Mundart 
nicht mehr erkennen. Dagegen deutet der heutige Zusammenfall 
von p l mit p l darauf hin, dafs p jedenfalls > p geworden 
ist, falls / schwand (H. § 28). Wenn heute in vereinzelten Fällen 
(s. u.) statt gewöhnlichem ü der Vokal d steht, so ist das kein 
Beweis für /-Abfall, da gerade so gut Reduktion von 0 -f- u > 0 
vorliegen könnte. Umgekehrt beweist das heute allgemeine u nichts 
für Vokalisation des /, denn das Gebiet scheint überhaupt gern 
geschlossenes p in u zu verwandeln wie schon u < a -f- / zeigt. 
Immerhin sprechen einige Gründe eher für Vokalisation. Das sind 
insbesondere die Diphthongen von douces (s. u.), die ähnlich im 
Nordwesten und Normandie sporadisch auftreten. 

Ferner vergleiche man folgende Formen: 

Ve 427 DS 513 
tilleul: -bl -bl 

filleul: -ü -ü. 

In beiden Wörtern ist offenbar p vor / erhalten geblieben, statt zu 
diphthongieren. Während aber tilleul die obl.-Form beibehielt, wie 
es im Südwesten für fast alle Suffixe dieser Art geschieht (vgl. ue 
§ g, 2), hat / in filiolus vokalisiert, obwohl auch hier der 
Beweis nicht zwingend ist. 

1. Vokal ü, ü. 

Bei: bougeait, couteau, coutre, douces, ecoute, moutons, foudre, 
poussiere, poutre, soufre; bei: cou, coucher, couch^e, chou,-x, (beau)- 
coup, fou, moudre, fou, sou, souder, souci (< solsequium), voudrais, 
voudront. 

4 * 
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2. Einzelnes. 

poumon: pimS C 518, CI 523. 527. 533, Ve 521, D 417. 
418. 512, Vi 416. 507. pbmd CI 525. 528, D 513, Vi 514. pumS 
C 3 X. CI 2 X, Ve 8 x, DS 3 x, Vi 3 X- päm8 CI 515. 

couper: ttpt C 4 X, CI 6 X, D 4 x (510* 5 “- 5 12 - 5 > 3 )» 
Vi4i6. 507. 514. kopi Ve 8 X- küpe CI 535, Ve 429, Vi 508. 
k&pi CI 533, Ve 531, DS 3 X, Vi 2 x. 

voudrais, voudront: CI 525 viryt, vodrä. CI 535 vüdrI, vudrä. 
CI 536 vodri. D 513, Vi 509. 514 vodrü. CI 515, D 511. 512 
v&drt, votdrB. C 518, D 513 v&drf. 

douces: d 0 üs C 517. 518, CI 528, Ve52i. do u s Ve 459. 
DS 419 eä = chou, -x, k&lr = coutre, mädr = moudre. CI 528 
eü = chou. D 417 mfedr. 

beaucoup: ki CI 533, D 519; kUp Ve 448. 458. 478. 

Das von Haas zitierte cot, cote, cott kehrt auch sonst in der 
mundartlichen Literatur (Belege s. u.) wieder, wo jedoch das / nach 
den Reimen stumm ist. Falls es wirklich auszusprechen ist, so 
kann man an jenes unorganische / denken, das auch sonst im 
Auslaut angehängt wird, vgl. * -f- / § 2. 

Ve 448 shbdt = souder, pabz = pouce (wie a -j- /). D 51 o 
sürsi = souci mit Übergang / > r. Vi 509 eo, ko, fo, mir, poz 
ist provenzalisch. 

BouS: cot de vent 201, cot: trol 218, cot: merot 85, sot: cot 
103, copi 189, sou 216, cou 219, fou 125, acoutS 230, mouton 77, 
doü 83, voudrä 55, pousse 61. Far: cot 1, 1, biacot 4, 15, cops 18, 70, 
cop (-}- voc.) 5,20, couchähe = couchi I, I, poussi 1,2, cou 1,4, 
cope 3, 3, sous 5, 20, bougresse 7, 26, soudard 5, 17, poussiire 18, 69. 
Ih: cot 14, cot’.pot 37, coper 15, copart 11, soudard 21, sou 20, 
cou 18, moutons 18, doux 24, acoutoit 20, foudre 18. pou' = pouls 18, 
pouss'rat 15. 


§ 9. ne -f l. 

1. veux 1. und 2. sing.: 

vü CI 533, Ve (5 x) 429- 448- 479 - 53 *- 54°, D 510. 511. 
v 3 CI 523. 535. v& C 3 X, CI 7 X, Ve 5 x, D 4 X, Vi 4 x. 

Die Reduktion ue + / > f + /, das dann vor cons., wie bei ellus, 
> eau wird, hat im heutigen Dialekt keine Spuren hinterlassen. 
Zwar ist vi = veux belegt in D 513, Vi 514, dies ist jedoch keines- 
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wegs der lgsl. Vokal: die Form mufste vya heute lauten wie das 
Suffix -ellus (vgl. § 6) beweist. Die obige Form wird wohl pro- 
venzalisch sein, da Vi 509 ebenfalls vd belegt Auch vü C 517 
(neben vd) findet seine Parallele in den provenzalischen Nachbar¬ 
orten C 519 und Vi 509. Nach dem heutigen Lautstand zu 
schliefsen, kann eau < ue -f- / überhaupt nicht weitverbreitet ge¬ 
wesen sein, wie ja schon gleichzeitig belegtes veut (H. § 26) an¬ 
deutet. Zwar hat der Diphthong ue auf weitem Gebiet des Süd¬ 
westens (Ve, DS) >■ e monophthongiert, was heut noch klar zum 
Ausdruck kommt (vgl. 2); aber dieser Vorgang ist in dem weiten 
Umfang nur in Verbindung mit mouilliertem i zu belegen, darf 
deshalb nicht für eine allgemeine Regel herangezogen werden. Den 
Mafsstab zur Beurteilung der Frage, wie weit «r > < wurde, liefert 
ungefähr je peux und neuf des AL., wo neben gewöhnlichem d 
der Monophthong erscheint in folgender Verteilung: neuf: ntf 
CI 533 » Ve 521. 540; necef Ve 448. peux: pt Ve 459. 540; pl 
Ve 479 (?). Die Punkte liegen alle auf einem schmalen Streifen im 
Westen, entlang der Meeresküste. 

Auf frühe Einbürgerung von eu deutet auch die Tatsache, dafs 
veux an dem Lautwandel von ue , eu > ü teilnimmt, soweit dieser 
tatsächlich stattfindet. Vgl. hiezu AL.: oeuf, seule, heure, jeu, dieu etc. 

2. Die Suffixe -üculus, -Iculus, -iölus etc. 

Die Untersuchung hier beschränkt sich auf die Fälle, wo / unter 
dem Einflufs der j-Form fiel bezw. vokalisierte. Die Belege zeigen 
fast durchweg Erhaltung des mouillierten /, vermutlich unter dem 
Einflufs der Femininalbildungen desselben Suffixes. Es scheint 
gerade dem Südwesten eigentümlich zu sein, dafs / teilweise der 
richtige mouillierte Laut ist wie im Provenzalischen, wenn auch der 
Laut der Reichssprache (-dy etc.) öfter vorkommt. Ein gesetz- 
mäfsiges Verhalten in der Verwendung von t oder y ist nicht 
zu erkennen. Ein paar Beispiele für deren viele seien hier ge¬ 
nannt: 

CI 523 -ty (sommeil, oreille), -# (soleil). C 518 -dy (deuil, 
ecureuil .. .), -di (cerfeuil). Vi 508 -&y (fenouil, citrouille), -üi (pou). 
Vi 509 -üy (citrouille), -6i (genou) etc. Am häufigsten begegnet i 
in folgenden Punkten: G 632 19 X (von 20 Fällen), C 529 13 X 
(15), C621 12 x (18), Ve 429 14 X (17)» 448 15 X (18), 458 
15 X (17), 459 13 X (18), 478 14 X (16), 521 13 x (19). 
531 18 x (20), 540 17 X (21), D 419 14 X (20), aber Ve 479 
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i X (i 7 )- Überhaupt kein / ist belegt in den Punkten: C 517, 
CI 525 - 536 , Ve 427, D 417. 418. 511. 512. 513, Vi 409. 507. 

Wie im Französischen sind die Wirkungen der Analogie sehr 
starke: so ist £cureuil, chevreuil, bouvreuil, cercueil vollständig, 
tilleul teilweise, dem Einflufs der Gruppe deuil etc. erlegen. Die 
letztere Gruppe scheint auch sonst starken Einflufs ausgeübt und 
Suffixwechsel veranlafst zu haben: genou, fenouil, soleil, cheville, 
chenille, etc. haben vielfach die Endung -cey und &i. 

Nicht mouillierte Endungen: genou: jnü C 518, CI 523, Vi 416. 
verrou vtrü . . C 515, D 417. 418 sind wohl durch die Reichs¬ 
sprache veranlafst, da in denselben Punkten pou als püy, put, auch 
in Nachbarorten genou meist mouilliert, jnt D 419 kann unmöglich 
von -uculus abgeleitet werden, denn daneben ist püy = pou, sitrbl 
= citrouille ib. bezeugt. Vielmehr ist es in Verbindung zu bringen 
mit den Formen der Nachbarorte: jnty D 417. 418, hney D 511, 
pivey 511, pwiy 417. 513, die mit -Iculus gebildet sind, und erklärt 
sich selbst wohl als plur.-Form. Die mouillierten iculus-Formen 
von 419 fallen mit der deuil-Gruppe zusammen: solet, or/ti, orep, 
mtlty (meteil), — sei = seuil, dei = deuil, ei = ceil etc. 

Manchmal verliert / die Mouillierung, bleibt aber im Auslaut 
als einfaches /erhalten: del — deuil CI 533 (sey = seuil, by = oeil etc.), 
Ve 429 (s bi, ft.), Ve 540 (sei , #..), del Ve 459 («& et..), Ve479 
{sfy, fy), dbtl Ve 478 (sft, sfrfcet. .), dxl Ve 448 (sft, sfr Mt . .), 
kyürü = ecureuil Ve 448 ist der Analogie von deuil nicht erlegen, 
sondern vokalisiert / wie filleul (-*?). • filleul: fiyü, fyü, fiü . . . 
C4X, G630, CI 527. 528. 533, Ve 9 x, D 5 X ( 4 I 7 - 4i8. 
419. 512. 513), Vi 3 x (507. 508. 514). Anscheinend blieb p 
vor l erhalten und entwickelte sich dann mit u < / zu u. Wenn 
demgegenüber tilleul nicht ein einziges Mal diesen Laut ( u) belegt, 
so erklärt sich das einfach aus der Tatsache, dafs -iolus analogischem 
Einflufs unterlegen ist, wie schon die mouillierte Endung (&y . .) 
beweist. Dieser Einflufs mag teilweise von der deuil-Gruppe, teil¬ 
weise vom Französischen stammen. 

filleul: fy&, fJyä .. CI 523. 525. 535. 536, Vi 409. 416; 

CI 515. tilleul: tilds C 621, til& Ve 459, iiyäl . . G 630, CI 4 X, 
Ve 3 x» D 3 x, Vi 2 x; -äy, -&y C 517, CI 4 X, D 512, 
Vi 508; -äi, -oti C 518. 529, Ve 531. 478, Vi 509. 514. 

iiybl Ve 427 (-by: genou, pou, - 61 : citrouille), D 513, Vi4i6 
(- üy : pou, quenouille). litu Ve 448. 540, vgl. vu — veux. fyh 
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D 510. 511 = filleul, beruht auf Suffixtausch, vermutlich mit -iculus: 

510 -ay soleil, orteil, -dy ceil, cercueil, pou. 511 -dy soleil. Für 

511 kann auch ellus (> ya und a) in Betracht kommen, moyeu: 
ntwoyS . . CI 536, D 418. 512; -&y Ve 478; mbyü CI 533, vgl. vu 
= veux. 

oculus erscheint fast immer in der s -losen Form und zeigt 
keinerlei Unterschiede von der deuil-Gruppe: C 529. 621, G 632, 

CI 527. <$y, tty C 517. 518, G 630. CI 6 x, D 512. 513, Vi 507. 
508. 509. 514. % Ve 429. 448. 458. 459. 478. 531. 540, D 419. 
b' CI 533, D 417, 418. iy Ve 427. 479. 521, D511. dy C510. 
y& Vi 409. 416. 

Ein interessantes Beispiel für die starke Beeinflussung der 
Suffixformen und dadurch veranlafste analogische Veränderung 
bietet poil, wovon einige Formen hier genannt seien: pzvfr Ve 429. 
448. 521, D 419 (vgl. in seuil, cerfeuil, chevreuil etc.), 

pwdp Ve 458. 459. 540 ist sogar identisch mit pwoi = pou (-£/: 
genou, fenouil, quenouille . ..). 

BouS: souleuil 230, pariye (fern.) 55, euil 230. Far: ceuils 1, 4, 
zaeils 6, 23, fheneuils = genoux 1,1, soulail 4, 13, veux (1. sg.) 3, 4. 
1h: souleuil 25, ceil 54, ceils 62, veux (2. sg.) 7, veut 7, ghetieuil 62, 
neveurs (= neveux ) 1. 


§ 10. u + l. 

puce: päs, päz C 2 X, G 630, CI 7 X, Ve 6 x, D 3 x, 
Vi 3 Xi Py& z C 517- 621, D 512. 513, Vi 509. 514; pytz CI 533, 
Ve 459; pySz Ve 540; py a oz Ve53i; pykz Ve 521, D 510. 511. 
p&üs Vi 508. 

Zum Vergleich setze ich einige Formen aus dem angrenzenden 
provenzalischen Gebiet daneben: ptü/s Gir 548. 549. 641, 650 . .; 
pyhzi Dord 611; piüz e Dord 624 ..; pydz Char 519, H te Vienne 506; 
pyfc H te Vi 607. 608 . .; pydze H te Vi 605 etc. 

cul: kü C Ö21, Ve 478, Vi 509; tfä C 3 X, CI 4 X, Ve 9 x, 
D 5 X, Vi 3 x; ttyä CI 4 X, D 2 x; kfyü Vi 409. 416. 

Es läfst sich nicht mehr feststellen, inwieweit die mit der 
Reichssprache gleichlautenden Formen von puce von dieser über¬ 
nommen oder bodenständig sind. Tatsächlich mufs im Südwesten 
ein Gebiet existiert haben wo / gefallen ist, wenn man das aus 
der Schreibung nus, nuz, sepucre (Gl. S. 77. 113) entnehmen darf. 
Jedenfalls beweist aber die Mundart andererseits, dafs in einem 
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ziemlich grofsen Teil des Südwestens / nicht gefallen ist, wie im 
übrigen Nordfrankreich, sondern vokalisiert hat. Denn nur so er¬ 
klären sich die Formen pyuz, pyoz etc. Nun ist dieselbe Erscheinung 
auch zweifellos provenzalisch, und es fragt sich, ob man nicht mit 
letzterem Einflufs rechnen mufs. Aber vergleicht man die sonstige 
Stellung des Südwestens in der Behandlung von l -f- cons., die 
grofse Selbständigkeit verrät, so kommt man eher zu einem ab¬ 
lehnenden Resultat gegenüber einer so starken Beeinflussung, wie 
man sie hier annehmen müfste. Rousselot führt als Beispiele für 
Vokalisation in Cell: pyoslle = pucelle und pyoze = puce an 
(S. 300), nimmt aber zu der Frage über provenzalischen Einflufs 
keine Stellung. 
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4. Kapitel: Pikardie. 

§ 1. Literatur. 

Th. Logie, Phonology of the patois of Cachy (Somme). Baltimore 
1892. Cachy. 

Edmond, Chanson du 17' siede, in Rev. d. Pat. G.-R. 1,97. 

K. Krause, Zur Mundart des dep. Oise. ZfSp. 18, 58 ff. (Urkunden 

aus dem 13.-14. Jahrh.). Kr. 

Edmond, Lexique Saint-Polois, in Rev. Pat. G.-R. I, 49ff., und 
separat. Theelen, Die pikardische Mundart von Saint-Pol 
auf Grund von Edmond’s Lexique. Halle 1906. Pol. 

L. Sütterlin, Zur Kenntnis der heutigen pikardisch-französischen 

Mundarten. ZrPh. 26, 274 ff. (behandelt 2 Orte des d£p. 
Somme, 5 von Oise). Süt.' 

C. Doutrepont, Notes de dialectologie toumaisienne. ZfSpr. 22, 66 ff. 
(26 Urkunden von 1301—97, mit Berücksichtigung des 
patois). Tour (T). 

Armena d’Valinciennes in patois rouchi. Valenciennes 1877. Val. 
Chronique Artesienne, ed. Funck-Brentano. Paris 1899. (Arras, 
14. Jahrh.) Art. 

H. Michelant, Li romans d'Alixandre par Lambert 1846. Al. 
Courtois d’Arras, Jeu du 13' siede, ed. Faral. Paris 1911. Court. 
Sonnekalb, Spracht Untersuchung der Chanson des Saxons. Sax. 
Gilli6ron, Das Suffix -ellum. Rev. Pat. G.-R. 1,33 ff. 


Abkürzungen. 

Dep. Nord = N 8 Punkte. Dep. Pas-de-Calais = PC 14 Punkte. 
Dep. Somme = So 9 Punkte. D6p. Oise = Oi 6 Punkte im Norden. 
D6p. Aisne = Ai 4 Punkte (169. 179. 261. 262). Belgien = Be 
4 Punkte im Westen. 
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Einleitung. 

Aus sprachlichen Gründen wird ein besonderer Abschnitt für 
das „Flandrische“ hier nicht gemacht; zudem ist es ein geographisch 
nicht leicht zu fassender Begriff, da vor allem auch germanische 
Sprachgebiete unter die Bezeichnung „flandrisch“ fallen. In H. 
Kap. 6 werden das französische Flandern (ungefähr dep. No), das 
Gebiet von Tournai, die Provinz Hainaut und die Gegend von 
Namur zusammengefafst. Das Namurois wird jedoch gemeinhin 
zum Wallonischen gerechnet (so besonders Wilmotte u. a.), wohin 
es auch sprachliche Gründe weisen. Dafs dort aber eine sprach¬ 
liche Grenze gegen Osten besteht, wurde von Haas richtig erkannt, 
nur ist der Unterschied gegenüber dem Wallonischen der kleinere; 
das Gebiet wird daher unter „westwallonisch“ an anderer Stelle 
behandelt. 

Das Pikardische urafafst die dep. No, PC, So, 2 / 3 von Oi, 
einem Teil des nördlichen Ai, und die Westecke von Be (290. 
292. 293. 294). Von den 10 Orten des dep. Oi sind pikardisch: 
235. 245. 246. 247. 253. 257. Vergleicht man hiermit das Resultat 
von Krauses Untersuchung (Kr., S. 83—84), so ergibt sich ungefähr 
völlige Übereinstimmung der französisch-pikardischen Sprachgrenze 
im Mittelalter (Anfang des 14. Jahrhunderts) mit dem heutigen 
Stand: die Grenze bildet „der Lauf der Aisne und eine Linie 
parallel der Oise auf dem linken Ufer von der Einmündung der 
Aisne ab südwestlich“, wodurch tatsächlich unser 235. 353 dem 
Pikardischen, 242. 232 dem Französischen zugewiesen wird. Für 
den Südwesten von Oi fehlten Krause die Denkmäler. — Aus 
den mittelalterlichen Urkunden ergibt sich Übereinstimmung von 
Artois mit der Pikardie für die Behandlung von / -f- cons., eine 
Trennung ist daher nicht erlaubt. Die Mundart dagegen trifft eine 
Scheidung, deren Grenzen gegen Süden mit denen des Artesischen 
merkwürdig zusammenfallen, aber auch noch einen kleinen Teil 
von No einschliefsen. Um jedoch falsche Vorstellungen zu ver¬ 
meiden, wird hier die geschichtliche Einteilung beibehalten, und 
an geeigneter Stelle (§ 5) auf die Differenzen hingewiesen. 

§ 2. i + l. 

ft 

Die Vokalisierung des / ist eine bekannte Tatsache, die durch 
das patois auf der ganzen Linie gestützt wird. Der Laut ist in 
der Hauptsache yü. Dafs yct dem Norden eigentümlich ist, wie 
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H. § 40 ausführt, bewahrheiten die Belege; nur ist das Gebiet 
etwas kleiner, als dort angegeben ist, insofern als sich das d6p. No 
nur mit der südlichen Hälfte beteiligt, mit Tournai—Lille etwa als 
Nordlinie. Aufserdem ist yae jedoch auch dem Süden des Pikardischen 
geläufig, so in dem Gebiet von So 267, Oi 242. 246, Ai 251. 169. 

T * 

1. Vokalisation des /. 

a) yae. 

fils: fy& Be 292, No 270, Oi 242. 246, Ai 251. 169. outil: 
otyd No 272. 280. 281; uty& So 267, Oi 253. No 295 fiix<£ ( 
= fusil, oiiSti = outil, ptrs&i = persil. tsyät No 272. 280 (axilis 
oder axiolus?); syotw No 297 ist wohl Suffix -ellus. Tournai: otyce, 
fyä\ Val: fieu 30. 33. 

b) yü. 

fils: fyü No 271. 297, PC 10 x, So 9 X, Oi 6 X, Ai 261. 
262. outil: ostyü Be 293; otyü PC 11 x, So 5 X, Oi 257, Ai 262. 
essieu (?): hyu No 270, PC 273, So 8 x, Oi 235. 257, Ai 4 x; 
asyü No 271; aeü PC 12 X, So 278, Ai 245. eil: särsyti . . 
No 270. 271, PC 12 X, So 8 x, Oi 245, Ai 261. 

Pol: fyü , utyü, rovyü (rubilis?), Seti (< axalis nach Theelen). 
Süt. (S. 299): fyü , sursyü. 

c) Nasallaut. 

Die Nasalierung scheint auf ein kleines, eng umgrenztes Gebiet, 
im Südosten von So etwa, beschränkt zu sein. Die beiden von 
Sütterlin angeführten Ortschaften Moreuil und Baisieux sind nahe 
bei So 263. In diesen Orten wird (Süt. 282) „jedes aus u ent¬ 
wickelte ü bzw. oe nasaliert, sobald es in den Auslaut tritt“. Auch 
Gilli^ron konstatiert die jener Gegend eigentümlichen Nasalvokale 
(Rev. P. G.-R. 1, 33 . .). 

fils: fyü Oi 253. gentil: fite Oi 253, fitce So 263. fusil: füzl 
So 255, Ai 262. Baisieux: sursyü. Moreuil: sursyS. 

2. I schwindet im Auslaut. 

avri Be 291, No 281; -I Be 3 x, No 4 X. PC 12 x. So 
7 X. Oi 3 X, Ai 2 X- ptrsi . . No 3 x, PC i X, So 1 X, Oi 7X, 
Ai 1 X. bürt .. No 4 X, PC 4 X, So 9 x, Oi 7 X, Ai 2 x. 
fi (fil) Be 294, Oi 238. fils: ft Oi 248. outil: üti, osti . . Be 2X, 
No 4 X, PC 3 X, So 3 X> Oi 7 X, Ai 4X. essieu: äet, äst.. 
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Be 4 X, PC 2 X, No 3X; fuzl .. Be 4 X, No 3 X, PC 4 X, 
So 7 X, Oi 6 X, Ai 3 X- ils, il: 1 überall. 

3. / erhalten. 

Hvrtl. . No 3 X, PC 2 X, So 2 x, Oi 6 X, Ai 2 X. 
pfrsil . . No 3 X, PC IO X, So 4 X. bär%l . . Be 1 X- /?/.. 
Oi 6 X- il (= ils) Be 292, Ai 179. eil in Be 294 sursir. füzik 
= fusil, das im Wallonischen weite Verbreitung hat, beschränkt 
sich im Pikardischen auf den Norden No 4 X, PC 10 X- 

Anhang. 

filius: fius T 1. 3 . . (11 x), fiuls 11, fis 16, fil 3 . . (5 x), 
fiex Art 7. 14 . . (13 x)- fiex nur Schreibung für fius, wie Tobler 
im Aniel nachweist mit Reim diex: jus ; fius Court 600; fieus 7. 
28 . . . Court Kr.: fius , fieus , fiex, fielz. cortile: courtius T 5, 
courtil II, courtiex Kr. gentilis: gentiex Art IO . . (5 X), geniieus 
Kr., gentis : fis Court 463. ecce ille: cius T 2. 3 . . (15 x), 
chius 5 . . (10 X), cus T 6 . . (7 x), chieulz T 16, chieus T 21, 
chiex Art 42, chieus Art 10, Court 462, soutieument Art 48, perieus 
(pericula) Court 30. Reime des Al Gris : fis 20, amis : fis 52, 
devis : soutis : fis 70, lis : fis 107 . . 


§ 3. ie + l. 

Diese Gruppe ist mit der vorhergehenden bereits in alter Zeit 
zusammengefallen, vgl. H. § 40. Der Laut -iol, -iou, für das 
13. Jahrhundert in Toumai gesichert, ist im 14. Jahrhundert spurlos 
verschwunden zu gunsten von sonstigem pikardischen/'«, ieu (Doutrep.). 
Die Mundart läfst den Zusammenfall von ie + l und * -j- / bis in 
die einzelnen Gemeinden erkennen. — Altem vies liegt offenbar 
vetus zu Grunde, worauf der Reim embuscils etc. (s. Anh.) hindeutet; 
die Mundart allerdings bietet nur vetulus-Formen. 

1. yce. 

melius: mydb . . Be 3 x, N 281; myÜ N 3X, Oi 246, Ai 169. 
vieux: 1yd .. Be 3 x, N 281; vyä N 2 X, Oi 247, Ai 169. 251. 
Val: mieux 30, vieux 8, viel X voc. 

2. yü. 

myü Be 292, No 271. 297, PC 14 X, So 9 X, Oi 5 X, 
Ai 2 x. vyu . . No 3 X, PC 14 X, So 9 X, Oi 3 X, Ai 3 X- 
Baisieux: vyü, myü. Moreuil: vyä, mye (vgl. /' + / § 2, 1 c). Cachy: 
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myü ( dyü = dieu). Pol: myü, vyü, syu (cieux). Süt: vyü, myü 
[dyü = dieu). 

3. miel vokalisiert nicht, da der plur. kaum vorkommt; dagegen 
fiel auslautendes /. myt N 297, PC 11 X, So 5 X, Oi 4 X, 
Ai 262. mH N 295. mll N 282. mir Be 293. Sonst myH. No 282 
ml, vi (mieux, vieux); No 295 ml, vil erinnern an die gleichlautenden 
Formen in Lothringen und Ostwallonien. Be 290 vyt ist wallonisch, 
vgl. Be 189 etc. Be 294 vytie = vieux. Süt (§ 8a): myi = miel 
ist lgsl. wie pyi < pied. Baisieux: myT = miel, vgl. * -f- / § 2, 1 c. 

Anhang. 

melius: mius T 5. 21, miex Art 62 .. (4 X), mieudre T 16, 
mex Kr. 71, mieus Court 150. 301, mieudres Court 43, Mikius T 9 .. 
14 x), Mikitl T 9, Art 56, Mikiex Art 39 . . (4 x), viis Court 331, 
devids : vies 413/4. vies : gibies Sax 1, 242, embuscics : vies : eslaisies 
Al 156. 

§ 4. e + l. 

Vor folgendem Konsonant wird im Mittelalter immer au ge¬ 
schrieben (s. H. § 41 und Anhang), somit ist p + l zusammen¬ 
gefallen mit a -\- l und p + /. Die Mundart bietet heute noch 
eine ganze Reihe von Beispielen, die diesen Zusammenfall ver¬ 
anschaulichen (vgl. soleil, orteil). Die Endung -illus ist, wie fast 
überall im Französischen, in alter Zeit mit -ellus zusammengefallen. 
Man erwartet also in der Mundart mit -ellus identische Formen, 
die sich für capillus auch wirklich finden. Da jedoch schon früh 
der französische Laut eindrang, nach Schreibungen wie eus zu 
schliefsen, so zeigt die Mundart in der Hauptsache den französischen 
Laut, nicht ohne ihm manchmal einen mundartlichen Stempel auf¬ 
zudrücken, so hat z. B. PC 287 Htw = eux, während das alt- 
pikardische aus •< illos dieselbe Form wie altus : e ow hätte ent¬ 
wickeln müssen. Um zu zeigen, wo altes au vorliegt, füge ich 
jeweils ein entsprechendes Beispiel aus der Gruppe a l hinzu. 

I. Altes au. 

Be 294 sä!o = soleil, art8= orteil — o = haut 293 arlo — 
d=haut. 292 arlwäl = orteil (wie poil). No 271 solx, e/ce = 
cheveu, y&s = eux — c£ = haut. 272 so/ed, oss = eux — k e o= chaud, 
k&e = chaux. 281 orto — ko = chaud. 282 orle„w — kiow = chaud. 
297 or/äw, £üi = e ux, käv&ü> = cheveu — k e äw = chaud. PC 273 
so/ed—kedw = chaud. 275. 287. 288 ortdw — kow = chaud. 286 
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ortiw, iw = eux — iw = haut. 287 ortäw. 288 iw = eux — ew 
haut. 276. 283. 285. 296 ortiow — kiiw = chaud. 288. 296 
kaviiv = cheveu — iw — haut. 298 kavjdw, dü> = eux, ortidw — 
dw — haut 289. 299 kavä-ib, dw, or/dw — dw = haut. Pol: ortiw 

— eow — iw. So 264. 267 ortd, dw = eux 264 — kd = chaud. 
265 kov&, ortd — kd = chaud. 277. 278 kavd, ortd — kd — chaud. 
Oi 245 sold — kd. 247 yds = eux — gde = gauche. 257 orld — 
kd. cheveu: eevä . . So 3 X, Oi 10 X. Ai 4 X ist reichssprachlich, 
wie k > e zeigt, jedenfalls wird aber auch dort a -|- / > ar. 
fougere: f&jir , fdkytr .. So 266. 277. 279, Oi 235. 246. 257, 
Ai 262, vgL ib.: kddyir = chaudiere, fdk = faux. 

Die -ellus-Form. 

Be 290 artyS= orteil — mätyd — manteau. No 297 kävyceiö 
= cheveu — mätydib = manteau. PC 273. 274 kävyow = cheveu 

— mälyow = manieau. Da die Punkte No 271. 272. 282, 297 
überhaupt nicht zwischen a -f- / und ellus unterscheiden, insofern 
als das letztere kein y bildet, so können die oben angeführten 
Beispiele ebensogut in diese Rubrik gehören. 

2. ct, wie französisch. 

cheveu: efd Be 4X. eux: d No 1 x; ds Be 1 x, N04X; 
ds PC 273. 274. 283, Ai 169; ids PC 296; yd Be 1 X; yds Be 3 X. 
fougere: füßr .. N 3 X, PC 2 x, So 3 X, Oi 6 X, Ai 3 X. 
du lautet stets du. dü Be 291. 294 ist wallonisch. Pol: kavdw, 
ed, eds. Auch Theelen bemerkt hiezu, altes caviaus, ciaus sei 
offenbar untergegangen (S. 15). Süt: jhd ; Baisieux kavyd , ed, ectla, 
fdt = feutre; Val: cKfeux 36, ceusse 96. 

3. Suffix -iculum. 

Vor mouilliertem / entwickelt sich kein Diphthong: da / selbst 
vielleicht nie mouilliert war im Pikardischen (vgl. den Reim orel/e : 
pucielle T 23), steht immer /, bezw. fällt letzteres im Auslaut 

sol.il: so/i No 295. 297, PC 284. 289, So 264. 277. 278. 279; 
solei PC 286. 287. 298; so/i Oi 235. 257; so/il.. No 281. 282, 
PC 6 X, Oi 253, Ai 261. 262; s8/ä So 2Ö3 (?). orteil: oriil . . 
No 271. 272, Ai 262. Französisch: soliy .. N 2 X, PC 2 X, 
So 3 X, Oi 6 X, Ai 2 x; ortiy . . N 1 X, So 1 X, Oi 2 XJ 
soloy PC 296: Cilli6ron bemerkt zu mundartlichem räloy = räteau 
(Rev. P. G. R. 1, 33 . .), es sei die direkte Entwicklung von i final 
in 3 Gemeinden des Nordens von PC; da unser soloy ebenfalls im 
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Norden von PC zuhause ist, so ist der Zusammenhang mit dem 
sonst häufigen, pikardischen sole hierdurch hergestellt. Tournai (23): 
kose/, patel, sölel, butel etc. Pol: somel = sommeil, parei, kose/, reib/, 
sei (situlum), orbl = oreille etc. Süt: sole/, bulel = bouteille. 


Anhang. 

consilium: consau/x T 21 (2 x), consaus Art 11 . . (4 x), Kr.; 
consel T 17. 23, Art 6 . . (n x), Court 34, conseil Art 7 . . (4 X). 
illos: aus T 1 . . (10 x)t Art 4 . . (15 x), Kr; eaus Tu; yaus 

T 21, Art 18; laus T 23, Kr; eu/x T 21; eus Art 8. ecce illos: 

caus T 3; chiaus T 21. 23, Art 6 . . (15 x). Kr; chaus Kr; iceux 

T 14. 16; ceu/x T 21; ceuls T 22. sigillum: seel Art 5 . . (8 x); 

seaus Art 5 . . (6 X)- Reime: aus : chevaus 1, 194, fax : sax (sallus) 
2, 76, seax : jovanciax : mortiax 1, 3. 


§ 5. e + l. 

Gilli6ron hat diese Gruppe in der Rev. P. G.-R. bereits mit viel 
Scharfsinn und Sachkenntnis behandelt Ich verweise insbesondere 
auf die dort beigegebene Karte, welche die Verteilung der einzelnen 
Lauterscheinungen viel klarer zum Ausdruck bringt, als dies schriftlich 
möglich ist, und eine Fülle selbst gesammelten Materials liefert. 
An der Hand dieser Karte läfst sich leicht auch eine Einteilung 
vornehmen, die ebenso für a -f- /, p -j- / und f -f- / Gültigkeit hätte, 
da die Laute ja zusammenfielen. 

Auch die geschichtliche Entwicklung hat Gillieron dort ge¬ 
geben. Das Resultat ist kurz ein Sieg von ellus über ellura auf 
der ganzen Linie mit nur geringen Ausnahmen. Einige Bedenken 
erweckt die Ableitung des weitverbreiteten südpikardischen y <2 •< iau 
über yiu, ylil. Gewifs die Übergangsforra ybu ist nicht hypothetisch, 
sondern in der Mundart von PC ziemlich verbreitet, sie darf aber 
nicht direkt auf iau zurückgeführt werden, denn sie ist ein sekundäres 
Gebilde der jüngsten Zeit. Sehr viele patois dieses Bezirks haben 
nämlich doppelte Formen, welche die Entstehung deutlich zeigen. 
So gibt der AL. für Punkt PC 288 kuiyiw = couteau neben mätyibw 
= manteau etc., und diese Fälle lassen sich häufen. Das schönste 
Beispiel gibt vielleicht St. Pol: das Sulfix -ellus lautet in St Pol 
selbst allgemein -yow, in der banlieue dagegen -y e bw und -ybw. 
Es kann sich dabei nicht um „Doppelformen“ handeln, wo das 
alte -laus in demselben Ort parallel nebeneinander y e bw und yew 
ergeben hätte; es ist vielmehr eine Entwicklung, von der die 
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Mundart das ältere und das jüngere Stadium wiedergibt, die darum 
wohl jüngsten Datums ist Dieser Vorgang ist aber charakteristisch 
für St Pol, wie überhaupt für das Dep., und hat die Gültigkeit eines 
Gesetzes: es ist die Diphthongierung im Auslaut. Vor dem ursprüng¬ 
lichen Vokal (hier ö) entsteht ein Nebenlaut ( e ö ), der schliefslich 
• • 

das Übergewicht bekommt und den ehemaligen Hauptlaut verdrängt 
(?), vgl. Theelen, S. VI, wo die allgemeinen Wirkungen des Gesetzes 
(auch bei andern Gi uppen als f + /) nachgewiesen werden. Auch 
das lautschliefsende w beruht nicht auf altem u, sondern es handelt 
sich um einen gesetzmäfsigen Vorgang, wobei hinter auslautendem 
o, sowie daraus entstandenem e, ein w, hinter auslautendem öe, und 
daraus entstandenem e, ein w angehängt wird. Der Verfasser des 
Lexique de St. Pol, Edmond, scheint betreffs der Genesis dieser 
Laute ähnlicher Ansicht zu sein, wenn er sagt: dans la banlieue 
la finale ow „devient“ e öw ou bien ew , ew. 

Da also ybw (= ygu Gillieron’s) nachweisbar nicht direkt auf 
iau, sondern auf yo zurückgeht, auch nur im Nordpikardischen sich 
findet, so darf es wohl nicht als Übergangsform für das südliche 
yöe angeführt werden, denn hier liegen die Lautverhältnisse ganz 
anders, sind vor allem auch keine Vorschlagsvokale anzutreffen. 
Vermutlich geht yöe im Süden, ebenso wie y e ow im Norden, direkt 
auf yo (< iau ) zurück. Foerster (ZrPh. i, 564 . .) nimmt als Etymon 
-iels an, das dann durch Vokalisierung > yöe wurde; jedoch belegen 
die Urkunden nur die j-lose Form (die/) nie aber biels. Auch 
Matzke’s Erklärung in den Mod. Lang. Not 1889 — [ich zitiere 
hier nach Logie, da mir das betr. Werk nicht zugänglich war] — 
die den häufig vorkommenden sing, biel zu Hilfe nimmt und dann 
von Wörtern mit folgendem cons. Vokalisation des / heileitet, 
nimmt zu wenig Rücksicht auf das historisch Gegebene. Was wird 
aus den gegenüber biel viel öfter bezeugten plur.-Formen biausl 
Wo ist tatsächlich die Schreibung bieu vor cons. statt biel zu be¬ 
legen? Wie erklärt sich der sing, biau (z. B. Art. 60) anders als 
durch frühes, sieghaftes Eindringen der j-Form? Unklar ist auch, 
zu welcher Zeit diese Vokalisation stattgefunden haben soll; offenbar 
damals, als / überhaupt > u vokalisierte; aber dann ist das Fehlen 
der Belege aus dem 13. und 14. Jahrhundert um so auffallender, 
als gerade für diese Zeit sonstige Lautvorgänge der Mundart in 
genügender Weise zum schriftlichen Ausdruck kommen. Ein 
pikardisehes Denkmal des 17. Jahrhunderts aus dem heutigen yöe- 
Gebiet [Cilibre Mariage de Jeannain et de Prigne, St. Quentin, 1648, 
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von Logie zitiert, mir selbst unzugänglich] kennt nur -eau und -tau, 
weifs also nichts von -t'eu. Auch das Chanson des 17. Jahrhunderts 
aus der Gegend von St. Pol (Rev. P. G. R. 1, 97) transkribiert 
pourceaux mit pourchaus, lautet dagegen heute püre e ow und püreew. 
Das alles spricht für die Wahrscheinlichkeit, dafs yöe sehr jungen 
Datums ist. Genauer den Zeitpunkt des Lautwandels zu fixieren, 
ist mir nicht möglich, da mundartliches Material aus dem 18. Jahr¬ 
hundert fehlt; als Spielraum bleibt 1648 (s. o.) und 1851 (Corblet’s 
Glossaire, das ieu hat). 

Für eine Einteilung bietet das Dep. No am meisten Schwierig¬ 
keiten. 297 mit -yäwy im Norden, gehört zusammen mit dem 
Westrand von PC zum Südpikardischen. Die Punkte 272. 282. 
295, in der Gegend von Lille, dazu Tournai, haben den Vorschlags¬ 
vokal, das Charakteristikum von PC. Auch der Südwesten von 
No, mit 272 und 4 weiteren Punkten nach GilL, scheint zu dieser 
Gruppe zu gehören. Eine 3. Gruppe bilden 270. 280. 281, entlang 
der Ostgrenze von No, zusammen mit Be 290. 292. 293 und drei 
Punkten im Südosten von No nach Gill, sie haben -y8 als Endung. 
No 271 schliefst sich an das angrenzende Ai, hat daher mit diesem 
südpikardische Formen. 

Be 294 hat - ä , also eigentlich den südpikardischen Laut, ohne 
dorthin zu gehören, denn der Laut ist derselbe wie für a -f- /; der 
Punkt bildet daher eine Gruppe mit den andern Punkten der 
Gegend, in denen ellus kein y entwickelt hat: No 295 e ö, 2 82 tow, 
272 e ö dazu Capelle, Cauroir, Carnteres, Solesmes mit eö, Marquette 
mit i (Gill.), ferner Ai 169, 179 mit öe und No 294 teilweise. 

Der Westen von PC, ein schmaler Streifen entlang der Küste, 
mit PC 289. 298. 299 und 3 weiteren Orten (nach Gill.) zeigt den¬ 
selben Laut wie das Südpikardische in den D6p. So und Oi, sowie 
Ai yöe. Immerhin tragen die 3 Orte von PC den Stempel dieses 
Gebiets, da sie das Auslauts-ü» besitzen. 

I • yo, yi>, y8, y&. 

In den 6 Punkten des AL.: No 270. 280. 281, Be 290. 292. 
293. Dazu 3 Punkte von No nach Gill. Die Belege agneau 4 X, 
bateau 5 X. beau 6 X, boyau 6 X, chäteau 4 X» ciseau, -x 4 X, 
couteau 6 X, fleau 5 X, gdteau 3 X, hameau 4 X, manleau 5 X. 
marleau 6 X» museau 2 X, nouveau 6 X> oiseau 5 X, peau 6 X» 
poteau 3 X, räteau 6 X, rideau I X, roseau 5 X, seau 6 X. 
taureati 1 X, tonneau 5 X, traineau 3 X, veau 6 X- 
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n verschmilzt mit folgendem y zu ij (dies gilt auch für die 
folgenden Unterabteilungen): ayo, ayew, ayck etc. 

Vor j und e fällt y meist aus: ujd, ujgdw etc. = oiseau. Doch 
auch ujyö N 271, 280 etc. 

Val: biau 29, piaux 34, nouviau 36, morciaux 35, viau 59, 
cadiau 96, gaziau 36. 

2. Diphthonge mit Vorschlagsvokal. 

Von den 14 Punkten des d6p. PC gehören 11 hierher (alle 
aufser 289. 298. 299), dazu kommt No 272. 282. 295 und Tournai; 
Gill belegt für 8 Punkte von PC, 5 von No. Fameclon (Gill.) 
ganz im Süden von PC hat südpikardische Formen, rechnet also 
zu d£p. So. 

a) ybw {yow) in 3 Punkten PC 273. 274. 284. yäw PC 298; 
3 Punkte nach Gill (2 So, iPC). 

b) yiifw in 7 Punkten PC 275. 276. 283. 285. 287. 288. 
296. ytw PC 286. 

Die Scheidung ist nicht immer streng durchgeführt, so hat 
288 neben y^dw : yhv (couteau), 275 yhv (gäteau), 274 &v> (oiseau), 
ibw (ciseau) etc., s. u. 

c) ohne/, in 3 Punkten. ^No 295, vereinzelt edw (couteau..), 
0 (ciseau . .); e o No 272, vereinzelt 6 (bateau, boyau); e 0 w und iow, 
edw No 282. 

5 Punkte mit ed, tu in No nach Gill. 

Im folgenden: a = 4 Punkte, b = 8 Punkte, c = 3 Punkte. 



a 

b 

c 


a 

b 

c 

agneau 

5 X» 

8X, 

— 

marteau 

4 X, 

8 X, 

3 X 

baleau 

3 X, 

7 X, 

2 X 

museau 

3 X, 

8 X, 

2 X 

bean 

— 

— 

3 X 

nouveau 

3 X, 

8 X, 

3 X 

boyau 

3 X, 

9 X, 

2 X 

oiseau 

2 X, 

8 X, 

3 X 

chdteau 

4 X, 

8 X, 

3 X 

peau 

3 X, 

8 X, 

3 X 

ciseau 

2 X, 

9 X, 

1 X 

poteau 

4 X, 

8 X, 

2 X 

couteau 

4 X, 

7 X, 

3 X 

räleau 

4 X, 

2 X, 

2 X 

fleau 

2 X, 

— 

2 X 

rideau 

4 X, 

8 X, 

2 X 

gdteau 

4 X, 

7 X, 

2 X 

seau 

— 

— 

3 X 

hameau 

4 X, 

8 X, 

2 X 

tonneau 

4 X, 

8 X, 

2 X 

vianteau 

4 X, 

8 X, 

3 X 

veau 

4 X, 

8 X, 

3 X. 
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Abweichungen: 

PC 273 yb (oiseau), 274 iow (ciseau), e Öw (oiseau), 275 yew 
3 X (agneau, gäteau, veau), 283 ybw (gäteau), 288 ybw 2 x 
(couteau, tonneau), 298 ydü> 2 X (agneau, peau), yäü> 1 X (nou¬ 
veau), ebw 2 X (boyau, oiseau), yd (fleau), byd — beau. beau: byb 
PC 11 X- Pol. beau: bybw\ (banlieue:) by e bv >, byew; chapeau: 
kapybw , — kapytbw , kapybw) peau: pybw, — pyebw, pybw ; oiseau: 
ujbw, — ujtow, ujbw etc. Tournai (ad b): byiö— beau, füzyid, kapyed, 
katybd = chäteau, martyiu = raarteau etc. 

3. yä. 

Der Laut erscheint bald als yce, bald als yd) eine strenge 
Scheidung läfst sich nicht durchführen. Doch kann man im all¬ 
gemeinen konstatieren, dafs So ( + Ai 26i) das geschlossene yce 
vorziehen, während im Süden Oi mit So 265. 266, Ai 262 meist 
offenes yd haben. Dazu kommen noch im Westen No 297 mit 
ydw und PC 289. 299 mit ydw. Ohne y bilden Ai 179, 169 mit 
d, gehören also zu Gruppe 2 c, ebenso Be 294 mit d, No 271 hat 
bald d bald yd. 

Im folgenden: a) = Punkte mit yd (So 7 x, Ai 261, Oi 235). 
b) = 8 Punkte mit_y£ (Oi 5 X, So 2 X, Ai 262). c) = 3 Punkte 


mit d (Ai 169. 179, 

Be 294). 

d) =ydü>, 3 Punkte 

(PC 2 X, 

N 1 x). 

yd yd 

d ydib. 


yd 

yd 

d 

ydw 

agneau 

11 X, 5 X. 

3 X, — 

nouveau 

13 X 

5 X, 

3 X, 

4 X, 

bateau 

9X, 6x, 

4 X, 3 X, 

oiseau 

1 1 X, 

8 X, 

— 

3 X, 

beau 

•3 X, 5 X, 

2 X, 4 X. 

peau 

iox, 

8X, 

3 X, 

4 X, 

boyau 

9 X. 6x, 

IX, 3X1 

poteau 

iox, 

8 X, 

4 X, 

3 X, 

chäteau 

8 Xi 9 X, 

4 X. 3 X, 

rdteau 

11 X, 

— 

2 X, 

3 X, 

ciseau 

7 X, 7 X, 

3 X, 3 X, 

rideau 

iox, 

8 X. 

3 X, 

3 X, 

couteau 

9 X, 8 x, 

3 X, 3X1 

roseau 

iox, 

8X, 

2 X, 

3 X, 

fleau 

2 X, 2 x, 

— 3 X, 

seau 

12 x, 

7 X, 

— 

3 X, 

gäteau 

8 X, iox, 

IX, 3 X, 

taureau 

4 X, 

2 X, 

— 

— 

hameau 

3 X, 3 X, 

5 X, 3 X, 

tonneau 

6 X, 

ix, 

3 X, 

2 X, 

man/eau 

9 X, 7 X, 

3 X, 3 X, 

traineau 

5 X, 

6x, 

IX, 

— 

marteau 

9 X, 8 x, 

X 

ro 

X 

veau 

11 X, 

7 X, 

2X, 

3 X 

museau 

I 2 X, 7 X, 

2 X, 2 X, 






Cachy: kutyae, martyae etc.; 

1863 boyeux, copietr, 

1851 

bieu, 

potieu', 1648 iau und eau (S. 1 

8). Süt: 

pyae = 

peau, 

byae, 

vyas, 


5* 
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byaevl = Beauvais, a^at = agneau etc. in 3 Punkten: kuteac = cou- 
teau, raleae = räteau. 

4. Die s -losen Formen (-ellum). 

räteau: rati .. N 282, PC 283. 284. 287. 288, So 5 x; Oi 257; 
ratdt.. PC 276. 285. 286; raioy .. PC 287. 296 + 3 Punkte nach 
Gill. Zur Erklärung der Form ratoy weist Gill, darauf hin, dafs 
jenes Gebiet gern die Entwicklungsreihe i > a £ > ai > ai > ay 
> oy zeigt. Die Zwischenstufe a t ist oben selbst belegt. fl£au 
(fehlt bei Gill.): flayi N 297, PC iox; flayt, fliyi.. So 8x, 
Oi 245. 247. 257; flayi So 263; fle Oi 246; Pol: flayt\ Süt -flayi', 
Ravenei, Baisieux: flayi', Moreuil: fleyi (yi dort Igsl. für auslautendes 
ye). Cachy (19): tini = tinellum, fleyi = flagellum; mtfei = mon- 
ticellum; rati = rastellum; Logie erinnert dabei an die gleich¬ 
lautende Endung der Verba der 1. Konj. traineau („dans beaucoup 
d’endroits inconnu“, Gill.): trint PC 5 X, So 278. 279 oder liegt 
hier Suffixtausch (-iculus) zugrunde? 

Anhang. 

T: bruekiaus 3, agniaus 7, duriaus 3, nouviaus 5, fassiaus 5, 
pourchiaus 8, goheriaus 8, pontiauls 20 etc., liviel 25, postiel 23, 
nouuitl 23, pontiel 20, banquiel 20 etc. Art: castiaus 26 . . (4 X). 
castiaux 70, quarriaus 63, noviaus 80, biaus 91, bei, biau 66, tonnel 56, 
castel 15.. (9 X). Al: pumiel : oisel: bei : lsabtel . . 54, rtvel : rui- 
siel: mantel ; pourciel 91, isniel : biel : piel . . 132, tonniel : bei : reviel .. 
261, Salatiel: ca/iiiel: boviel.. 308 etc. Kr: Biauvais, Biauvoisis, 
nouviaus, Blondiaus. Court: bials 428, noviaus 548, biaus 7. 28 . 
damoisiaus 148, biel 279, mantiel 272, viel 624, meriel 25, iremeriel 2b, 
noviol 145, toniel 6. Sax.: fabliax : cembiax : vilax : seax 1, 3, 
maisiax : tropiax : mortax : chevax 2, 113. 


§ 6 . e < a + l. 

Das Altpikardische kennt nur Vokalisation des / vor cons., 
wobei, besonders in qualis, e > ie geworden, den Laut ieu ergab. 
Dem entsprechend ist der heutige Laut & und y&. Wenn daneben 
vielfach / gefallen ist, so ist dieser Vorgang vermutlich sekundär 
und beeinflufst von den späteren Formen der Reichssprache, die 
auch zunächst vokalisiert {ky&k), dann aber analogisch umbildet 
und l vor cons. verliert (kek). 
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1. Vokalisation. 

quel -f cons.: ky& No 282. 295, Oi 1 x; k& No 3 x, PC 8 x, 
Oi 1 X. quel voc.: kyäl N 282. 295; käl No 3 x, PC 9 x; 
kyt Oi 232; kytl So 255. 264. quelque(fois): käk PC 285. 286. 
quelqu’(un): käk Be 294, N 271, PC 273. 274. 284. 285. 286, 
Oi 248; käk, kyük So 264. quelque (chose): kdt PC 6 x (273. 
274. 276. 284. 285. 286), S 264. Noel: nod Be 292; nu w d So 272, 
277. sei: säe PC 289. Val: queul -f- voc. 28, queu cons. 75, 
queuquefois 30, queuquun 31, queuqu 7, qui -f- cons. 34. Pol: kdl , 
kd, plur. kdllz, kdlt, Itkdl, llkd. 

2. /-Schwund. 

quel -f cons.: kt Be 3 X, No 3 X, PC 6 x, So 9 X, Oi 7 x, 
Ai 4 X- quelque(fois): ktk Be 3 x, No 4 X, PC 5 X, So 6 X, 
Oi 6 X, Ai 3 X- quelqu’(un): ktk Be I X, No 4 X, PC 4 X, 
So 7 X, Oi 6 X, Ai 3 X* quelque (chose): ktk Be 2 X. No 3 X, 
Oi 5 X, Ai 4 x; kit No 1 x, PC 4 x, So 6 x, Oi 2 X; ktk 
(fois) N 270, PC 388. 398. 399; ktk N 297, PC 275. 296, Oi 245. 
246; kti Oi 253; kuP Oi 235. klk (un) N 297, PC 275. 289. 298. 
299; ktk N 282, PC 288. 296, So 279; kitP, ktd 1 Ai 262; klk (chose) 
N 297, PC 289. 298. 299, So 279; kl/ Oi 245. 253, Ai 262. sei: 
st, st Be 3 X, N 7 x, PC 6 x, So 7 X. Oi 2 x, Ai 4 x; sot 
N 282; sat PC 6 x; Sat P 296; st Oi 2 X- Noel: not , nüt . . 
Be 2 x, No 7 X, PC 12 x, So 5 x, Oi 1 x; n u wS So 264. 
Ligny (bei Pol): ti neben itl. Tournai: käl. Sütt (7 a): se = sei. 
Moreuil: st = sei. 

Anhang. 

Art: osteus 42—72, crueus 77, Itques 92, komunement 18. Al: 
envoils : roies : percies 173, loiis : moitils 206, mal: carnal : tal 305, 

. vasal : al : tal : ostal 329 etc. Court: teus : piteus 572/8, hosteus : 

honteus 238, osteus : piteus 633, teus 80. 592, lei 78. II 5. T: con- 

tinueus I. 6. 7, -euls II, -eulz 13, tel I. 3, teus 3 (2 x), teil 13, 

ostel 8, hosteus 8, Hosteilz 13, temprieus 14. Kr: quiex 4, kieus, 
quieux, lesquix. 

§ 7 . a + l. 

Nach der Vokalisierung / > u hatte der Diphthong au dieselben 
Wandlungen durchzumachen wie in Suffix -taus •< ellus. Dieser 
Diphthong wurde sehr früh > 0 monophthongiert, wenigstens be¬ 
zeugen die Charles von Tournai im 14. Jahrhundert neben ausi 
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bereits die Schreibung ossi 11 (3 x). 23 (3 x). 25. Dieses 0 
hat sich als echt dialektischer Laut erhalten im Nordpikardischen 
(vgl. f +• l § 5, 1)» hat sich aber auch sonst vielfach eingedrängt 
aus der Reichssprache. Im Artesischen, wo für -ellus der Diphthong 
bereits die Regel ist, ist der moderne Übergang 0 > e o etc. noch 
deutlich zu erkennen, da sich 0 vor cons. erhält, während nur der 
der Auslaut den Diphthongen zeigt. Das Südpikardische hat 
durchweg ä. In Cachy schreibt man 1648 noch au (S. 12), während 
von 1863 an nur eu begegnet (Belege für die Zwischenzeit fehlen); 
ähnlich schreibt der Dialekt von St. Pol im 17. Jahrhundert: cauche 
= chausses, /aut, wofür der heutige Laut in der banlieue: e ow, 
bw ist. 

1. 6 , § 

herrscht in Be 290. 292. 293, No 270. 280. 281, vgl. f l, § 5. 
Belege anzuführen, unterlasse ich, da nirgends Abweichungen Vor¬ 
kommen. Dals aber der Laut nicht aus der Reichssprache stammt, 
zeigen andere pikardische Charakteristika, wie k 8 = chaud, ktift = 
chauffer etc. 

Val: q’vau 6 = cheval, haut 55, faul 5, mau 35 = mal, 
margri 35, armina 1. 

2. Diphthonge mit Vorschlagsvokal. 

Solche entwickeln sich mit Vorliebe im Auslaut unter dem 
Hochton. Es läfst sich jedoch keine Regel formulieren, denn 
chaux, gauche mit konsonantischem Auslaut, fauvette im Vorton 
haben ebenso ihre Diphthongen. Die Punkte, die hierher gehören, 
sind dieselben wie bei f + /: PC 11 X, No 272. 282. 295, nur 
treten die Unterabteilungen hier nicht so scharf hervor wie dort 

chaud: kebw PC 7 X; kow PC 274. 287; kczv 286. 288; 
kaw 287; keo N 272; kiow N 282; ky e o N 295. chausser: keoet 
PC 273. 274. chaux: hebe PC 273. 274. 287; eebw PC 288. 296; 
kbw 289; käe PC 275. 276. 285. 287; k&e PC 283. 286; kbte 
N 271; kcee N 272; k e oe N 282; kdoe N 295. faucher: f e okt 
PC 273. 274. il faut: fio PC 273. 276. 286. 288; fibw 287; 
fö N 271; N 271. fauvette: feovtt PC 273; kätdybr (chaudi&re), 
k&drZye. faux: f e bk PC 273. 274. 275. 276. 286; föok N 282; 
fiok N 272; fök N 271; febk N 295. gauche: gebe PC 7 x, 
N 272. 282. 295; gäe N 271. haut: e bw PC 6 X; bw PC 286. 
288; bw PC 274. 284; bow 273; 6 w N 270; feow N 282; eb N 295. 
sauce: s e os PC 274. 27Ö, N 282; se&s PC 273; säös N 295. 
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saule: s e bw PC 5 x; s e bs PC 1 x; s e b 273; sbw 284. 289. 296; 
sbw 275; säw 298; seo N 272; sbiv N 282. il vaut: v e b PC 273. 
autres: dt PC 5 X, N 272. 282; dt 295; ebt PC 287. 

Die übrigen Beispiele des AL haben sonst den Laut 6 : also 
besonders vortonig auberge, chaudi&re, chaudronnier, fauvette, 
chauffier, Chaussee, faucher etc.; faucille: fue\l No 1 X, PC 7 X, 
fust No IX (im Süden ä). Pol: mbw, mebw, meui = mauve; 
äsbw, äsebw, äsew = assaut; kbw, k e bw, khu = chaud etc. 

3. de. 

Im Südpikardischen steht regelmäfsig de, und zwar ist die Ver¬ 
teilung vollständig korrespondierend mit -ellus: geschlossenes d in 
So, Ai 261. 179. 169, Oi 235, offenes d in Oi, So 265. 266, 
Ai 262, No 271, PC 298; hierher gehören auch noch (f / § 5, 3) 
N 295, PC 289. 299. 

autres: dt So 2 x, Oi 253; dt So 6 X, Oi 3 X, Ai 2 X, 
PC 289. 299. 298. chaud: kd So 6 x; kd So 2 x, Oi 5 x, 
N 271, Ai 262; kdw PC 298; k<xiv PC 289. 299. chaudi&re: 
kddybr . . So 8 X, Oi 4, Ai 262. 261. chaudronnier: kddrDyi. . 
So 8 X, Oi 3 X, Ai 3 X; kd- Oi 245. chaussde: kdel So 267, 
Oi 245, Ai 262. chausser: kdet So 8 X, Oi 4 X, Ai 1 X; kdet 
So 233, Oi 247. chaux: kd So 3 x; kde So 2 x; ed Oi 1 X, 

Ai 1 x; kd So 1 X, Oi 3 X; kde So 3 X, Oi I X; kdw PC 299; 

e e dü, PC 298. faucher: fdkyt. . So 7 X, Oi 4 X. Ai 1 X; fdet 
Ai 1 XI fdkyt Oi 1 X. faucille: fdeil So 9 X, Oi 6 x. il 
faut: fd So 6 x, Oi 1 X, Ai 1 X; fd So 3 X, Oi 3 x, Ai 

1 X. PC 3 X, N 3 X- fauvette: fdvtt . . So 8 X, Oi 5 X, Ai 

4 X- faux: fdk So 2 x, Oi 3 X; fdk So 2 x, Oi 3 X, Ai 

1 X, PC 1 X, No 1 X; fd Ai 2 X- gauche: gde So 3 X, 

Ai 1 x; gde So 5X, Oi 5, Ai 1, PC 1, No 1. haut: d So 6x; 
Oi 3, Ai 2; d So 2, Oi 3, No 1; da, So 1, PC 3 x; j vedw N 297; 
dow N 283. sauce: sds So 1 X, Ai 2; sds So 8, Oi 5, Ai 2, 

PC 1, No 2 x; sdös No 1; s e ds PC 1 X- saucisse: sdsis So 9 X, 

Oi 4, Ai 3, PC 1. sauter: sdtt So 7 X, Oi 4 X, Ai 2 x. 
sauterelle: sd/rdl So 6 x. Oi 5, Ai 3 X- sauvage: sdvbj So 7 x, 
Oi 4 X, Ai 2. taupe: tdp So 2, Oi 2; /dp So 7, Oi 4, Ai 2, 
PC 2, N 1. il vaut: vd So 9, Oi 3, Ai i, PC 1, N 1. 

Cachy (S. 12): de = haut, det = autre etc. Süt (7 h): gase, fa 
= faut, faux, faev = fauve, fees = fausse, feet, aet, faetee = faucher, 
saeve = sauver, kee — chaud, taep, aej = äuge, fack = faux. Bulles 
(„eher p wie «“): dn = aune, dt = autre, kd u = chaud. 
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4. Vor Nasal. 

% 

Die alte Sprache zeigt deutliche Spuren eines /-Schwundes 
vor Nasalen, z. B. roiame, amostte etc. (vgl. H. 43), die Mundart 
bestätigt dies in weitem Umfang. Ob nun / tatsächlich gefallen 
ist, oder zu u vokalisierte und dann dieses vor Nasal schwand, wie 
Theelen (p. 81) annimmt, ist nicht auszumachen; jedenfalls hat auch 
das erstere viel Wahrscheinlichkeit für sich, da die Belege sehr 
weit hinaufreichen, und au etymologische Schreibung sein kann. 

aumöne: ämon No 3 X, PC 6 X» So 4 X, Oi 2 Xi ämbd* No 
1 X, PC 3 X- aune: änel No 3 X, PC 11 X, So 1 X- jaune: 
gän, gän N 3 X, PC 11 X, So 7 X, Oi 5 X; gedn PC 274; 
ginn PC 273. paume: pSm, päm No 1 X, PC 11 X, So 3 X. 
Oi 2 X; p&m PC 273 aber p&m Ai 169. 

Pol: päm, gart und yän. 

Anhang. 

Sax: isniax : vax : vassax : espiritax . . I, 193, na/uraus : roiaus 
: mortax : chevaus .. 1, 194, claus (’clavus) : chevaus :/aus I, 195, clax 
: chevax . . 2, 113. Al: maus : na/uraus . . 167. Court: loiaus 255, 
maus 436, hau/ 135, /aut 429 etc. Kr: Willame (2 x), amosnes. 

§ 8. O + J. 

Diese Gruppe bietet viele Schwierigkeiten. Scheint auch die 
Mehrzahl der Schreibungen auf einen Diphthongen hinzuweisen, 
so finden sich dafür auch Belege für Monophthongen: mut = 
multum Art 44. Reim pelote : escole : /lote Al 99. Wenn dann 
fernerhin dieser Diphthong ou mit au < p + / Ähnlichkeit gehabt 
haben soll (H. § 45), so spricht der Reim dous (dulcis) : vous 
Court 299, wenn nicht für geschlossenes p, so doch für geschlossenen 
Laut. Die Mundart deutet eher auf Differenz in der Entwicklung 
von p + l und p + /: das erstere entwickelt konsequent u, das 
letztere teilweise u, teilweise Laute, die direkt auf Diphthong au 
zurückgehen. 

i. Der Laut u 

in: bougeait, douces, 6coute, outre, poudre, poussiere, poutre, 
soufre, poussin. Pol: äkül = ecoute, düe, müt = mulgere, püe = 
pouls, pur = poudre. Val: douchemental 61, moutons 33, fn°u 55. 
T: 0 entrave > u. Süt (5d): pude, /ude, du, due = doux, jakut 
= j’ecoute, kuiyae = couteau (kuee = coucher). 
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2. Einzelnes. 

poumon macht die einzige Ausnahme, wie auch sonst (Nor¬ 
mandie, Zentrum etc.): pSmZ No 5 X, PC 14, So 9 X, Oi 6 x» 
Ai 4 x; pdmB Ai 1 X. pümti No 1 X- bougeait: büjwS So 264. 
6coute: akyät No 295. outre: ytt (?) So 266. 

3. Suffix -uculus. 

genou: jn e ü No 3 x, PC 5 x; jnuü So 1 x. pou: peü 
No 282. 295; pä Oi 245. 253 (Labialeinflufs?). verrou: ver e h 
N 295; -yü N 281. Sonst überall ü, ü. 

Das Suffix -ellus scheint vorzulegen in: veryb N 280, Be 290. 
292; -y <5 N 270; verä No 271, Ai 262; vertow No 282; ver ( 8 
N272; - e 8w PC 273; virt PC 13 X, So 4 X (Suffix -iculus?). 

Anhang. 

T: outre 26, oultre 21. 25, douche 26. Art: mout 13. 14 . . 
(10 X), moult 9. 12, mut 4, outre 15 . . (3 X). Court: molt 30. 76, 
mout 117, dous : vous 299. 


§ 9 . p + l. 

Wie allgemein bekannt, hat dieser Nexus den Diphthongen 
au ergeben (vgl. H. § 44). Der Reim cax (colapos) : chevaus : /aus .. 
Sax 1, 196 beweist den Zusammenfall mit a -\- l. Das Neupikardische 
reflektiert diesen Zusammenfall teilweise, vielfach jedoch gewann 
' der Einflufs der Reichssprache die Oberhand. 

1 . altes au. 

cou: ko PC 13 X, So 5 X, Oi 2 X, Ai 3 x; ko Oi 1 x; 
ku So 2 X, möglicherweise liegt hier auch Abfall von auslautendem 
/ vor. Dagegen kü No 282 mit x > ii, wie ieu > yü. chou: ex 

Oi 245. couper: k8pt Be 1 x, No 5 x, PC 14 X, So 8 x, 

Oi 4 x, Ai 2 x; kbpe So 265; küpe Oi 235. fou: fo Oi 235. 242 
(wie cou). moudre: märd PC 8 X» mär PC 6 X, So 8 X, Oi 1 X, 
Ai 1 XJ mädr So 1 X, Oi 1 x; m$ur PC 289; mäld PC 298. 
pouce: ptbe PC 273; pew PC 275. 285. 286; po w 284; p e Öw 285; 
px So 4 x; pä Oi 1 X; päe Oi 1 X, Ai 1 X, No 271; pä 0 e 
N 282; päe N 295. souder: jo<//No 2 x, PC 10 x; südt No 1 x, 
PC 4 X- voudront: v8rS .. No 4 X, PC 14 X, So 5 X, Ai 2 x; 

vädrä .. No 1 X, PC 1 X, So 1 x; vät No 295. sou: sä neben 

sü So 277. meunier: mäyt N 1 X, PC 12 X, So 9 X. Oi 4 X 

No 1 X, Oi 1 X (vgl. a + /, § 7. 4; Nasaleinflufs). 
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Für das Artesische würde man im Auslaut die üblichen 
Diphthongen, für das Südpikardische ä erwarten, statt dessen er¬ 
scheint meist o, wie bei a -f- / im Vorton. Vielleicht ist hier die 
Diphthongierung noch nicht eingedrungen. 

Tournai: keo = coup, kdpe , mönye = meunier. Pol: kbw = 
coup, püw, pew, peOw = pouce, ko, liko — cou, mo = mou, köpf, 
vdrt = voudrai. Süt (6d): morde = moudre, pae = pouce, koe = 
coup. Bulles: pd, ko Amiens: ko und kce. Bresles: po, per, viayc 
= meunier, fu = fou, ku 3 X, ko 4 X = cou. Val: cop 32, cops 3, 
sous 40, choux 47, j'voudros 61. 

2. heute ü, ü. 

Bei: chou, coucher, fou, sou, souder. Das Artesische bildet 
im Auslaut manchmal Vorschlagsvokal: chou: e e ü No 282. 295. 297, 
PC 287. 288. 296. cou: keü No 295; sou: seü N 282. Pol: pue 
== pouce (s. auch 1), vut = voüte, mul = modula, sü. 

Anhang. 

Art: vaut (voluit) 34 .. (3 x), vaurroit 69 (3 X), vaurra 3 .. 
(3 x), vaurrent 19 .. (5 X), vausist 52, vausissent 37, vaust 91, 
vaurroient 84, taurra 27, cauperent 68 . . (3 x), cauple 88, caup 70, 
coupi 56, saudoier 76.. (6 x), soudoier 72, coukier 38. T: saus 
5. 6 (5 X); sau/s 17, so/s 1. 3 . . (11 x), soses 6, coptr 6. 11. 13, 
coppet 14, coppez 2 6, vatira 8, vausist 21, vosist 5, vaulra 20, vauroit 8, 
voroit 7, vorra 10. 16. AI: cols : rtpos : os : cols : gros . . 258, mos 
(mollis): ros : gros : cos (colla) .. 280, dos: asos (solvere) 370. Court: 
fous’.sols 383, col 16, fols 107; fols'.sols 55. Kr. vauroient, vaurai, 
vaurront, vausist, faus, caupoit, saus „meist jedoch 0 oder ou u . 

$ 10 . ue + l. u + l. 

1. veux 1. und 2. sing, stets v&. vu So 255, Ai 261. 262 ist 
lgsl., wie pu = peux So 255 und Suffix -iolus (s. u.) zeigt. Der 
Laut ist aber anscheinend nur im Auslaut zu finden, denn in Cachy 
steht bü = bovem, ü = ovum neben s&l = solum etc. Dieselbe 
Ansicht vertritt Süt (6 b) für Worte wie vu = veux, veut u. a. 

2. Suffix -iolus, -olius. 

a) vokalischer Auslaut. 

moyeu: -yü No 3 x, PC 12 X, So 8 X, Oi 3 x, Ai 4; y<% .. 
No 5 X» PC 3 X, So 1 X, Oi 6 X. cerfeuil: -ü PC 4, So I X5 
-dt PC 2 x. filleul: -u No 1 X, PC 4, So 5, Oi 3, Ai 3; -ä No 6, 
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PC io, So 4, Oi 6. tilleul: -ü PC 2 x, So 2, Oi i, Ai 4; -ä N 5 x, 
PC 10, So 4, Oi 1; tiya No 271 (Suffixtausch?), ceil, yeux: yä 
No 4 x, PC 14, So 1, Oi 2; zyti So 4, Oi 2; zyce So 1 x, Oi 1, Ai 1; 
i No 270; yi No 281. 295; yt No 280 (/ auch westwallonisch), 
chevreuil: -ä? No 1 x, PC 1, So 1, Oi 1. 

Süt: yü, tiyü, ayü = aieul, mweyü = moyeu. Baizieux: yä, 
tiyü. Moreuil: yä. Pol: yü, vioyü, tiiü, filä, eerfü. 

An einigen Punkten ist der alte Diphthong ue erhalten, dort 
mufs auslautendes l gefallen sein: eerfivt No 280, Be 292. 294; 
filwi N 281; tilwt 281; swf Oi 238; süttf 232; swa? No 282; swel 
No28i = seuil; divil N 271 = deuil; z2£/N 271. 272. 281; <2^/271. 

b) / erhalten. 

ceil: &l N 2 X, PC 13 x, So 2, Oi 1; N 1 x, PC 1 x.’ 
chevreuil: teivrfel .. N 5 x, PC 13, So 3, Oi 1, Ai 2. cercueil: 
slrk&l, -y&I .. N 5 x, PC 13, So 4, Oi 1, Ai 2; -<£i/So 1. ecureuil: 
tkür&l .. N 2 X, PC 3, So i, Oi 1, Ai 2. cerfeuil: etrföl N 2 X- 
filleul: fiy&l Oi 248. tilleul: tiy&l.. N 1 x, PC 2, So 2, Oi 8. 
deuil: d&l .. N 5 x, PC 14, So 5, Oi 1, Ai 2. seuil: s&l.. N 2 x, 
PC 11, So 5, Oi 2, Ai 1; sie N 2, PC 2, So 1, Ai 1. Pol: eerkxl, 
ikür&l, s&l, <£/, yü. Tournai: dal, filwi = filleul, wtl = ceil. 

Anhang. 

T: voet 3, voet 5. 8, voclt 14, voel Art. 5, iex Art. 7 (oculos). 
Al: voel : orguel : cuel : suel (solium): oel : duel.. 407. Court: ieus 149. 
559, vt'eus 28. 296, vieut 143, vuel 40, tilluel 195, duel 431. 

3. u + l. 

puce: stets päs und päe. cul: kü, k l yü So 9 x, Oi 1 X, 
Ai 1 X 

Der Ausfall des / wird durch Reime gewährleistet: Al: vendus 
: ttus 19, refus : nus 26, deceus : rtus 71 etc. Court: nus : menus 46, 
revenus : nus 6 15. 
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Lebenslauf. 


Ich, Reinhold Schönig, wurde am 28. März 1888 in Neresheim 
geboren als Sohn des Oberamtsbaumeisters Leonhard Schönig, der 
mir durch den Tod entrissen wurde, und seiner Gattin geb. Ströhlein. 
Nachdem ich die Lateinschule in Kirchheim, sowie die Seminarien 
Schöntal und Urach durchlaufen hatte, erstand ich Herbst 1906 
die Reifeprüfung. Meiner Militärpflicht genügte ich im darauf¬ 
folgenden Jahr. Als Angehöriger des Stifts widmete ich 10 Semester 
dem Studium der neueren Sprachen an der Universität Tübingen, 
wovon je 1 Semester auf einen sechsmonatlichen Aufenthalt im 
französischen und englischen Ausland (Lyon, London) entfällt. Den 
Abschlufs meiner Studienzeit bildete die Ablegung der ersten 
realistischen Dienstprüfung in Stuttgart im Herbst 1912. Meine 
Lehrer in Tübingen waren: v. Fischer, Franz, Götz, Haas, Sapper, 
Uhlig, Voretzsch, Bohnenberger, Pfau; ihnen allen bin ich zu gröfstem 
Dank verpflichtet für wissenschaftliche Ausbildung und Anregung. 
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